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Hamburg rüstet zum Besuch des Führers
Vom Tage

Sechs Monate Doumergue
Die „Rose von Tournesemlle "

Inmitten der sich überstürzenden Ereignisse
von schwerwiegender internationaler Beden
^ung übersieht man oft die Entwicklung der
innerpolitischen Lage in Frankreich . Der
Pariser Brief einer bekannten Schweizer Zei -
tung wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf
die Labilität der französischen Zustände . Es
heißt darin u . a . wörtlich :

„Die nie versagende Findigkeit des satiri -
schen Zeichners Sennep hat ein neues Symbol
für die innere Lage Frankreichs geschaffen :
an dem Stengel der „Rose von Tourne -
seuille " ist die Gartenschere angesetzt worden .
Die Rose trägt die breiten , gutmütigen Züge
Doumergues , die beiden Messer der Garten -
schere ergeben zusammen das Gesicht Leon
Blums (des Sozialistenführers . D . Red . ) .
Die Offensive gegen Doumergue ist im
großen Matzstabe eröffnet worden . Der
„ front commuu " — die gemeinsame Front
der Sozialisten — agitiert auf der Straße
ttnd auf dem Sportplatz . Die sozialistische
Partei verbreitet neun geschickt und mit der
nötigen mauvaise soi — soll heißen Dema -
gogie — abgefaßte Traktate gegen das
Kabinett unter dem Generaltitel „Sechs
Monate nationaler Block " . Das Bureau der
Neusozialisten hat die Ministerkrise als
„virtuell — das heißt „schleichend " — eröffnet "
erklärt . Bei den Radikalen gärt es . Die
Daladier nahestehende „Röpnblique " läuft
Sturm gegen das Kabinett ? die mehr von
Herriot inspirierte „Ere nonvelle " verteidigt
es ) das „Oeuvre " steht kritisch und skeptisch in
der Mitte und gibt von der Lage die folgende
Definition : „Im Grunde bedeutet „eonfiance "
— also das Vertrauen , daß niemand zufrieden
ist , daß aber alle wünschen , es dauere fort ."

Die Zeitung schildert dann alles das , was
die Regierung , trotz der Fülle ihrer Macht -
mittel , nicht getan hat, ' stellt fest, daß die
Lebensteuerung angehalten habe und die Ar -
beitslosigkeit gestiegen sei , daß die Wirtschaft -
liche Stagnation anhalte und die Wirtschaft -
liche Kri,e fortdauere . Industrie und Handel
liegen lahm , die Landwirtschaft leidet Not .
Es ist für das Blatt ein magerer Trost , zum
Schluß festzustellen , daß Doumergue auch
fein Zauberer sei , und daß Leon Blum es
doch wohl nicht wagen werde , die Rose ab -
zuschneiden . . .

„Das Geheimnis des Führers "
Im Pariser „Exzelsior " veröffentlicht der

Versitzende des Auswärtigen Ausschusses im
französischen Senat , Henri Berenguer , einen
Artikel , der jetzt schon in der Gewißheit des
überwältigenden Sieges vom IS . August das
kommende Ergebnis zu chauvinistischen Zwek -
ken auszumünzen versucht . Unter dem Deck-
mantel eines objektiven Beurteilers doziert
Berenguer von dem „Geheimnis des Füh -
rers "

, das ihn befähige , auf alle deutschen
Menschen einen solchen Zauber auszuüben ,
daß schließlich unter seiner Herrschaft ohne An -
Wendung des Krieges das Deutsche Reich des
Mittelalters mit Wien als Hauptstadt wieder
erstehen werde . ( ? ) Es sei dann nur noch ein
kleiner Schritt nach Triest , Straßburg ,
Belgrad . Prag und an die Memel . ( !)

Auf diese Weise also sucht man , nachdem der
ernste Wille des Führers nach Frieden all -
gemein erkannt worden ist , mit billigen Mit -
telchen Angst und Schrecken vor einer mög -
lichen „friedlichen Invasion " des Deutschtums
zu verbreiten .

Der Deutsche Turnerbnnd in Oesterreich
soll einen Staatskommissar erhalten . An
Stelle des verbotenen Abzeichens des Tnr -
» erbnndes , dessen Anordnung der vier
großen „F" an das Hakenkreuz erinnert » wird
ein Abzeichen geschaffen werden , das die
österreichische Einstellung der Turnerschar be-
tonen soll . Alle Turner und Funktionäre ,
die sich nicht bedingungslos auf den Boden
des „Oesterreichertums " stelle « , werden rück -
sichtslos ausgeschlossen .

England und Frankreich haben sich mit der
Beibehaltung der österreichischen Heeresstärke
von 80 000 Mann für ein weiteres Fahr ein -
verstanden erklärt . — Deutschland müßte
danach ei « 300 VOO-Mann -Heer haben .

Vor der Ofode an das deutsche Volk
Das Programm für den großen Tag der Hansestadt

) : ( Hamburg , 16.
Die Nachricht , daß der Führer der Freien

nnd Hansestadt Hamburg einen offiziellen Be¬
such abstatten und von hier » dem Ausfalls -
tor Deutschlands , znr ganzen Welt
seine große Rede an das deutsche Volk
halten werde , hat ein gewaltiges nnd freudiges
Echo gefunden . Eine fieberhafte Unruhe hat
die sonst so „kühlen " Hamburger und nicht
weniger das Hamburger Hinterland und die
Nachbarschaft ergriffen . Der Staatsbesuch
unseres Führers ist das ausschließliche Ge -
sprächsthema geworden . Alle wollen den
Führer hören und sehen . Das letztere ist ein
Problem , das sür eine Stadt von mehr als
l 'A Millionen Einwohner « trotz der herrlichen
breiten Straßen und der schönen Plätze nicht
leicht zu lösen sei» wird .

Bereits am Mittwoch wurden die organisa -
torischen Vorbereitungen begonnen . 24 Stun -
den später waren schon tausende fleißige Hände
dabei , dem Stadtbilde einen feierlichen und
ivürdigen Rahmen zu geben . Vor allem in
den Stadtteilen Großborstel , Eppendorf , Har -
vestehnde , Rotherbaum , die der Führer nach
feiner Ankunft im Flughafen Fuhlsbüttel auf
dem Wege in die Innenstadt berühren wird ,
herrscht Hochbetrieb . Fahnenmasten werden
aufgestellt , Girlanden gespannt , Transparente
gezogen , frisches Grün an Türen und Fen -
stern angebracht und die Auslagen der Ge -
schäste geschmückt .

Auf dem Adolf -Hitler - Platz vor dem Rat -
haus » das gleichfalls schon autzen und innen
einen festlichen Schmuck erhält , werden neben
den Fahnenmasten auch Pilz -Lautsprecher auf -
gestellt , die erstmalig in Hamburg Berweu -
dnng finden und die Worte des Führers auch
in die benachbarten Strahenzüge , den Alten
Wall , den Plan , die Mönckebergstraße tragen
sollen . Den gleichen farbenfrohen Schmuck
zeigen bereits die sieben anderen großen
Plätze Hamburgs , auf denen Uebertragungen
stattfinden . Ein besonders festliches Bild aber
wird endlich der Hafeu bilden , den der Führer
auf einer Rundfahrt besuchen wird . Auf
allen Schiffen ist am heutigen Donnerstag
Großreinemachen . Auf den Lagerhäusern
steigen die Fahnen auf , werden große Haken -
kreuze angebracht , Girlanden gezogen , die
Tore mit Grün eingefaßt . Die Büros der
Staatsbehörden Hamburgs sind am Tage des
Staatsbesuchs geschlossen , ebenso auch die
Wertpapierbörse , während die Banken und
zahlreiche Firmen wie an den Samstagen um
die Mittagszeit schließen .

Der Führer trifft um 13 Uhr auf dem Flug -
platz ein . Ueber der Empfangshalle strahlt ein
riesiges Hakenkreuz , die Fahnenmasten sind
mit Girlanden verbunden und vom Flughafen
an zieht sich ein Meer von Fahnen bis in die
Stadt . An der Spalierbildung beteiligen sich
selbstverständlich alle Gliederungen der Par -
tei , aber auch die naticnalen Verbände , die
Turn - und Sportgemeinden Hamburgs , die
Schulen usw . Nach Abschreiten der Front auf
dem Flugplatz fährt der Führer zum RathauS ,
wo der feierliche Empfang durch den Senat

der Freien und Hansestadt Hamburg stattsin
den wird .

Um 17 Uhr fährt der Führer vom Rathaus
zur Besichtigung der hamburgischen Hasen -
anlagen . Für die Zeit von 18 bis 20 Uhr sind
eine Reihe von Empfängen im Hotel „Atlan
tik " vorgesehen . An die Hamburger Bevölke -
rung ist daher das Ersuchen gerichtet worden ,
in dieser Zeit , in der der Führer durch die
Wahrnehmung der Regierungsgeschäfte in An -
sprnch genommen ist , vor dem Hotel und in
den umliegenden Straßen Ruhe zu bewahre »
und keinerlei Ansammlungen vorzunehmen ,
da der Reichskanzler den Wünschen , sich zu
zeigen , nicht nachkommen könne .

Um 20 . 30 Uhr spricht der Führer
vom Rathanssaal über alle dent -
schen und viele ausländische Sen -
der zum deutschen Volk . Nach Beendi -
gung der Rundfunkrede wird er nach einer
Ankündigung der Gauleitung noch vom Bal -
kon des Rathauses z « den versammelten Mas
sen das Wort nehmen .

Für den Abend hat Hamburg noch eine be -
sondere Ueberraschuug vorbereitet . Eine fest-
liche Illumination der ganze « Stadt . Es be-
darf keiner Betonung , daß vom Adolf -Hitler -
Platz aus , der einen wundervollen Durchblick
auf die so reizvolle Vinnenalster gestattet , diese
Fensterillumination ein prachtvolles Bild ge -
ben wird . Man erklärt , daß Hamburgs ganze
Bevölkerung vom hohen Senat herab bis zum
einfachste » Arbeiter sich geschworen hat , dem
Führer einen Empfang zu bereiten , wie er ,um mit einer Hamburger Zeitung zu sprechen ,
„wohl noch nie einem Menschen in unserer
Stadt zuteil geworden ist ."

Vor Eröffnung der Funkausstellung
) : ( Berlin » Ig . Aug .

Am Vorabend der Eröffnung der Funkaus -
stelluug hielt Reichsfendeleiter Hadamowfki
eine kurze Ansprache im Rundfunk . Er führte
aus : Freitag werde um 10 Uhr Reichsmiinstcr
Dr . Goebbels die Funkausstellung eröffnen .
Die große Fabrikhalle am Eingang der Aus -
stellung steht schon fertig da . Eine einzig -
artige Rundfuukapparatefabrik in knapp
14 Tagen sei errichtet .

Wenn nach der Eröffnungsrede Dr . Goeb -
bels die ersten Ansstellungsbesucher diese Halle
betreten , werbe das Geheul der Sirenen die
Arbeit eröffnen . Dann würden die Arbeiter
und Arbeiterinnen an ihren Arbeitsplätzen
stehen , die Pumpen und Pressen , die Fließbän -
der und Drehtische mit der Arbeit beginnen .
In der großen Halle der Industrie und in der
Ladenstraße der Händlerschaft herrsche noch
rege Betriebsamkeit .

Hadamoski erwähnte dann das große , an
400 Personen fassende Fernsehtheater , das ein -
zigartig in der Welt ist. Diese Fuukausstcl -
lnng sei zur Volkssache geworden . Gerade sie
könne überzengend darlegen » wie der Natio -
nalsozialismns nicht nur aus dem politischen »
sondern anch ans kulturellem und Wirtschaft-
lichem Gebiet das Steuer mit eiserner Fanst
herumgerissen habe .

3H vMttä fotHTW
* Die Reichspropagandaleitnng fordert die

Bevölkerung auf , am 17 . Angnst anläßlich der
Rede des Führers » und am 19 . August anläß -
lich der Volksabstimmung zu flagge » .

*
* Der deutsche Sondergcsandte , Herr

von Papen , hat am Donnerstagvormittag
seinen Antrittsbesuch im Bundeskanzleramt
gemacht und dem Bundespräsidenten Miklas
sein Beglaubigungsschreibe » überreicht .

*
I « Auswirkung des Gesetzes über Ge -

Währung von Straffreiheit find allein im
Bezirk Groß - Berlin bisher über 1000 Haft -
linge aus freie « Fuß gefetzt worden .

4-
In Wie », wurden die deutschen Studenten -

Heime ausgelöst , da in ihnen nationalsozia -
listische Propaganda getrieben worden sei.

* Italien zieht seine Truppe « von der
österreichische » Grenze zurück.

*
Wie die Deutsche Levante -Linie mitteilt »wird den Reichsdeutschen in Triest der

Dampfer „Chios " und in Istambnl der
Dampfer »»Ulm " znr Stimmabgabe für die
Volksabstimmung zur Verfügung stehen .

*
Im Memelgebiet sind jetzt alle öffentlichen

Angestellte « bis zum IS . August gekündigt »
nm möglichst alle Deutschen ans den Amts -
stellen zu entfernen . Angestellte , welche der
litauischen Sprache nicht mächtig sind, „anti -
taatlichen " Parteien angehören oder „staats -
eindlich " sich betätigen , sollen endgültig aus -
cheiden . Die Entlassung und die Zahl der

Stellen soll nachgeprüft werde » .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Hindenburgs Testament
Sein Glaube an das deutsche Volk

Aus jedem Wort und Satz des gestern der -
öffentlichten Vermächtnisses dieses großen
Deutschen tritt plastisch seine geistige und
pflichterfüllte Wesensart , sein Harren im Un -
glück und sein unverrückbarer Glaube an die
Mission der deutschen Nation hervor . Die drei
Menschenalter , die das Leben des Generalfeld -
niarschalls umspannten , haben Deutschland
ungeheure Umwälzungen gebracht . Aber der
Verewigte hat sich an den wahren Wertkern
unseres Volkes gehalten , er hat , wie einst
Goethe , geglaubt , daß das deutsche Volk eine
Zukunft habe und diese Zukunft in sich trage ,
und er hat , obgleich aus jedem Satz die echte
Vornehmheit eines altpreußischen Offiziers
spricht , diese deutsche Mission nicht nur in der
Nahrhaftigkeit erblickt , sondern auch in dem
Zusammengefügtwerden aller Teile des
Volkes .

Daher hat Hindenburg in seinem Testament
wie in seinem Leben sich berufen auf die
Männer der Freiheitskriege und gegen die
„ wesensfremde Doktrinwut " gewandt . Er
wußte aus dieser instinkthasten Genialität um
das Wesen der Nation und der Glaube beseelt «
ihn , daß aus dem „ewig bewegten Äeer völ¬
kischen Lebens jener Felsen wieder auftauchen "
würde , wie einst zu Zeiten unserer Väter .
Dieses Vermächtniswort des Alten Herrn vom
„ ewig bewegten Meere völkischen Lebens "
drückt aus , daß Hindenburg das Leben der
Nation sich nicht als erstarrt vorstellen konnte ,
sondern als ewigen Rhythmus ansah , in
ewiger Neu - und Umbildung begriffen , daß
Deutschland als der Träger abendländischer
Kultur lebt , wenn das deutsche Volk , wie Wil »
Helm Raabe einst sagte , endlich sich selbst will .

Die Zeiten der Verwirrung und des Zwistes
riefen Hindenburg als Träger der nationalen
Fahne an die Spitze der Nation . Wie er sein
Amt auffaßte , hat er in seinem Testament
klargelegt . Aus der Wirrung wollte er das
Volk zur „selbstbewußten Einheit " führen . Er
harrte der Stunde , wissend , daß in der da -
inaligen Lage nicht verfehlte Staatskunst . Ge -
setz und Regierungsformeln und äußerlicher
Druck beständig sein konnten , sondern nur
Umwege zu dem Ziele waren , die deutsche Na -
tion wieder innerlich zu erneuern . Hinden¬
burg hat den Kern dieser Erneuerungsarbeit
in der Reichswehr erblickt . Die Zwangsläufig ,
kcit des Weges erkennend , hat dieser große
Deutsche auf seinem Posten gestanden und
achtsam die Keime eines neuen Werdens be-
obachtet und gepflegt . Im Abendglanz seines
Lebens ließ ihn ein gütiges Geschick die neue
Einigung der Nation erblicken und man fühlt
die Bewegtheit des Alten Herrn , wenn er
allen dankt , die selbstlos an dieser Einigung
arbeiteten .

So , von der Warte hohen , unbeirrbaren und
großen Geistes ans hat Hindenburg in dem
Geschehen der letzten anderthalb Jahre einen
entscheidenden historischen Schritt erblickt , und
der volkheitliche Zusammenschluß ist für Lin -
denburg Anlaß gewesen , einen Akt der Ver -
söhnung für das ganze deutsche Vaterland zu
wünschen . „ Den Söhnen und Enkeln zum
Verständnis der Vergangenheit und zur Lehre
für die Zukunft " hatte Bismarck feine Ge »
danken und Erinnerungen , dieses Kronjuwel
deutscher . Staatsweisheit , geschenkt . Das Te -
stament des

_ großen Deutschen Hindenburg
schließt in seiner soldatischen Knappheit alles
ein , was die Größe Hindenburgs und sein
Beispielhaftes für die deutsche Zukunft bildet .

Oas Ausland
zum Testament Hindenburgs

ES ist nicht verwunderlich , daß den PariserBlätter « die klare Stellungnahme Hinden¬
burgs in seinem politischen Testament für das
neue Deutschland « nd seinen Führer Adolf
Hitler , nicht in das Wunschbild paßt . De » ' , es
ist ja bis heute ein Lehrsatz der französischen
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Politik , daß ein uneiniges , zerrissenes Deutsch¬
land für Frankreich das Erstrebenswerte sei.
Aber das , was sich einzelne dieser Zeitungen
leisten — sogar die offiziöse Havas - Agentnr
in einer von ihr verbreiteten Depesche — ül ' er -
steigt weit die Grenzen internationalen An -
stondes . Man wagt es nämlich , die Echtheit
des Testaments , zwar nicht ossen , aber in ver -
steckten boshaften Wendungen anzuzweifeln ,
und es als Wahlmache hinzustellen . Selbst das
sozialistische Blatt „Populaire " rückt von einer
solchen Gemeinheit ab und sagt , daß dieses
Dokument vollkommen in die Gedankengänge
Hindenburgs hineinpasse , wie es auch daS An¬
sehen Hitlers in der Welt sehr wohl zu stützen
imstande sei.

•3m übrigen sehen wir aber hier die alte
Taktik der französischen Presse , den immer
wiederkehrenden Versuch zu intrigieren und
,' lles , was in Deutschland vor sich geht , ihren
Lesern in entstellter Form vorzusehen . In
Wirklichkeit ist das ein Zeichen krampfhafter
Verlegenheit angesichts der auch in Pari ?
längst feststehenden Tatsache , baß der lg . August
zu einem großen Erfolg Hitlers werden wird .
Aber sogar in einem gewissen Teil der enq -
Irschen Presse , die ihre franzosenfreundliche
Einstellung nie verhehlt hat , kommt eine Rat -
losigkeit zum Ausdruck , die sich geradezu naiv
äußert , wie zum Beispiel im „News Chro -
niele "

, der sagt , Sindenburg enttäusche die
Leute , die behauptet hätten , er werde einen
Nachfolger ernennen . Andere Blätter , auch d -e
„Times " sind ehrlich und geben zu , was das
Testament wirklich bedeutet , nämlich den Ans -
druck größten Vertrauens Hindenburgs aus
Adolf Hitler , der sich ganz gewiß auch auf die
ganze Nation erstrecken werde , so daß jetzt
auch noch die letzten Zögernden am IS . August
mit „Ja " stimmen werden .

Weitere Meldungen über ausländische Presse -
stimmen zeigen , daß Hindenburgs ergreifen -
des Abschiedswort überall gewaltiaeu Ein -
druck gemacht hat . vor allem natürlich bei den
Menschen deutschen Stammes und Geistes ,
womit die Welt wird rechnen müssen .

Zeder geht zur Wahlurne !
dnb . Berlin , 16. Aug .

Entgegen Gerüchten , die systematisch von
Saboteure » ausgestreut werden , wird noch -
« als daraus hingewiesen , daß felbstverständ -
lich jeder Volksgenosse zur Wahlurne gehen
muß , « nd daß nicht abgegebene Stimmen nicht
etwa als Ja - Stimme « gewertet werben , fon -
der « dem großen Bekenntnis sür den Führer
am lg . August verloren gehen .

Eine sowjeirussische Drohung
Um die mandschurische Bahn

© Charbin , 16. Aug .
In politischen Kreisen erregt eine Rede gro -

ßes Aufsehen , die der sowjetrussische Vize -
direktor der Nordmaudfchurischen Bahn vor
den Angestellten der Bahn hielt . Er erklärte ,
die Sowjetunion sei nicht damit einverstanden ,
die Bahn billig zu verkaufen . Falls Japan
oder die Mandschurei versuchen sollten , die
Bahn wegzunehmen , so würde die vollkommen
gerüstete Sowjetunion die Bah » militärisch
beschützen , wobei die Hilfeleistung eines „drit -
ten Landes " sicher sei .

Wie aus Peipiug gemeldet wird , soll bei
den kommenden japanisch - chinesischen VerHand -
lnngen die mandschurische Frage eine große
Rolle spielen . Das mandschurische Kaiser -
reich werde aber offiziell an diesen VerHand -
lungen nicht beteiligt sein .

Neue Kämpfe um Futschau
© Schanghai , 16 . Aug .

Die hiesigen japanischen Blätter melden , daß
die kommunistischen Truppen in der Provinz
Fukien mit einer Division der chinesischen
Regierungstruppeu bei Taotschan eine Schlacht
hatten . Letztere hatten einen Verlust von
1100 Toten und Verwundeten . Die Verluste
der Kommunisten beliefen sich auf etwa IS »».
Die Kämpfe dauern noch an .

Nach einer weiteren Meldung aus Fukien
soll die Hauptmasse der Kommunisten von
Futfchau in Richtung auf Lienkoug abziehen ,
während die nördlich der Stadt stehenden
Kommunisten allmählich unterdrückt würden .
Es seien zwar viele aufregende Gerüchte ver -
breitet , aber Futschau sei , wenigstens äußer -

-lich betrachtet , ruhig .

Fähre -Katastrophe in Indien
170 Todesopfer

# P a t « a , 16. Aug .
Bei Darihara kenterte aus dem Gau -

g e s ei « F ä h r b o o t mit 200 Personen
au Bord . Die wenigsten konnte » sich retten .
Die Zahl der T o t e « wird mit 170 angegeben .

Ein Zwischenfall in Prag
0 ) Prag , 16 . August .

Bei der Ankunft der Sowjetbombenflug -
zeuge , die Frankreich einen Besuch abgestattet
hatten , auf dem Prager Flugplatz kam es zu
einem Zwischenfall , über den die gesamte
nationale tschechische Presse ihre Entrüstung
äußert . Trctz strenger Absperrungen drängte
sich der aus vielen Krawallen im Prager
Parlament bekannte kommunistische Senator
Mikulicek plötzlich vor die offiziellen Perfön -
lichkeiten und begrüßte die Sowjetflieger na -
mens der kommunistischen Partei mit einer
überlauten Ansprache , die der Chef der ruffi -
fchen Fliegermission , Unschlicht , in Unkenntnis
der tschechischen Sprache nicht verstand . Ein
Oberst rettete schließlich die Lage , indem er
bat . die Sowjetrussen in die Kaserne begleiten
zu dürfen . Einige hundert Kommunisten
durchbrachen die Absperrung und demonstrier -
ten auch später vor der Kaserne .

Wettere Kundgebungen zum 19 . August
Reichsaußenministervon Neurath:

Der Reichsaußenminister erklärt in einem
Artikel im „Tag " : Im Mittelpunkt unserer
gegenwärtigen Außenpolitik steht die Frage
der Gleichberechtigung .

Solange wir uns in dem Zustand einseitiger
Abrüstung und Wehrlosigkeit befinden , sind
wir nicht gleichberechtigt unter den Völkern
und unsere außenpolitische Handlungsfreiheit
ist wesentlich beschränkt . Immer wenn wir
schwach waren , wurden wir der militärische
Tummeplatz Europas . Es ist der Sinn unse -
rer Forderung auf militärische Gleichberechti -
guug , daß wir in der Lage sein wollen , ähn -
liches Geschehen unserem Volke zu ersparen .

Weil wir unsere höchste nationale Pflicht
darin sehen , unserem Volk einen Frieden in
Ehre und Freiheit zu sichern , deshalb fordern
wir Gleichberechtigung . Wir fordern sie als
ein Naturrecht unseres Volkes . Steht das
deutsche Volk noch ebenso geschlossen hinter
Hitlers Politik der Gleichberechtigung und
Freiheit wie am 12 . November ? Das ist die
Frage , die sich das Ausland zum lg . August
stellt . Auf diese müssen wir am IS . eine ein -
deutige Antwort geben .

Ein Aufruf GöringS:
General Göring hat in seiner Eigenschaft

als preußischer Ministerpräsident , Reichsmini -
ster für die Luftfahrt , Reichsforst - und Reichs -
jägermeister . an alle ihm anvertrauten Behör -
den und Dienststellen einen Aufruf erlassen ,
in dem er die Erwartung ausspricht , daß von
allen Arbeitern , Angestellten und Beamten
der ihm unterstellten Ministerien und Behör -
den , von den Kameraden der Luftfahrt , von
den Offizieren und Wachtmeistern der preußi -
schen Landespolizei , von allen Förstern und
Jägern Deutichlands , nicht nur am 19 . August
jeder seine Pflicht erfüllt , sondern daß jeder
einzelne über den engeren Familienkreis hin -
aus selbst Mahner ist , der großen Bedeutung ,
die die Welt auf uns blicken läßt , eingedenk
zu sein .

„Beamter sein , heißt über den engeren
Pflichtcnkreis hinaus sich sür Volk und Vater -
land bis zum letzten Atemzuge einzusetzen . In
der stolzen Freude , die uns bewegt , unserem
Führer dienen zu dürfen in dem unerfchütter -
lichen Vertrauen , das wir ihm entgegenbrin -
gen , in der glühenden Verehrung und tiefen
Liebe , die wir für ihn empfinden , laßt uns als
Amtsgehilfe oder Ministerialdirektor , als
Funker oder Fliegerkapitän , als Wachtmeister
oder Polizeipräsident , als Förster oder Gene -
ralforstmeister , als Arbeiter oder Künstler ge -
meinschastlich in enger Verbundenheit und
Kameradschaftlichkeit unseren Weg geradeaus
gehen ."

Dr. Goebbels an die Ruhrarbeiter:
In der weiten Halle des gewaltigen

Schmiedepreßwerkes der Kruppwerke in Essen
sprach am Mittwochabend vor der Kruppgesolg -
schast ihr wohlbekannter „Doktor "

, Reichs -
minister Dr . Goebbels . Einem mächtigen
Dom der Arbeit gleicht diese Halle , vor der
gigantischen IS 000 Tonnen Schmiedepresse , der
größten der Welt , hatten die Fahnen der
NSBO . Aufstellung genommen , ein mächtiger
Stahlblock bildete das Rednerpult . Riesige
Laufkräne von 30000 Kg . Tragkraft hängen
haushoch in gewaltigen Schienen . Brausender
Jubel begrüßte den Minister . Professor
Goehreus dankte namens der Kruppwerke dem
Minister für die Ehrung , die in der Wahl
dieser Stätte der Arbeit als Ort einer solch
gewaltigen Kundgebung zum Ausdruck komme
und betonte das felsenfeste Vertrauen der
Krupp 'schen Arbeiterschaft in die Zukunft .
Stürmisch begrüßt sprach dann Dr . Goebbels .
Sein Bekenntnis zum Führer des Vater -
landes drang mitreißend in alle Herzen .
Einem Gelöbnis gleich stimmte die Menge ,
stimmten die Arbeiter der Stirn und der
Faust in das dreifache Sieg - Heil auf den
Führer ein .

Kundgebung der
Deutschen Evangelischen Kirche
Der Reichsbischos und der Rechtswalter der

Deutschen Evang . Kirche , Ministerialdirektor
Jäger , haben einen Ausruf erlassen , in dem
es heißt : „Die Freiheit und das Himmelreich
gewinnen keine Halben " . Unser Führer
braucht für das riesengroße Werk des sried -
lichen Aufbaues das ungeteilte Vertrauen des
ganzen Volkes .

Nach dem Heimgang des geliebten Vaters
des Vaterlandes bleibt der Führer , der uns
als Verheißung und Inbegriff « userer völki¬
schen Sehnsucht aus göttlichem Willen als der
Gestalter des deutschen Lebens geschenkt ist .
In steter Treue umgibt die evangelische Kirche
Führer und Volk mit ihren Gebeten . Aber
sie ruft auch auf zu verautwortungsbewnßtem
Handeln , wie es der IS . August fordert . Der
Führer hat , indem er den Kampf gegen die
volksfeindlichen Mächte führte , seine starke
Hand auch über die evangelische Kirche gehal -
ten . Dadurch ist der Deutschen Evangelischen
Kirche , die in der zu Ende gegangenen Epoche
eine Zeit schwerer Heimsuchungen erlebt hat ,
die Möglichkeit zurückgegeben , sich ihrem We -
sen gemäß als Glied des Volksganzen zu ent -
falten . Die kirchlichen Führer sind verpflichtet ,
diese Kundgebung mahnend rechtzeitig zur
Kenntnis aller evangelischen Volksgenossen zu
bringen ."

v. Papens Antrittsbesuch in Wien
Ansprachen des Sondergesandten und des Bundespräsidenten Mitlas

( !) Wir » , 16. August .
Amtlich wird mitgeteilt : Der neue deutsche

Gesandte , Herr von Pape » , ist Donnerstag -
vormittag in Begleitung des . deutschen Ge¬
schäftsträgers , Prinzen Erbach , und seines
Sekretärs , von Tschirschky , im Bundeskanzler -
amt erschienen , um dem Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten , Peter , dem Buu -
desmiuister für auswärtige Angelegenheiten ,
Berger - Waldeuegg und dem Bundeskanzler
Dr . Schuschuigg seinen Antrittsbesuch abzu -
statten . Um 12 Uhr mittags erschien v . Pape »
in Begleitung des diplomatischen Personals
der Gesandtschaft beim Bundespräsidente «
Miklas , um ihm sein Beglaubigungsschreiben
zu überreichen . Der Gesandte wurde vom
Kabinettskommissär Dr . Galli feierlich einge -
holt . Eine Ehrenkompagnie leitete bei der
An - und Abfahrt unter den Klängen des
Generalmarsches die Ehrenbezeugung . Bei
der Überreichung des Beglaubigungsschrei¬
bens , die nach Austausch freundschaftlicher An -
sprachen stattfand , waren Bundesminister Dr .
Berger - Waldeuegg und Kabinettsdirektor
Klasterfky anwesend .

Bei der Überreichung des Beglaubigungs¬
schreibens hielt Gesandter von Papen eine
Ansprache , in der er erklärte , daß er vom
deutschen Reichskanzler als außerordentlicher
Gesandter und bevollmächtigter Minister in
besonderer Mission nach Wien entsandt sei .
Es sei der Wunsch der Reichsregierung und
zugleich das letzte Vermächtnis des verewig -
ten Reichspräsidenten , daß das leider getrübte
Verhältnis zwischen Deutschland und Oester -
reich wieder in normale und freundschaftliche
Bahnen geleitet werde . Er werde seine ganze
Kraft einsetzen , in den staatlichen Beziehungen
die Gefühle der Freundschaft wieder herzu -
stellen , wie sie unserer tausendjährigen Stam¬
mes - und Kulturgemeinschaft entsprechen . Er
sei des festen Glaubens , daß die auf Blutsver -
wandtschaft und gemeinsamer Geschichte be -
ruhenden Bande unzerstörbar sind . Ferner sei
eine Zusammenarbeit auf geistigem , sozialem
und wirtschaftlichem Gebiet für den euro -
päifchen Wiederaufbau unerläßlich . Er bitte
um die Unterstützung des Bundespräsidenten .

Auf diese Ansprache von Papens antwortete
Bundespräsident Miklas : Er spreche seine Ge¬
nugtuung darüber aus , daß v . Papen mit der
ganz besonderen Mission betraut sei , im Sinne
des großen Reichspräsidenten das Verhältnis
zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich
wieder zu einem normalen zu gestalten . Es
sei auch sein aufrichtiger Wunsch , wieder solche
Beziehungen zu schaffen , die den geschichtlichen
Gegebenheiten und so vielen Gemeinsamkeiten
in Sprache und Kultur entsprechen ? von Papen
werde darin bei ihm und der Bundesregie ^
ruug jederzeit die vollste Unterstützung finden .
Der Bundespräsident gab auch der Hoffnung

Ausdruck , baß auch die auf wirtschaftlichem
Gebiet bestehenden Störungen beseitigt wer -
den .

Daran knüpfte sich eine in herzlichen Worten
gehaltene Unterredung zwischen dem Bundes -
Präsidenten und dem Gesandten von Papen .

Reichsjugendsührer
Baldur von Gchirach :

Es gibt kein Beispiel in der Geschichte sür
ein ähnliches Verhältnis einer Jugend zum
Führer der Regierung wie im neuen Deutsch -
land . Der Stimmzettel des Erwachsenen wird
am lg . August weltgeschichtliche Bedeutung er -
halten . Aber von nicht minderer Bedeutung
ist der Glaube und das Bekenntnis der deut -
scheu J » gend , die an diesem Tage nicht ab -
stimmen kann . Das Geheimnis dieser einzig -
artigen Tatsache liegt in der Bedeutung des
Führers als Jugenderzieher . Die Jugend be -
trachtet ihn als ihr Eigentum , als ihren Füh -
rer . Sie versucht sich nach seinem Vorbild zu
formen . In der persönlichen Tapferkeit , Ent -
schlossenheit und Beharrlichkeit des Führers
sieht heute jeder junge Deutsche Tugenden , die
er selbst erringen möchte . Die Jugend emp -
findet , wie das Wirken des Führers aus -
schließlich ihrem Wohl gewidmet ist und sein
Denken anders als bei den überwundenen
Politikern der Vergangenheit nicht nur um
die kleinen und großen Fragen des Tages
kreist , sondern dem Werdenden und Zuküns -
tigen zu dienen sucht . Wohin dieser Mann
auch schreitet , er weiß seine Jugend hinter sich.

Generaloberst v . Klnck :
Nach dem Heimgang unseres Hinbenburg ,

des Nationalheldeu , der allen Deutschen ge-
hörte , hat der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler auch das schwere Steuer der Reichslei -
tung in seine kraftvollen Hände genommen .
Eine bedeutsame Mehrung der Arbeit , der
Pflichten und Ehren .

In der weitblickenden , richtigen politischen
Anschauung eines Ehrenmannes vom Scheitel
bis zur Sohle hat der Führer eine große
Volksabstimmung berufen , um sein Handem
durch die Gesamtheit der Volksgenossen be -
gläubigen zu lassen . Wer will da zurückstehen ^

Die ganze Frauen - und Männerwelt wird
zur Urne strömen , um dem gebietenden , in
kurzer Zeit einschneidend bewährten Staats -
mann ein einstimmiges „Ja " zu geben . Gott
segne uuseru Führer , Heil ihm , dem Front -
soldaten .

Alle alten Krieger bieten ihm treue Käme -
radschaft .

Adolf Hitler nach einer seiner arotzcn Reden

Italienischer Grenzausmarsch abgeblasen
Deutliche jugoslawische Antwort nach Rom

— Rom , 16. August .
Wie „Ageuzia Stesani " mitteilt , sind die

Divisionen , die nach de« Ereignissen vom
25 . Juli 1934 als Vorsichtsmaßnahme an der
Nord - und Nordo st grenze konzentriert
worden waren , in ihre Heimatgarni -
sone « zurückbefohlen worden . Die
Zurückbcweguug ist bereits im Gange .

*
— Belgrad , 16 . August .

Die Zeitung „Vreme " beschäftigt sich in
einem Leitartikel unter der Überschrift
„Deutliche Intrigen " mit den Angriffen gegen
Jugoslawien , die in der letzten Zeit in der
italienischen Presse erschienen sind . Die
faschistische Presse hatte Jugoslawien zum Vor -
wurf gemacht , einen Putsch in Oesterreich in
die Wege geleitet zu haben . Neuerdings macht
man ihm zum Vorwurf , daß es einen Putsch
in Albanien vorbereite . Jugoslawien huldige
überhaupt nicht der Gewchuheit , Putsche zu
organisieren . Dagegen könne man von einem
solchen Interesse im Falle Italiens sprechen .
Wir fragen uns , ob es nicht der Logik besser
entspricht , daß ein Putsch von derjenigen Macht
organisiert wird , bei der die Veranstaltung
solcher Dinge bereits Traditio « ist u « d die
außerdem durch die politische Entwicklung ins
Hintertreffen geraten ist .

Zum Schluß beschäftigt sich „Breme " mit den
Gerüchten über ein angeblich geplantes Zu -
sammeutreffen zwischen dem König von Jugo -
slawieu , dem König von Rumänien und den
Erzherzögen Eugen und Anton von Habs -
bürg . Auch in diesem Gerücht habe man eine
italienische Intrige zu erblicken . Italien be -
treibe halsstarrig eine ausgesprochene Pclitik
des Saero Egoismo , auch wenn das nur um
den Preis der Auslösung gröbster politischer
Unruhe geschehen könnte .

Aus dem Wiener Ravag -prozeß
„Der Ausstand von höherer Stelle inszeniert "

( ! ) Wie « , 16 . August .
Tie Vernehmung der Ravag -Aufstäudischen

dauerte am Mittwoch den ganzen Tag über

fort . Von Interesse war die Aussage ? !:3
unter Anklage stehenden Polizeiiuspektaxs
Pinisch , der berichtet , daß schon im Oktober
v . I . ein Putsch gegen die Regierung geplant
gewesen sei . Die Entstehung dieses Putsch ,
planes sei hauptsächlich auf die Empörung in
weiten Kreisen der Wiener Polizei über die
rigorose Entlassung von nationalsozialistische «
Polizeibeamten zurückzuführen gewesen .

Am Donnerstag stellte zu Beginn der Ver -
Handlung die Verteidigung den Antrag , das
Militärgericht möge die Strafakten gegen
Dr . Rintelen und Genossen herbeischaffen und
sie zur Verlesung bringen , denn nur aus
Grund der Aussage Riutelens und seiner Mit -
schuldigen könne der wahre Umfang der
Schuld der Angeklagten festgestellt werden .
Nach längerer Beratung wies der Gerichtshof
diesen Antrag ab , weil die Tatsache , daß der
Ausstand am 25. Juli von höherer Stelle
inszeniert worden sei , als gerichtsbekannt an -
genommen werden könne .

Am Nachmittag schilderten die Angestellten
der Ravag ihre Erlebnisse während der zwei
Stunden , die sie , eingeschlossen im Gebäude ,
umschwirrt von den Kugeln , bedroht von den
Handgranaten , die die Alarmabteilungen in
das Gebäude schleuderten , verbrachten . Der
Schauspieler Ferstle , der auch später zu Tode
getroffen wurde , gebürdete sich wie wahnsinnig .
Der Sprecher der Ravag , Theodor Ehren -
berger » jener Mann , der von den Anfständi -
schen gezwungen wurde , die falsche Ansage zu
machen , berichtete , nach der falschen Ansage
hätten ihn die Aufständischen gezwungen ,
Schallplatten mit deutschen Märschen zu sen -
den . Danach aber sei die Senderanlage durch
eine Zweigstelle der Ravag abgeschaltet wor -
den . Die Vernehmung der Schauspieler ergab
noch , daß sich unter den Aufständischen auch
ein Mann befand , der Kurt Waneck genannt
wurde . Diesem Kurt Waneck gelang es , kurz
nach dem Eindringen der Polizei durch den
herrschenden allgemeinen Tumult zu entkom -
men . Er konnte bis heute nicht wieder auf -
gefunden werden .
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Geborene Soldaten
Mit der steigenden Bedeutung des Militär -

dienstes in der jungen Großmacht Branden -
burg - Preußen widmeten sich auch die Benecken-
dorfs immer mehr der militärischen Laufbahn .
Zu gleicher Zeit aber verloren sie Stück für
Stück ihres neumärkischen Grundbesitzes , ein -
zelne Zweige der Familie starben sogar ganz
aus . Im Laufe des Friderizianischen Krie -
ges traten dann die Ereignisse ein , die das
Geschlecht nach Ostpreußen verpflanzten und
es zugleich mit dem Namen Hindenbnrg ver -
banden . Einer der letzten der Familie aus
dem Altklückener Zweig war Hans Joachim
von Beneckendorf . Er verheiratete sich mit
Scholastika von Hindenburg , der Tochter eines
ebenfalls märkischen Geschlechts. Ihr einziger
Bruder , Otto Friedrich von Hindenburg , tat
25 Jahre lang im Infanterieregiment Kleist
Dienst , machte die beiden Schlesischen Kriege
mit und erhielt den Orden „Pour le merite " .
An der Seite Friedrichs des Großen zer -
schmetterte ihm eine Kanonenkugel das Bein ,
so daß er seinen Abschied nehmen mutzte . Zum
Danke für seine treuen Dienste schenkte ihm
der König die beiden Güter Limbfee und Neu -
deck , die im altpreuhifchen Kreise Rosenberg
lagen . Nach seinem Tode fiel dieser Besitz an
seine Schwester , und die setzte wiederum ihren
Schwesterenkel , Johann Otto Gottfried von
Beneckendorf , zum Universalerben ein . Damit
kommen die ausgedehnten Güter in die Hände
derer von Beneckendorf , mit der Verpflich¬
tung , den „Adelichen von Hindenburgifchen
Nahmen und Wapen anzunehmen und dem
seinigen beizufügen ." Das war 1783.

Es sind zwei Seelen , die sich in dem neuen
Geschlechte vereinigen , die des Landwirts und
die des Soldaten . Dieser erste Herr von Be -
neckendorf und von Hindenburg war mit
Lowifa v . Eulenburg aus dem Hause Prassen
verheiratet . Sie hatten zwei Söhne , von denen
der ältere , Heinrich , 1847 ohne männliche Er -
ben starb . Er war Offizier , hatte die Be -
freiungskriege mit Auszeichnung mitgemacht
und war Kommandant von Thorn . Der
zweite , Otto Ludwig , war nur kurze Zeit
Offizier , wandte sich dann der Landwirtschaft
zu und verwaltete die Güter . Die Wirtschaft-
liche Not aber in der Zeit nach den Befrei -
ungskriegen ermöglichte es keinem seiner
14 Kinder , die Limbseeschen Güter zu erhalten .
Limbsee fällt 1833 durch Verkauf an die Fa -
milie von Dallwitz . Um so fester klammert
sich die K înderschar , die in Neudeck zwar eine
karge , aber schöne Jugend verlebt , an diesen
Besitz . Ter jüngste dieser Söhne aber , Ro -
bert , der 1816 in Neudeck geboren wurde , sollte
der Bater des berühmtesten derer von Be -
neckendorf und von Hindenburg werden , der
Vater des Generalfeldmarschalls und Reichs -
Präsidenten .

Der Neudecksche Besitz konnte natürlich
keine Lebensversorgung für 14 Kinder ab¬
geben . Die Nachfolge fiel deshalb auf den
vierten Sohn , Albert , der die stärkste land -
wirtschaftliche Begabung zeigte . Er heiratete
Lina von Polenz , die Erbin des Nachbargutes
Langenau . Was aber alle 14 Kinder mit auf
den Lebensweg bekamen , war eine gediegene ,
hochstehende Bildung , die ebensosehr wissen-
schaftlich wie charakterlich und religiös be -
deutend war . Das war für alle der feste
Fundus fürs Leben . Daß die Söhne alle des
Königs Rock trugen , war selbstverständlich ?
denn das war Familientradition . Daß aber
der Adel den Bater nicht engstirnig machte,
zeigt sich schon darin , daß er eine seiner Töch-
ttc mit dem bürgerlichen Arzte , dem späteren
Medizinalrat van Baren in Posen , ver -
heiratete .

Des Reichspräsidenten Vater wurde in der
Gröbenschen Stiftung in Königsberg erzogen .
1832 trat er , im Alter von 16 Jahren , als
Fahnenjunker in das Pofensche Infanterie -
regiment Nr . 18 ein . Da er seinen militäri -
schen Berus liebte , leistete er Tüchtiges darin .
Der Schwerpunkt seiner Lebensfreude lag
aber in seiner Familie . Da er frei wählen
durfte , fiel seine Wahl auf Luise Schwickart ,
die Tochter eines Generalarztes in Posen , die
er im Hause seines Schwagers van Baren
kennengelernt hatte . Es war eine mehr als
glückliche Wahl , denn diese Frau ergänzte den
Gatten in jeder Weise. Sic war weich im Ge-
müt , aufopferungsfähig bis zur Hingabe ,
ihrem Gatten gleichgerichtet in Pflichtbewußt -
sein und Gottesglauben . Waren auch die
äußeren Lebensverhältnisse lange Zeit knapp
und dürftig , sie fand sich darein , denn nicht
nur die Menschen damals , auch die Zeit war
anspruchslos .

Sie war eine treffliche Gattin und Vorbild -
liche Mutter . Und auch als ihr Gatte nach
31 Dienstjahren 1863 als Major seinen Ab-
schied nahm und sich nach Neudcck zurückzog,
ging sie ganz in ihrem neuen Pflichtenkreise
auf . Ihre vier Kinder , von denen Paul der
älteste war , wuchsen in dieser selten glücklichen
Ehe heran .

Zwischen Jungenstreichen und Lebenserust
Es war das Schicksal der damaligen Offi -

ziere , oft versetzt zu werden . Auch Hinden -

burgs Vater ward viel herumgeworfen . Er
kam von Posen nach Köln , von dort nach
Graudenz und wieder weiter nach Pinne .
Dort , wo er als überzähliger Hauptmann eine
Landwehrkompanie zu führen hatte , ließ ihm
der Dienst viel Zeit für seine Familie . Sein
ältester Sohn Paul war damals gerade so
weit , daß er sich geistig zu regen begann , und
so war es für den Vater eine Freude , ben
Sohn in Geographie und Französisch unter -
richten zu können , während Lehrer Kobelt ihm
Lesen, Rechnen und Schreiben beibrachte .

Es war eine glückliche Zeit für die Familie ,
um so mehr , als sich ein schöner Bekannten -
kreis zusammengefunden hatte . Auf dem Rit -
tergute saß eine Frau von Rappard , die sehr
kinderlieb war , und deren Bruder , ein Herr
von Massenbach, auf dem nahegelegenen Gute
Bialokosz , hatte eine große Kinderschar , die
treffliche Spielgefährten abgaben . Einige
Jahre ungetrübten Jugendglückes konnte Paulvon Hindenburg in dieser ländlichen Freiheit
genießen .

Als der Vater dann nach Glogau versetzt
wurde , trat der Ernst des Lebens schon stärker

an ihn heran ? denn hier mußte er je zwei
Jahre die Bürgerschule und das evangelische
Gymnasium besuchen. Mehr aber als jede
Schule hat ihm das Elternhaus mit auf den
Lebensweg gegeben . Seine Erziehung war
auf die gesündeste Grundlage gestellt worden
und die charakterliche Vorbildung war so weit ,
daß der Kern des werdenden Menschen im
Grunde gefestigt war . In Glogau war auch
Großmutter Schwickart Hausgenossin der Fa -
milie und wirkte in der gleichen Richtung .
„Erzähl ' etwas vom Kriege !" bettelte der
Enkel , und die Großmutter ließ die Bilder
des Siebenjährigen Krieges vor dem Jungen
erstehen , die schwere Zeit von 1806 und die
Heldentaten von 1813. Auch schon in Pinne
hatte er sich von diesen Zeiten gern erzählen
lassen, war doch dort ein Gärtner im Dienste ,
der noch 14 Tage unter dem großen König ge -
dient hatte . Und noch als Feldmarschall
schreibt er im Alter von 74 Jahren in Er -
innerung an diese Zeiten nieder : „Lebens -
gestalten von Deutschlands großen Söhnen
waren für mich immer gleichbedeutend mit Er -
bauungsschristen ."

Ltnd wieder der unmögliche Knox
Oer internationale Gerichtshof gegen ihn

) : ( Saarbrücken , 16. August .
Der internationale Oberste Gerichtshof des

Saargebiets in Saarlouis hat am Donners -
tag in einer besonderen Sitzung dem Ent -
lasfungsautrag des reichsdeutschen Majors
a . D . Dr . Schäfer entsprochen und diesen so -
fort in Freiheit gesetzt . Dr . Schäfer befindet
sich bereits wieder in Deutschland .

Mit der Person Dr . Schäfers hatte sich Prä -
sident Knox besonders eingehend in seinem
letzten Brief an den Völkerbund beschäftigt,
ihn als einen Kronzeugen für die angeblich
illegale Tätigkeit der Deutschen Front an -
geführt . Er behauptete , daß Schäfer mit ge -
fälfchtcm Paß als Vertreter der Geheimen
deutschen Staatspolizei mit saarländischen
Landjägern in Verbindung getreten sei. Er
habe auch einen gefälschten Paß gehabt . Die
Verhandlung am Donnerstag hat zur Haft -
entlassung des „Schwerverbrechers " Dr . Schi -
fer geführt . Wie schon in zahlreichen , vor -
angegangenen Fällen , mußte Knox diesmal
wieder erfahren , daß hiesige Ereignisse , nach
Ansicht des Richters , nicht die überragende
Bedeutung und Folgenschwere besitzen , wie er
in seinem Bericht an den Völkerbund glaub -
hast machen will . Wohlgemerkt handelt es
sich bei dem Saarlouiser Obergericht nicht um
die gefürchtete und verachtete , „gleichgeschaltete
Saarjustiz "

, sondern um einen internationalen
Gerichtshof , über den sich weder Knox noch die
Separatistenpresse mit Erfolg beim Völker -
bund beschweren, geschweigedenn dessen Urteile
rückgängig machen können . Aber dieser inter -
nationale Gerichtshof , der wahrhaftig nicht
unter der Angst vor der „Vergeltung " von
193g arbeitet , hat die Vergehen des Majors
Schäfer als so geringfügig beurteilt , daß er
aus Haftentlassung erkannte .

*
Die Forderung nach einer Verstärkung der

Polizeistreitkräfte im Saargebiet durch Herrn
Knox ist von der Pariser Presse zwar mit un -

verhohlener Genugtuung aufgenommen wo'!-
den , man rechnet aber mit den Schwierigkeiten .
„Journal " richtet dann einen beweglichen Ap-
pell an die Staaten , ihre Pflicht und das vor
übergehende Opfer , das von ihnen verlangt
wurde , zu verstehen , weil nur auf diese Weise
„ein Handstreich vermieden werden könne , von
dessen Auswirkung auch sie in Mitleidenschast
gezogen werden würden " ( ! ) .

Das „Echo de Paris " sagt , die Rekrutierung
von 2666 Polizeibeamten werde nirgends Be -
geisterung auslösen .

Kommunistische Revolverschütze «
) : ( Saarbrücken , 16. Aug .

In Sulzbach , wo erst kürzlich auf den
Organisationsleiter der Deutschen Front ein
Revolveranschlag verübt worden war , ereig -
nete sich in der Nacht zum Donnerstag eine
heftige Schießerei . 20—25 Mann einer kom-
munistischen Klebekolonne rotteten sich zufam -
men und eröffneten auf vier Sulzbacher Bür -
ger , die sie in ihrem Treiben störten , lebhaf -
tes Revolverfeuer . Als Landjäger in Sicht
kamen , flüchteten die Kommunisten . Vier von
ihnen konnten gestellt werden . Sie sollten be -
reits dem Schnellrichter vorgeführt werden ,
doch ordnete der Staatsanwalt an , daß die
ordentlichen Gerichte mit der Angelegenheit
befaßt werden sollen.

*
Inzwischen gehen die Verhaftungen und

Haussuchungen auf Grund der Beschlagnahme
der Akten der Deutschen Front im Saargebiet
weiter . Vor einigen Tagen wurden mehrere
Polizeibeamte festgenommen , verhört und dann
wieder entlassen . Am Mittwoch wurde Ober -
inspektor Neu vom Bezirksamt Homburg - Saar
verhaftet und dem Obersten Gerichtshof in
Saarlouis zugeführt . Er soll Akten der Re -
gierungskommission abgeschrieben und sie an
reichsdeutsche Stellen weitergeleitet haben .
Ebenso wurde auch der Leiter des 5. Polizei -
reviers , Gräber , verhaftet .

Hitler i« Obcrammeraau .
Der Führer und Reichskanzler wurde bei seinem jetzigen Besuche Ob ?rammeraaus . wo er einer Aus-

führuna der Passionssviele beiwohnte , stürmisch bearüßt.

Daun kam der Abschied aus dem Eltern -
haus . Als ihn der Vater nach Wahlstatt auf
die Kadettenanstalt brachte , fiel es ihm schwer ,
die Tränen zu verkneifen . Es war Nach-
mittag und <̂ iielstunde , als der neue Kadett
dort ankam . Sogleich umringte ihn eine
Menge von Kadetten , die ihn zu dem Chef des
Kadettenkorps führten .

Die Gebäude , Höfe und Gärten der Ka-
dettenanstalt nahmen einen bedeutenden Raum
ein , welcher damals zum Teil durch eine
Mauer , zum Teil durch einen Staketenzaun
umgrenzt wurde . Die Kadetten waren auch
hier , wie in den anderen Kadettenhäusern , in
zwei Kompanien zu je vier Brigaden einge -
teilt , von denen jede Kompanie eine Anzahl
Offiziere nebst einigen Zivilgouverneuren
hatten . Jeder dieser Gouverneure hatte eine
der vier Brigaden unter sich, die wiederum
aus zwei Stuben bestand . Zwischen diesen
beiden Stuben lag das Zimmer des Gouver -
neurs , der von seinem Zimmer aus die beiden
Stuben überwachen konnte .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe . »

Verschiedenes
0 Ahr, 00 oder 24.00 Ahr bei der

Reichsbahn
Die Reichsbahn rechnet bekanntlich seit einigen

Jahren die Stunden von den Ziffern 6 bis 24.
Sie bezeichnet dabei die Mitternachtszeit , die den
neuen Betriebstag beginnt , mit 0 .00 und die. die
den vorangehenden Betriebstag abschließt, mit
24 .00 . Nimmt also ein Zug vom alten Tag kom -
mend, seinen Schluß oder seine Ankunftszeit an
Mitternacht , so wird die Zeit mit 24 .00 angegeben ,
beginnt er aber mit Mitternacht seinen Lauf oder
setzt ihn in Abfahrt fort , so lautet die Zeitbezeich»
nung 0 .00 Uhr. Eine Durchsicht des Fahrplans
ergibt, daß in den beiden Direktionsbezirlen der
Reichsbahn Karlsruhe und Stuttgart die Ziffer
nur viermal vorkommt.

Der Weiße Tod am Matterhorn
Das Matterhorn forderte am Mittwoch wie -

derum vier Opfer . Sieben italienische Touristen
suchten in zwei Gruppen von drei und vier Mann
von der Südseite her den Berg zu besteigen. Von
der Dreiergruppe wurde unterwegs einer von Un-
Wohlsein befallen und löste sich vom Seil ab , um
zurückzubleiben. Plötzlich kamen die beiden ande»
ren Teilnehmer ins Rutschen und stürzten etwa
500 Meter tief ab. Sie waren sofort tot. Indessen
hatte die Vierergruppe den Gipfel am späten Mitt -
wochabend erreicht und schickte sich an , dort zu
übernachten. Die Kälte setzte aber den Berg -
steigern so zu , daß zwei von ihnen erfroren . Die
beiden anderen konnten sich bis zur Matterhorn -
Hütte schleppen.

Ein rumänischer Schinderhannes
Das Städtchen Stephanesto in Rumänien wurde

in der Nacht zum Donnerstag von der Bande deS
berüchtigten Räuberhauptmanns Coroju beraubt.
Der erste Besuch galt der Polizei , deren sämtliche
Beamte gefesselt wurden . Einer der Wachleute,
der sich widersetzen wollte , wurde getötet . Die
Räuber beraubten sodann die Wohnungen der
reichsten Leute . Wer Widerstand leisten wollte ,
wurde mißhandelt .

Das Hakenkreuz in Paris . . ♦
Aus dem Fenster eines großen Hotels in Paris ,

in einer der Hauptstraßen , ging dieser Tage eine
Hakenkreuzfahne hoch, die auf die guten Pariser
wie das bekannte „rote Tuch auf den Stier " wirkte.
Im Nu hatte sich eine Menschenmenge angesam -
melt , die gegen diese angebliche „Herausforderung "
protestierte . Die Polizei wurde alarmiert . Es
stellte sich heraus , daß die Fahne von zwei jungen
Amerikanern gehißt wurde , die soeben aus Deutsch-
land zurückgekehrt , anscheinend von ihren dortigen
Eindrücken so begeistert sind , daß sie ihren Gefüh -
len auf diese Weise Ausdruck gaben.

Zu Beginn der Donnerstagnachmittagsziehung
der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie fiel auf
Nr . 386 89S der Gewinn von 100 000 RM . Da ?
Los wird in der I . Abteilung in Achtellosen in
Schleswig - Holstein, in der II . Abteilung in Berlin
gespielt.

Am Donnerstag sind die in dem Bergwerk von
Ensisheim ( Elsaß ) ums Leben gekommenen Berg -
arbeiter zu Grabe getragen worden . Seit Mitt -
woch brennt daS Feuer in dem Stollen mit er-
neuter Wucht.

Die amerikanischen Forscher Dr . William Reebe
und Otis Barton , die bereits mit ihrer kugelförmi -
gen Taucherglocke Bathhsphere eine Tiefe von 765
Metern unter der Meeresoberfläche erreicht hatten,
haben jetzt mit rund 910 Metern einen neuen Tie -
fenrekord aufgestellt .

Die vier höchstgelegenen Wahllokale Preußens
finden wir auf dem Kamm des Rieseugebirges .
Sie gelten nicht nur den Baudenbewohnern , son-
dern den Wanderern und den Reichsdeutschen in
der Tschechoslowakei. — Auch auf dem Wendel -
stein (Bayern ) in 1840 Meter Höhe, wird wieder
ein amtliches Wahllokal eingerichtet.

Internationale Rennen Baden - Baden
am 26 . , 28 „ 31 , Aug. u , 2 . Sept . , nachm . 3 Uhr Eintrittspreise : I. Platz 5.-, II.Platz2 .-, III. Platz 1.-. Am ,,Großen -Prels "-Tag (31 . Aug .) je 1.- Zuschlag .

Angehörige der SA u. SS im Dienstanzugsowieschulpflicht .Klnder : I. Platz 1.- (am „ Großen -Preis " -Tag
RM. 2.-). U. u. III. Platz RM. -.50. Diese Karten werden nur an .der Kasse auf der Rennbahn ausgegeben .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "
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Mtn und « Schrifttum
Unsere edle deutsche Sprache ist noch

bei weitem nicht geworden , was sie sein
könnte .

Herder .

Deutsches Kulturschaffen
in den Vereinigten Staaten

Trotzdem die in Wesen und Entwicklung des
Deutschtums der Vereinigten Staaten einführende
Literatur nachgerade eine kleine Bücherei für sich
selbst bildet , haben weite deutsche Kreise immer
noch keinen rechten Begriff von der Bedeutung und
geistigen Wirksamkeit dieser ausgewanderten
Landsleute und ihrer Nachkommen . Die grund «
legenden Werke von Faust , Cronau und Bosse ver -
sagen insofern , als sie statt kritisch abgewogener
und sachlich abschließender Darstellungen meist nur
homerische Schiffskataloge bieten , d . h. Angaben
ä la Konversationslexikon und für einzelne Ge -
biete Namenreihen bis in die Hundert hinein auf -
stellen , so daß man den Wald vor lauter Bäumen
nicht sieht.

Fragen wir uns einmal : worin besteht und be-
stand die besondere , auf höherer Ebene liegende
deutsche Kulturarbeit im Sternenbannerland ?
Nehmen wir uns ein paar Fächer vor , so sehen
wir , daß beispielsweise die wissenschaftlichen An -
triebe , das technische Können und die ästhetischen
Werte , die aus der deutschen Schicht des Dollar -
landes dem Aufbau der Nation zugeführt wurden
und werden , viel stärker zu betonen sind , als man
es bisher getan hat .

Greifen wir ein paar — bei weitem nicht alle
—. bahnbrechende Vertreter im Wissenschaftsbetrieb
heraus : mit deutscher Schulung ausgerüstete Män -
ner , die den Amerikanern die jeweils moderne
Methodik brachten , das betreffende Fach neu schu -
fen oder zeitgemäß umformten , zuweilen revo -
lutionär wirkten . Vielfach Leute , deren Erbe noch
lange nicht aufgezehrt ist . Da ist z . B . Blätter¬
mann , der früheste Ueberbringer der vergleichen -
den Sprachwissenschaft im Sinne Bopps ; Lieber ,
der den Aankees das wissenschaftliche Studium der
Politik beibrachte — „er hat seinem Zeitalter einen
Stempel aufgedrückt , ähnlich wie Montesquieu und
der von ihm hochverehrte Grotius "

(Allgemeine
deutsche Biographie ) ; der Balte von Holst , Be -
gründer der amerikanischen Verfassungsgeschichte ;
der Schweizer Bandelier , der neuweltlicher Archäo -
logie zu einer solid -wissenschaftlichen Grundlage
verhalf ; Lehpoldt , Begründer der systematischen
U .S .-Bibliographie. Da sind ferner die beiden Ge-
lehrten , denen das nordamerikanische Wirtschafts -
imperium mehr zu Dank verpflichtet ist als wohl
irgend welchem anderen : Hilgard , der Agrikultur¬
chemiker, der Zauberer , „der die amerikanische
Wüste des Westens zum Blühen gebracht hat "

, und
Fernow , Vater der Wiederaufforstung , sowohl in
den Vereinigten Staaten wie in Kanada .

Wir erinnern daran , daß die ganze „typisch neu -
weltliche " Brückenbautechnik mit verschwindend
wenig Ausnahmen den Hirnen deutscher und
schweizerischer Fachleute entsprang , Monopol der
auf deutschen und schweizerischen Hochschulen ans -
gebildeten Akademiker oder aber autodidaktischer
Genies war : von dem Erbauer „des siebten Welt -
Wunders "

, der Faimountbrücke in Philadelphia ,
vor anderthalb Jahrhunderten angefangen bis zu
Lindenthal und Amann , den heute auf diesem
Gebiet führenden Köpfen .

Und noch ein drittes unterstreichen wir , eine wei -
tere Mitgift der deutschen Einwanderung , die in
ibrer Befruchtung und Höherführung neuweltlicher
Kulturverfeinerung lange nicht genügend erkannt
und erhellt ist : Das Kunstschaffen deutscher Ein -
gewanderter und noch mehr das der Amerika -
bürtigen deutschen Stammes . Man bedenke : Der
erste , der amerikanisches Volksleben der Frühzeit

M das „Za" am 19. August
Zur Volksabstimmung am 19. August haben

aus Kunst , Wissenschaft usw . zahlreiche Ver -
bände und Persönlichkeiten Aufrufe erlassen .

Der Präsident der Notgemeinschast der
deutschen Wissenschaft und Nobelpreisträger ,
Prof . Johannes Stark , sagt :

„Die Abstimmung am IS. August hat nicht
den politischen Charakter wie die Wahlen in
den letzten IS Jahren , sondern sie ist eine
große Kundgebung , ein stolzes und überzeug -
tes Bekenntnis des deutschen Volkes zu sich
selbst. — Die nationale Kundgebung ist so
groß und bedeutungsvoll , daß auch die sonst
politisch zurückhaltenden Gelehrten und For -
scher ihre Stimme öffentlich erheben zu einem
freudigen Bekenntnis zu Adolf Hitler als dem
Führer des deutschen Volkes und Oberhaupt
des Deutschen Reiches . Wir deutsche Wissen-
schaftler bewundern die Genialität und die
Tatkraft Adolf Hitlers , wir sehen in seinen
bisherigen Taten die Rettung und Einigung
des deutschen Volkes , wir haben ein unerschüt -
terliches Vertrauen zu seiner Führung Ses
deutschen Volkes in der Zukunft ."

*
Der Reichspressechef der NSDAP . , Dr . Otto

Dietrich , veröffentlicht im „Völkischen Beob -
achter" längere Ausführungen , in denen es
u . a . heißt :

Was sich in diesen Tagen bei der innerpoli -
tischen Formgebung des deutschen Volkes ab-
spielt und was dieses Volk zur Zeit aus sich
selbst — tätig gestaltet , das ist die restlose
Verwirklichung der Einheit von Volk nnd
Staat , die höchste Vollendung des organischen
Führerprinzips innerhalb einer Nation . Am
Ig . August wird das deutsche Volk zum ersten -
mal in seiner Geschichte das deutsche Erbübel
aus sich selbst heraus beseitigt und überwuu -
den haben . Es wird durch Adolf Hitler den
wahren deutschen Volksstaat vollenden , der

mit dem Pinsel verewigt , der „amerikanische Ho-
garth " , ist der Schwabe Krimmel ; der tonange -
bende Historienmaler Leutze, dessen Bild „Washing -
tons Uebergang über den Delaware " das meist
vervielfältigte Kunstwerk der Welt und dem^ame -
rikanischen Hundertmillionenvolk aus seinen Schul -
büchern bekannt ist ; Weimer , der künstlerische Ent -
decker der Indianer , und Bierstadt , der Pionier -
maler des großen Westens mit seinen Natur -
wundern . Dann aber der Eincinnatier Duveneck ,
von dem in Thieme -Beckers Künstlerlexikon ge-
schrieben steht , er sei im Bildnis ein kongenialer
Genosse Leibis , in seinen Landschaften ein glän -
zender Vorkämpfer des Freilicht - Jmpressionismus
in Radierungen ein ebenbürtiger Rivale Whistlers
und obendrein ein feinsinniger Bildhauer . Dazu

nicht auf den Spitzen der Bajonette , sondern
zutiefst im Herzen des deutschen Volkes ruht .
Es wird vor aller Welt Zeugnis ablegen ,
daß sich in Adolf Hitler heute das deutsche
Volk verkörpert , weil es sich selbst in ihm und
seiner Persönlichkeit wiederfindet .

*
Geh . Rat Prof . Dr . Bier schreibt zum 19 .

August u . a . :
„Fraget nicht, weshalb sollen wir zur Wahl

gehen , der Sieg des Führers Adolf Hitler ist
auch ohne uns gesichert. Ueberleget nicht, sol-
len wir mit „Ja " stimmen , weil ihr durch diä-
ses oder jenes Vorkommen verärgert seid , son-
dern bedenkt : Wie stünde unser Vaterland da,
wenn nicht die Deutschen immer wieder im
Laufe der Seit durch ihre eigene unglückselige
Zwietracht zerrissen , sich selbst zerfleischt und
dadurch sich von stolzer Höhe in die schänd -
lichste Tiefe gestürzt hätten .

Nur wenn es uns gelingt , dieses schlimmste
Erbübel unseres Volkes zu überwinden , wer -
den wir die Stellung zurückerobern und erkal -
ten , die uns nach unseren Gaben und Fähig -
leiten zukommt . Adolf Hitler zertrümmerte
mit rücksichtsloser und erfrischender Tatkraft
unsere ganze Parteijämmerlichkeit und
schweißte zum erstenmal in . der Weltgeschichte
unser Volk zu einer eindrucksvollen und mäch -
tigen Einheit zusammen . Das bewies d >e
letzte Wahl . Die jetzige darf unter keinen Um -
ständen hinter jener zurückstehen . Nicht nur
darauf kommt es an , daß unser Führer ge -
wählt wird , sondern daß diese Wahl möglichst
einstimmig vor sich geht ."

*
Der Geschäftsführer der Neichsmnsikkam-

mer , Präsidialrat Jhlert , schreibt :
„Ein Führer zeigt den Weg zur Freiheit ,und ein Glaube beseelt uns alle : Deutschland !

Und so werden die I ^ Millionen Mitglieder
der Reichsmusikkammer am 19 . August mit
einem freudigen „Ja " dem Führer Bekennt -
nis ablegen ".

die beiden in Deutschland bekanntesten amerika -
deutschen Maler : der Milwaukeer von Marr ,
Direktor der Akademie und Präsident der Kunst -
lergenossenschast in München , und der Detroiter
Melchers , Gebhardtschüler und bis zum Weltkrieg
Professor in Weimar . Neben diesen Malern die
Bildhauer : der Eincinnatier Niehaus , der erste
Amerikaner , der sich in Europa die goldene Me -
daille holte ; Bitter , „dessen ausbauender Einfluß
in der Entwicklung amerikanisier Skulptur nicht
zu ersetzen ist"

, und der Autodidakt Jaegers , Schöp -
fer des Steubendenkmals , von dem sein großer
Fachgenosse St . Gaudens sagte : „Es hat mich in
meiner eigenen Arbeit gefördert . Ich wollte , ich
hätte eine solche Gestalt schaffen können , in ihrer
Würde , Selbstverständlichkeit und Einfachheit " .

Der Präsident der Akademie für deutsches
Recht , Dr . Frank :

„Es geht darum , den Willen und die Liebe
des deutschen Volkes zu Recht und Gesetz ein -
mütig zum Ausdruck zu bringen , darum , aller
Welt kund zu tun , daß der politische Sieg des
Nationalsozialismus für alle Zeiten sestgehal-
ten wird . Eins sind Führer und Gefolgschaft ,
des Führers Wünsche sind des Volkes Wille ."

*

Der Reichsamtsleiter des NS .-Lehrerbun -
des , Schemm , an die deutsche Lehrerschaft :

„Diese Volksabstimmung ist von größter
außenpolitischer Tragweite . Paul von Hinden -
bürg hätte Adolf Hitler nicht zum Reichskanz -
ler berufen , wenn er ihn nicht für den Fähig -
sten und Besten der Nation gehalten hätte !
Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Ich
weiß , daß Ihr Euch alle zum Führer und
Reichskanzler bekennen werdet ."

*
Der Generalinspekteur für das deutsche

Straßenwesen , Dr . - Jugeuieur Todt , an alle
bei der Durchführung des Straßenbanpro -
gramms des Führers Beschäftigten :

„Alle , denen die Mitarbeit an dem gigan -
tischen Bauprogramm des Führers zufällt ,
alle danken am 19. August dem Führer für
die Wendung des deutschen Schicksals durch
ein begeistertes „Ja ".

*
Als Präsident der Neichsgemeinschaft der

technisch - wissenschastlichen Arbeit sagt Dr .-
Jng . Tobt :

„Deutsche Ingenieure ! Am 19 . August wird
das deutsche Volk sich erneut einig und treu
zum Führer bekennen . Die Männer der Tech -
nik werden sich in fester Geschlossenheit hinter
ihn stellen. Sie geloben , unter seiner Füh -
rniig mit allen Kräften zu arbeiten für Volk
und Vaterland ."

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Glühlampen , die nicht warm werden .
Um die Wärmeausstrahlung hoch-
kerziger Glühlampen zu vermindern ,
verwendet man , nach einem sranzösi -
schen Patent , eine doppelte Glashülle
und pumpt den Raum zwischen beiden
Hüllen luftleer . Die Lampe soll sich,
laut „Koralle "

, besonders für kine-
matographische Projektionsapparate eig-
nen , da man ein Verbrennen des Films
durch die von der Lampe abgegebene
Wärme nicht mehr zu befürchten
braucht .

nen Flügeln über uns hinwegrauschen :
Schwindel ) er hat sich aus dem Gefieder der
Vögel sein Fluggewand bereitet . Bei all dem
Unsinn steht im Hintergrund letztlich der
Wahn , daß die nordische Edda germanischen
Glauben widerspiegle .

Ein Mann , der mit dem Museum für Lei-
besübungen in Berlin zu tun hat , fühlt sich
berufen , über „germanischen Fünfkampf " zu
schreiben. Seine Hauptguelleu sind Nibelun -
gen und Kudruu aus dem 12. und 13 . Jahr -
hundert , in denen „die Freude am Waffen -
Handwerk zutage tritt , während man auf
wissenschaftliche Kenntnisse nicht viel Wert
legte ." ( !) Nicht viel,' aber also doch etwas :
ich habe aber vergebens danach gesucht. Aus -
gegangen wird von dem Kampf , der sich bei
der Brautwerbung Gunthers um Brünhilde
abspielt . „Vier Aufgaben hatte die Helden -
jungsrau dem Freier gestellt" : Schwindel ? es
sind nur drei . „Beide Ge r̂e werden als außer -
ordentlich schwer geschildert " : Schwindel ? es
ist überhaupt nur vom Ger der Brünhilde
die Rede ? Siegfried schleudert diesen wieder
zurück. Die Beliebtheit des sportlichen Ger -
werfens soll daraus hervorgehen , daß mit
„ger " zahlreiche Personennamen gebildet sind
( Gernot , Rüedeger usw .) . Aber natürlich ist
es die Waffe des kriegerischen Kampfes , die in
diesen Namen erscheint , wie auch mit „brand "
(Schwert ) , „Helm"

, „rand " (Schild ) zahlreiche
deutsche Namen gebildet werden .

Ueber sprachlichen Unfug wäre ein befon -
deres Kapitel zu schreiben. Hier möchte ich
nur erstens dem Bedauern Ausdruck geben ,
daß der Unfug selbst ernsthaften , Wissenschaft -
liehen Zeitschriften nicht ferne bleibt : Kürzlich
standen in einem Heft der „Bayrischen Blätter
sür Gymnasialwesen " ganz unmögliche Na -
mendentuugen ! Zweitens möchte ich Einspruch
erheben gegen einen Aussatz von R . Dohm :
Eiseler Bergnamen im Licht der UrsiedlungH -
sorschung. Die hier verübten Namendeutün -
gen gehören zum schlimmsten, was ich in den
langen Jahrzehnten meines Daseins erlebt
habe . Drittens muß ich feststellen, daß das ,
was jetzt über germanisch „od , odal " als Sip -
pengut behauptet wird , eitel Hirngespinst ist .

Ja , meine Herren und Damen , warum sind
Sie so ? Wir Gelehrten braten doch auch kein
Beassteak , wenn wir 's nicht verstehen . Wir
schreiben nicht über Leibesübungen . Wenn
wir als Germanisten etwa über Irisch schrei -
ben wollten , dann lernten wir 's vorher , und
dann würden wir immer noch einen Kel-
tologen fragen . Also nur keine falsche Scheu !
Fragen Sie nach dem, was Sie nicht wissen?
am besten aber : Sie schweigen.

* ) Geh . Rat Behaahel ist in Karlsruhe als Sohn
des Oberkirchenrats Behaahel 18S4 aeboren . In
seinen zahlreichen Sprachstudien hat der Gelehrte
u . a . häufia und « indrinalich auch die heimatliche
Mundart erforscht , I . V . Hebel und dessen Briefe
he r a usaea ebe n . lS chriftl e i tu na . >

Der Flugzeugkonstrukteur Dr . Claudius
Dornier :

„Die in der deutschen Luftfahrt schassenden
Volksgenossen sind stolz darauf , weiter am
Aufbau des deutschen Vaterlandes und unter
ihrem Führer und Kanzler Adolf Hitler mit -
wirken zu können und werden daher ihrem
obersten Schirmherrn mit freudiger Begei -
steruug ihr „Ja " geben ."

*
Der ehemalige Präsident des Deutschen

Landwirtschaftsrates , Dr . Dr . h . c . E . Bran -
des , Jnsterburg :

„Der volksverbundeue Führer ruft . Freu -
digeu Herzens werden gerade auch wir ,Bauern , Landwirte und Gefolgschaften am
Abstimmungstage der Welt das Bild eines
einigen Deutschlands geben ."

*
Der Reichssiihrer des „Volksvundes für das

Deutschtum im Ausland ", Dr . Hans Stei -
nacher , einer der Vorkämpfer in dem blutigen
Vehauptuugskampf der Kärntner 1818/19 und
einer der Träger des siegreichen Abwehr -
kampses gegen den rheinischen Separatismus ,
sagt :

„Adolf Hitler ist für uns , die wir vom
Volkstum her die deutsche Lebensgemeinschaft
auch über Staatsgrenzen hinweg fordern , im-
mer der sichtbarste Ausdruck unseres Wollens
gewesen . Er ist selbst außerhalb unserer
Staatsgrenzen geboren und hat persönlich
das Schicksal des Volksdeutschen Menschen
außerhalb der Reichsgrenzen getragen . Sie
kennen ja seine Worte in seinem Buch „Mein
Kamps "

, in welchem er von seinem volks -
deutschen und großdeutschen Willen im alten
Oesterreich spricht. Und endlich : Nur ein
Adolf Hitler , sonst niemand im deutschen
Volke , kann für die Auslandsdeutschen das
sein, was Hindenburg ihnen wurde : Ver -
körperung und Inbegriff ihres deutschen
Glaubens ."

Außenseiter /
Von alters her besteht eine Kluft zwischen

denen , die etwas verstehen , und denen , die
etwas zu verstehen glauben . Die letzteren
nennt man auch Laien , Dilettanten , unter
Umständen auch Pfuscher . Ich bin höflich und
will sie als Außenseiter bezeichnen. Ihnen
stehen die Leute vom Fach gegenüber . Sie
wissen, daß ihr Wissen Stückwerk ist . Sie be -
haupteu nur , was sie verantworten können .
Ueber die Außenseiter lächeln sie, ärgern sich
vielleicht auch kräftig , aber sie pflegen zu
schweigen, lassen die Toren ihres Weges
gehen .

Das ist aber sehr bedauerlich , unter Um -
ständen verhängnisvoll . Denn die Außen -
seiter sind mächtig in der Ueberzahl , und es
gelingt ihnen nicht selten , Eingang in die
Öffentlichkeit zu finden . Und wie die große
Masse lieber zum Heilpraktiker geht als zum
gelernten Doktör , so hat sie auch ein starkes
Mißtrauen gegen den ernsthasten Wissen-
schafter, insbesondere gegen den bösen Pro -
fesfor? denn der ist nicht nur reaktionär , er
ist auch verkalkt . Der ordentliche Professor
leistet bekanntlich nichts Außerordentliches ,der außerordentliche nichts Ordentliches . Es
fällt ihm nichts ein , seine Gedanken bewegen
sich in den ausgefahrenen Gleisen . Da gibt
es ganz andere Leute , meinen sie, nnd berufen
sich etwa auf Heinrich Schliemann , der als
Kaufmann große Mittel gesammelt , mit seinen
Ausgrabungen versunkene Städte dem Licht
wiedergegeben , den Schatz des Priamus ent -
deckt und in der Tat als Außenseiter Groß -
artiges geleistet hat . Aber das ist eine seltene
Ausnahme . Schliemann selber hat anch dem
Fachmann nicht feindselig gegenübergestan -
den . Ich habe ihn auf der Karlsruher An -
thropologenverfammlung vertraulich wandeln
sehen mit dem großen Rudolf Virchow , der
gerade eine vernichtende Rede gehalten hatte
gegen das Pfuschertum , das ihm in Ludwig
Wilser entgegentrat .

Heute tobt sich das Pfuschertum fröhlicher
aus als je zuvor . Denn die hohe Begeisterung
für alles Vaterländische hat ihm neue Welten
aufgetan , von denen es früher keine Ahnung
hatte , Germanisches , Urgermanisches , Nordi -
sches . Es sind seltsamerweise besonders
Frauen , die sich in dieser Weise betätigen , als
ob sie beweisen wollten , daß sie zu Besserem
berufen sind als im Haushalt aufzugehen . Ich
fürchte , sie liefern den Gegenbeweis , und man
möchte ihnen auf die Finger klopfen ob all
des Unfugs , ben sie verüben .

Dieses Völkchen nun lebt der Ueberzeugung ,baß man dem Heimischen bis jetzt schweres
Unrecht getan habe ? man habe in Ur , aus den
griechischen Inseln , in Spanien gegraben , aber
die Schätze des eigenen Bodens unbeachtet in

Philippika
eh . Rat Pros . Dr . Otto Vehaghel , Gießen *)

der Tiefe schlummern lassen . Als ich vor kur -
zem einem Kreise von Gelehrten von diesen
Meinungen erzählte , erscholl mir der Ruf ent -
gegen : gelogen . Gelogen ist vielleicht ein
hartes Wort . Aber es ist abgrundtiefe Un -
wissenheit , gewissenlose Leichtfertigkeit . Schon
vor Jahrzehnten hat man nach den Spuren
der Schlacht im Teutoburger Wald gegraben .
Durch Jahrzehnte hindurch geht die Erfor -
schuug des deutsch -römischen Grenzwalls und
der ihn bewachenden Besten . Zahllose Ring -
wälle sind untersucht worden ? als prächtiger
Zeuge germanischer Vorzeit ist das Königs -
grab von Seddin emporgestiegen .

Nicht minder leichtfertig ist , was man sich
jetzt gegenüber einer bestimmten Gattung von
Denkmälern der Vorzeit erlaubt , den Riesen -
steingräbern , den Hünenbetten oder Hünen -
gräbern , wie das Volk sie nennt . Ein Architekt
namens Wille hat vor kurzem ein Buch ge -
schrieben, in dem er beweisen will , daß wir
darin die Reste von germanischen Gottes -
Häusern zu sehen haben , daß es die Unter -
bauten überdachter Kultstätten seien . Her -
mann Wirth hat diese Anschauung gebilligt ?
eine vielgelesene Baufachschrist setzt sich dafür
ein ? sogar in Besprechungen der sonst so aus -
gezeichneten philologischen Wochenschrift hat
sie Eingang gefunden . Dabei ist Wille der
typische Vertreter oberflächlichsten Arbeitens .
Ernsthafte wissenschaftliche Werke über seinen
Gegenstand hat er nicht gelesen , und es sind
fünf ganze Hünenbetten , die er genauer unter -
sucht hat . Schon die Art , wie sich an manchen
Orten die Hünengräber in gehäuften Gruppen
eng zusammendrängen , macht die Vermutung
unmöglich . Ich verweise auf die schlagenden
Darlegungen von Professor Dr . Jakob , Frie -
seu , und Magistratsoberbaurat Damm im
ersten Heft des Jahrgangs 1934 der „Kunde ",
Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft für
die Urgeschichte Nordwestdentschlands .

Ganz schlimm steht es mit der Laienweisheit
über den germanischen Götterhimmel und
Verwandtes . Der nordische Gott Thor , der
dem deutschen Donar entspricht , soll auch
bayrisch sein, weil in bayrischer Mundart „es
donnert " zu „es dart " geworden sei . Man
spricht von einem Gott Erch, den es nirgends
gegeben hat , weil auf bayrischem Boden
„Erchtag " als die Bezeichnung des Dienstags
erscheint ? tatsächlich ist es der Tag des Ares ,
des griechischen Kriegsgottes . Ebenso ist ein
Gott Jrmin freie Erfindung . Die nordische
Frigga wird der Diana von Ephesus gleich -
gesetzt . Hild soll im Nordischen Bezeichnung
für Walküre sein : Schwindel . Im Altdeutschen
soll der Himmel „Meergarten " genannt wer -
den : Schwindel ? Meergarten hat die Erde be -
zeichnet. Wieland der Schmied soll mit eiser -
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Älus der KandesbauptfiMdi
Fahnen heraus !

Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt :
Am Freitag , den 17. August , spricht der Füh -
rer zum deutschen Volk . Am Sonntag legt
das deutsche Volk durch ein einstimmiges
„Ja " sein Treuebekenntnis zum Führer und
Äolkskanzler ab ^ Diese Tage sollen Festtage
der Nation sein . Deshalb ergeht an die ge -
samte Bevölkerung der Ruf :

Heraus mit den Fahnen !
Vom 17 .—1ö . August wehen in Stadt und

Land die Banner der Nation .
Bon allen Fenstern und Türmen sollen die

Siegeszeichen des erwachten Deutschlands
grüßen . Sie sollen der Welt zeigen , daß die
deutsche Nation und ihr Führer eins sind.

g ? z . Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleiter der NSDAP .

Beflaggung
der Gebäude und Wohnungen

Der Oberbürgermeister hat entsprechend dem
Aufrufe der Gauleitung der NSDAP , ange -
ordnet , daß aus Anlaß der bevorstehenden
Volksabstimmung ab Freitag , den 17 . d . M .
bis einschließlich Montag , den 20. d . M ., die
städtischen Dienst - , Verwaltungs - , Wohn - und
Schulgebäude einschließlich der in den Vor -
orten , in den Reichsfarben beflaggt werden ,
außerdem der Festhalleplatz anläßlich der
Uebertragung der Rede , die der Führer am
Freitagabend — 20 Uhr — an das deutsche
Volk halten wird .

Der Oberbürgermeister bittet alle Einwoh -
ner Karlsruhes und der Vororte , auch ihre
Wohnungen für die genannte Zeit in gleicher
Weise zu beflaggen zum äußeren Zeichen der
einmütigen und unentwegten Treue zum
Führer , die am nächsten Sonntag von der ge-
samten wahlberechtigten Bevölkerung Karls -
ruhes wiederum dadurch zum Ausdruck kom-
men soll , daß sie sür Deutschlands großen
Führer restlos mit „Ja " stimmt .

Strahlender Nachsommer
Im Laufe des Donnerstag ist ein völliger

Witterungsumschlag in ganz Baden eingetre -
ten . Ein kräftiges Hochdruckgebiet hat sich auf -
gebaut und beeinflußt nunmehr die Wetter -
läge . Allgemein ist nicht nur Aufheiterung ein¬
getreten , sondern der Himmel ist bereits völ -
lig wolkenlos . Die Temperaturen beginnen
stärker anzusteigen , doch verbreitet sich bereits
in der Natur die bezeichnende Stimmung des
strahlenden Nachsommers mit wesentlich aus -
geglichener Temperierung .

forderlichen Nachweisen bei der Bearbeitungs -
stelle des Polizeipräsidiums — Zimmer 3» —
persönlich abgegeben werde « . Nach Prüfung
des Antrags könne » dann die Nachweise sofort
wieder in Empfang genommen werden .

Keine Wahlkarten in Karlsruhe !
Wie in den meisten deutschen Städten , wer -

den auch in Karlsruhe infolge der kurzen
Vorbereitungszeit für die Volksabstimmung
keine Wahlkarten ausgegeben . Trotzdem
müssen selbstverständlich alle Wahlberechtigten ,
auch ohne im Besitze von Wahlkarten zu sein ,
ihr Wahlrecht ausüben . Alle Karlsruher
Wahlberechtigten sind in der Wählerkartei
enthalten und können daher in ihren bekann -
ten zuständigen Wahllokalen der Wahlpflicht
genügen . An Stelle der Wahlkarte ist irgend
ein Personalausweis mitzubringen , der die
Uebereinstimmuug des Wählenden mit der in

der Wählerkartei eingetragenen Person aus -
weist .

Die wahlberechtigte Bevölkerung Karls -
ruhes geht daher am Sonntag geschlossen an
die Wahlurne und bewaffnet sich an Stelle
der Wahlkarten , die zur Volksabstimmung
nicht mehr ausgegeben werden konnten , mit
irgend einem Ausweis .

Niemand bilde sich ein , nicht wählen zu
dürfen oder zu brauchen , weil er keine Wahl -
karte erhalten hat . Kein Karlsruher und
keine Karlsruhern begeht aus Gedankenlosig¬
keit oder selbstverschuldeter Unkenntnis durch
Fernbleiben von der Wahl Verrat an Führer
und Volk . Ganz Karlsruhe stimmt mit „Ja !"

Die Badische Landesbibliothek ist vonI >! itt -
woch , den 22. August bis einschließlich Sonn -
tag , den 2. September , geschlossen .

Der erste Karlsruher Staaisjugendiag
am 15. September 1934

AnfGruud ^ Durchführungsverordnung desReichserziehnngsministers
Die Karlsruher Äugend in der Neubildung des Erziehungswesens

In Ergänzung des veröffentlichten Erlasses
des Reichsministers sür Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung , Ruft , über die Neubildung
des deutschen Erziehungswesens erfahren wir
nun nähere Einzelheiten über die Durchfüh -
rung und den Tag des Staatsjugendtages in
der Stadt Karlsruhe .

Durch die Errichtung des Reichsministeriums
für Wissenschaft , Erziehung - und Volksbildung
und durch die Uebernahme des so bedeutungs -
vollen Ministeriums durch Reichsm ' nister Ruft
ist zum erstenmal in der Geschichte' des Deut -
schen Reiches das Fundament geschaffen , von
dem aus eine

einheitliche Kulturpolitik
ausgehen kann . Als ein Ausdruck dieser Neu -
Bildung darf die historische Tat der Schaffung
des Staatsjugendtages gelten , da dnrch sie
von höchst verantwortlicher Stelle für das
deutsche Erziehungswerk der deutschen Jugend
Rechte und Pflichten von größtem Ausmaß
zugesprochen wurden . Wie sehr dieser Tag m
Wahrheit ein Stück Arbeit an der Zukunft des
deutschen Volkes bedeutet , wird sich bereits
nach Ablauf weniger Jahre offenbaren .

lauf der Sommerferien stattfinden . Die Unter -
richtsverwaltungen sind durch Erlaß angewie -
sen , entsprechende Anordnungen für die Schu -
len ihres Arbeitsbereiches unverzüglich zu
treffen . Für die Erziehung der Schuljugend
im nationalsozialistischen Staat sind Schule ,
HJ . - Beweguug und Elternhaus nebenein -
ander berufen . Für den Staatsjugendtag
kommt zunächst nur das Jungvolk in Frage .
Die Regelung für die gesamte Hitlerjugend
wird nach denselben Grundsätzen in Kürze er -
folgen . Grundsätzlich gehört der Sonntag der
Jugend dem Elternhaus und der Familie . Am
Sonntag ist kein Karlsruher Jugendverband
mehr berechtigt , seine schulpflichtigen An -
gehörigen für irgendwelche Veranstaltungen
in Anspruch zu nehmen . Das Abkommen wird
bekanntlich zunächst durchgeführt für alle Schü -
ler und Schülerinnen vom 10. bis 14 . Lebens¬
jahre , in den höheren Lehranstalten bis ein -
schließlich Untertertia U III in den Mittel -
schulen für die entsprechenden Jahrgänge . Die
nicht der Hitlerjugend angehörigen Schüler
und Schülerinnen haben am Samstag Pflicht -
mäßigen Unterricht und soll diesen in minde -
stens zwei Unterrichtsstunden das national -

Rücksendung von Stimmscheinen
nach der Wahl

f
)er Reichsminister des Inner » hat die La« »
regierunge « ersucht , die Gemeindebehörde «

anzuweisen , die am Abstimmnngstage vor dem
Wahlvorstand ordnungsmäßig abgegebene «
Stimmscheine bis zum 22. August an die Ge -
meindebehörden des Ausstellungsortes z «
übersenden .

Diejenigen Wahlberechtigte » , die v o «
ihren Stimmscheinen aus irge « d
welchen Gründen keinen Gebrauch
gemacht haben , werde « in ihrem eigene «
Interesse aufgefordert , die nicht benutzten
Stimmscheine bis zum gleichen Zeitpunkt au
die Gemeindebehörden des Ausstellungsortes
zurückzusenden .

Ganz Deutschland hört
die Hamburger Rede des Führers

Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt :
Der Führer spricht am Freitag , den 17 . August ,
abends 'AQ Uhr bis 10 Uhr , vom Hamburger
Rathaus über alle deutschen -Sender .

Die große Rede wird vom ganzen deutschen
Volk gehört . Die Organisationen der NSDAP ,
haben dafür im weitesten Umfang Geniein -
fchaftsempfang vorbereitet . Näheres ist durch
die jeweilige örtliche Presse zu erfahren .

Volksgenossen und Volksgenoffinnen !
Es darf am Freitagabend in Deutschland

niemanden geben , der die Rede des Führers
nicht hörte .

Neben den großen gemeinsamen Knud -
gebungen sollen sich diejenigen , die nicht daran
teilnehmen können , zum gemeinschaftlichen
Empfang in den Wohnungen versammeln .

Volksgenossen ohne Rundfunk sollen von
solchen , die Rundfunk besitzen , eingeladen wer -
den , mit ihnen zusammen die Rede des Füh -
rers zu hören .

Die Kundgebungen auf öffentlichen Plätzen ,
die die Rede des Führers übertragen , müssen
gewaltige Demonstrationen der Einheit und
des Vertrauens des deutschen Volkes zu Adolf
Hitler werden .

Reichspropagandaleitung der NSDAP .

Gemeinschaftsprogramm
aller deutschen Sender am it? . August

Die Reichsleitung teilt mit : Bei Gelegen -
fjcit des Staatsbesuches , den der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler am Freitag , den
17. August , der Freien und Hansestadt Ham -
bürg - abstattet , iverden alle deutschen Sender
von mittags 1 Uhr bis abends 11 Uhr Ge -
meinschastsprogramm von Hamburg senden .

Die Freiheitskämpfer der ganzen deutschen Geschichte fordern : ,Dein Ja ! '
In Karlsruhe und anderwärts im Rheintal

sinken die Nachttemperaturen bei kräftiger
Wärmeausstrahlung schon stellenweise unter
10 Grad , gehen aber untertags bei entsprechen -
der Sonneneinstrahlung bis nahe an 25 Grad .
Ausgesprochene Sommertage oder gar Tropen -
werte sind kaum mehr zu erwarten , da die
nächtliche Abkühlung beträchtlich bleibt .

Im Schwarzwald liegen die Frühtempera -
tureu in engen Gebirgstälern und auf der
Baarhochfläche nicht mehr weit vom Nullpunkt
entfernt . Untertags herrscht dagegen bis zu
den Kammhöhen wohlig warmes , in der
Höhensonne heißes Nachsommerwetter . Die
Witterungsguust wirkt sich unerwartet günstig
für die Nachsaison in den badischen Kurorten
aus .

Aus Beruf und Familie
Geschäftsjubiläum . Ein alter und bekann -

ter Karlsruher Geschäftsmann , Vergolder Wil -
Helm Fröhlich , konnte in diesen Tagen auf fein
50jähriges Geschäftsjubiläum zurückblicken . Der
Jubilar ist Inhaber der Firma Trouslard &
Bieg , Kunsthandlung , Stephanienstraße 00.

Werberat der Wirtschaft . Generaldirektor
Adolf Samwer (Karlsruher Lebensversiche -
rungsbank - A .-G . I , Karlsruhe , wurde vom
Reichsminister sür Volksaufklärung und Pro -
paganda als Vertreter des Bersicherungs -
gewerbes in den Werberat der deutschen Wirt -
schaft berufen .

Zur Verleihung des Ehrenkreuzes
Das Polizeipräsidium Karlsruhe teilt mit :
Die in Ausführung der Verordnung des

Herrn Reichspräsidenten über die Stiftung
eines Ehrenkreuzes vom 13 . 7. 1934 vorge¬
schriebenen Antragsvordrucke sind uueutgelt -
lich auf dem Polizeipräsidium — Zimmer 30 —
erhältlich .

Zur beschleunigten Durchführung der Abgabe
der Antragsformulare sind aber auch die ein -
zelnen Polizeireviere mit Antragsvordrucken
versehen . Die Vordrucke können dort von den
Beteiligten unentgeltlich in Empfang genom -
men werden .

Um Rückfragen zu vermeiden , ist es
empfehlenswert , daß die Anträge mit den er -
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Die Dnrchführung des erste « Staats ' »gend -
tages in Karlsruhe

Bei der Einführung des StaatsjugendtageS
handelt es sich nicht mehr um einen Plan , son -
dern um eine Tatsache , und sind hierfür feste
Termine festgelegt worden . Diese Termine
sind jedoch nicht in jeder Stadt einheitlich und
richten sich im wesentlichen nach den So .irner -
serien . So wird der erste Staatsjnaendtag
in der badischen Landeshauptstadt am 15 . Sep¬
tember 1934, also am ersten Samstag nach Ab -

sozialistische Gedankengut nahegelegt werden .
Um das Zusammengehörmkcitsgefühl der Klas -
sen zu stärken und um ein Sichkennenlernen
von Lehrern und Schülern außerhalb der
Schulmauern zu ermöglichen , findet in jedem
Vierteljahr an einem Samstag eine gemein -
same Wanderung statt .

Die Beanspruchung des Jungvolkes darf zu
aewissen Zeiten nicht überschritten werden .
Die Kürzung des wissenschaftlichen Unter -
richts soll möglichst unterbleiben .

Vor der Volksabstimmung
15 Prozent aller Karlsruher wählen auswärts

In allen Wahlämtern herrscht zur Zeit
Hlchbetrieb , vor allem in den Städten des
deutschen Westens und Südens , weil hier noch
Schulserien sind und deshalb besonders Viele
auswärts abstimmen wollen . Da erwächst von
Tag zu Tag eine Arbeitsfülle , wie sie die
Wahlämter noch nie gekannt haben . So wird
aus vielen Städten berichtet .

Auch unser Karlsruher Wahlamt hat Hoch-
konjunktur . Schon zweimal mußte das Per -
sonal verstärkt werden , das zweite Mal durch
Einführung einer Schicht , die erst ab 6 Uhr
abends in Tätigkeit tritt , weil im sonst über -
füllten Konzerthaussaal zweckmäßiges Arbei -
ten nicht mehr möglich wäre . In dieser
„Nachtschicht " werden die immer kurz vor der
Wahl fälligen Abschlußarbeiteu erledigt , an die
man während des Tages infolge Massenabfer¬
tigung des Publikums nicht kcmmen kann .
Besonders große Arbeit verursacht der Wahl -
geschäftsstelle der schriftliche Verkehr , der sich
fast ausschließlich auf Stimmscheine bezieht .
Schon bis zum Beginn der Offenlegung waren
rund 1000 Anträge eingegangen . Bis jetzt
waren insgesamt 3000 Schriftstücke zu bearbei -
ten : rund 2400 Briefe gingen hinaus mit
schätzungsweise 8000 Stimmscheinen . Vielfach
werden Stimmscheine für mehrere Angehörige
der Familie angefordert , oft noch für die
Hausangestellten , denen sie dann an ihre
eigene Adresse nachzuschicken sind . Nicht selten

IUI

kommen Stimmscheinsendungen zurück , weil
„ Adressat ohne Hinterlassung einer neuen
Adresse abgereist "

, so daß sie bis zum Eintref -
sen der neuen Anschrift bei der Wahlgeschäfts "
stelle liegen bleiben müssen .

Recht häufig sind anch die Zuschriften , die
überflüssig sind , weil die Stimmscheine schon
den hiesigen Angehörigen aus deren Antrag
ausgehändigt sind . Gut die Hälfte der schrift -
lich angeforderten Stimmscheine gehs in den
Schwarzwald und an den Bodensee , recht viele
nach Oberbayern und an die Ost - und Nord -
see. Anch in Schlesien und Ostpreußen und
Seeschiffen befinden sich Karlsruher , manche
auch im Ausland , die dann in der nächsten
deutschen Grenzgemeinde wählen werden .

Eine „ Neuigkeit " stellen die Sammelanträge
von Angehörigen vcn Firmen , Vereinen usw .
dar , die am Wahlsonntag einen gemeinsamen
Ausflug unternehmen wollen . Auch der nach
Berlin abgegangene „Funk - Sonderzug " hat
viele Anträge verursacht . Insgesamt sind bis
jetzt schon 15 000 Stimmscheine ausgestellt , so
daß schließlich wohl 15 Prozent aller Karls¬
ruher Wahlberechtigte « irgendwo mit Stimm -
schein an der Wahlurne erscheinen werden .
Bei der letzren Sommerwahl (31 . Juli 1932)
waren es knapp 8000 gleich 6,7 Prozent . Aber
nicht nur in Karlsruhe ist diese gewaltige
Steigerung eigentümlich : sie wird aus vielen
Städten gemeldet . .

III

Das Programm sieht vor Funkbericht von
der Ankunft des Führers in Hamburg und
Uebertragung feines Eintreffens im Rathaus .
Anschließend wird das Mikrophon durch den
Hasen von Hamburg wandern . Zwischendurch
gibt es Unterhaltungsmusik leichter Art , die
iu den späten Nachmittagsstunden fortgesetzt
wird mit einem Rundgang durch bekannte
Stätten in der Umgebung Hamburgs . Inner -
halb dieser bunten Ausflüge bietet sich die
Gelegenheit , den Hörern auch einige Bilder
ans dem Leben des neuen Hamburgs zu
zeigen .

Abends um 8.15 Uhr erfolgt dann der Funk -
bericht und die Uebertragung der Führerrede
aus dem großen Saal des Hamburger Rat -
Hauses , mit deren Ende gegen ^- 11 Uhr zu
rechnen ist . Von da an bleiben die Sender
weiter zusammengeschlossen , schalten auf Ber -
lin , von wo aus der Tag in Marsch - und Tanz -
mnsik ausklingt . Mit heiter beschwingten Wei -
sen endet das Tagesprogramm um 1 Uhr
nachts .
2000 Karlsruher

fahren zur Funkausstellung
Am Karlsruher Hauptbahnhof war am Don -

nerstagvormittag ein hastiges Leben und Trei -
ben in einem Ausmaße , wie man es höchstens
noch bei Abfahrten von „Kraft durch Freude " -
Urlaubern erleben kann . Ueber 2000 Karls -
ruher , die alle mit großer Spannung die
Stunde und Minute der Abfahrt nach Berlin
zur Funkausstellung erwarteten , füllten den
Bahnsteig , so daß man buchstäblich vor lauter
Menschen und Reisegepäck den Bahnsteig gar
nicht mehr sah . Man konnte sich nur mit
Mühe und Not durch den Wirrwarr der Men -
schengruppeu und der Koffer und anderer Ge -
päckstücke hindurchwinden .

Gaufuukwart Pg . Dreher waltete seines
Amtes und hatte seine liebe Not mit der
Menschenmasse , welche mit diesem Sonderzug
nach Berlin befördert sein wollte . Doch leider
war dieser Wunsch nicht zu erfüllen . In letzter
Stunde hatten noch so viele Karlsruher ihre
Anmeldung zur Mitfahrt eingereicht , so daß
nur ein Teil von ihnen in diesem Sonderzug
Platz finden konnte . Der zweite Sonderzug
verließ dann Yt Stunde später die Karlsruher
Bahnhofshalle .

Hill

Mein Kanzler Adolf Hitler und seine Bewegung haben zu dem großen Ziele , das deutsche Volk Uber alle Standes¬
und Klassenunterschiede zur inneren Einheit zusammenzuführen , einen entscheidenden Schritt von historischer
Tragweite getan . (Hindenburgs politisches Testament )
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Ist der Rame
Schall und Irnich ?

Ein kleines Erlebnis zuvor ! Eine kluge
Hausfrau schnitt vor kurzem einmal ein
Thema an , öas gewiß schon manchen beschäf -
tigt hat . Sie sagte : „Ist es nicht ein Unfug ,
bah man nicht mehr , wie es früher war , Brief -
papier oder Schuhcream , Zahnpasta oder Sei -
denstrümpse im Geschäft fordert , sondern statt
dessen ein P . O .- Papier oder einen Schuh -
cream auf „ . . al " oder „ . . ." oder Marabu -
Strümpfe oder dergleichen , also Waren unter
einem bestimmten Namen , bei dem sich mei -
stens gar nichts denken läßt ?

Diese Frage blieb zunächst unbeantwortet ,
aber einige Minuten später erkundigte sich je-
mand aus der Runde bei der Sprecherin , wo-
mit sie ihre Bestecke so schön blank bekäme.
Die Antwort war : „Ich nehme immer Jxolin
dazu ". Der Name war ein anderer , aber das
tut nichts zur Sache , — Tatsache war , daß
diese Zweislerin für fast jeden Artikel ihres
Bedarfs eine ganz bestimmte Marke bevor -
zugte , daß sie in keinem Fall ein namenloses
Erzeugnis kaufte . Und warum ? Weil sie mit
der Ware unter dem betreffenden Namen gute
Erfahrung gemacht hatte , weil fi? wußte , sie
bezahlt in allen Geschäften denselben Preis
dafür , und weil sie keine Neigung hatte , sich
auf Experimente und Versuche einzulassen , die
vielleicht Enttäuschung und unnütze Geldaus -
gaben bedeuten würden , kurz , weil die „nichts -
sagenden " Namen ihr doch allerlei zu sagen
hatten .

Diese kleine Episode ist schlagender als eine
langatmige theoretische Auseinandersetzung über
Begriffe , Wesen und Vorzüge des „Marken -
artikels " . Was hier die praktische Hausfrau
ohne gelehrte wirtschaftswissenschaftliche Be -
lastung fast unbewußt tut , sollte Anregung und
Lehre sein.

Es ist schon etwas dran , wenn ein Fabrikant
mit seinem guten Namen , mit dem fest ein -
geführten Namen und der Marke seiner
Ware vor den Käufer tritt . Es muß dahinter
das gute Gewissen stehen, die feste Ueberzeu -
gung , daß die Ware ihrem Hersteller keine
Schande machen wird . Der Markenartikel -
sabrikant hat beträchtliche Summen daran ge-
setzt, sein Produkt auf dem Markt einzufüh -
ren,' stellt sich nun heraus , daß die Käufer
den Artikel für schlecht halten , so ist ihm mit
einem Schlage der Markt versperrt . Der ein -
geführte Name dient dann für den Käufer
geradezu als Warnung .

Wer also bei seinen Käufen bestimmte Mar -
ken fordert , sichert sich vor Enttäuschungen ,
denn Name und Marke sind nicht „Schall und
Rauch "

, sie sind Bürgschaft für Qualität und
reellen Preis .

Enthüllung des Schlageter-Nenlmals
am Südwestdeutschen Seimattag

Der 2. Südwestdeutsche Heimattag Baden
Pfalz -Saar am 22. und 23. September in
Karlsruhe wird durch die feierliche Euthül -
lung des Albert -Leo - Schlageter -Deukmals , das
Karlsruhe dem deutschen Helden errichtet hat ,
eingeleitet . Die Feierlichkeiten werden des
großen Helden würdig sein . U. a . werden die
Trachten und Milizen aus der Südwestmark ,
ihrem Schlageter innig verbunden , der Hel -
dengedenkstunde einen sinnvollen Rahmen
geben , denn sie verkörpern ein Stück der
Ideen , für die Schlageter gekämpft hat und
gestorben ist. Das Enthüllungsprogramm
wird der Bedeutung des Denkmals für Volk
und Heimat angepaßt sein . Keinen schöneren
Auftakt zum 2. Südwestdeutschen Heimattag
konnte man finden .

Die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
die in allen Teilen mit den Veranstaltungen
des Südwestdeutschen Heimattages zusammen -
geht , wird die Sonderzüge zum Heimattag mit
außerordentlicher Preisermäßigung führen , so
daß jedem Volksgenossen der Südwestmark der
Besuch des Festes und damit auch der Feier
der Denkmalsenthüllung möglich gemacht
wird .

Weiternachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Gleichmäßiger Druckanstieg führte über Mit -

teleuropa zum Aufbau eines flachen Hochdruck -
gebietes . Unter seiner Einwirkung haben wir
für Süddeutschland , welches nicht mehr dem
unmittelbaren Einfluß der über Norddeutsch-
land immer noch wirksamen westlichen Lust-
strömungen unterliegt , bei absinkender Lust-
bewegung meist heitere Witterung zu er -
warten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitagabend : Meist heiter,
tagsüber warm .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Recht freundlich
und warm , aufkcmmende Gewitterneigung .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
zihcinfelden . 16 . Aua . : 311 cm : 15. Aua . : 804 cm .
Breisach , 16. Aug . : 336 cm : 16. Aua . : 228 cm .
Kehl . 16 . Aua . : 330 cm 15 . Aua . : 325 cm .
Maxau , 16 . Aua . : 474 cm : 15. Aua . : 460 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 478 cm ; abends 6 Uhr : 476 cm .
Mannheim . 16. Aua . : 367 cm : 15. Aua . : 371 cm .
Canb . 16. Aua . : 233 cm : 15 . Au « . : 237 cm .

Gommeroperette
Mit Rücksicht auf die Uebertraauua der Rede des

Führers fällt heute abend die Vorftelluna ans . —
Der Spielplan sieht für SamStaa die Erftauffüh «
ruiva des Sinasviels „Annerl " von Karl Emmel in
der Inszenicruna von Bruno Seuberth und unter
der musikalischen Leitung von Huao Lenendecker
vor . Das heitere Werk mit seiner frischen und
aesälliaen Musik dürfte auch hier seine Wirkuna
nicht verfehlen . — Der Vorstelluna . die 20 Uhr
beginnt , wird der Komponist beiwohnen .

Ausverkaufte „Kraft durch Freude " -
Veranstaltungen

Das Gauamt Baden der NS .- G . ,^ raft durch
Freude " teilt mit : ^ olaende Veranstaltunaen des
Gauamtes Baden sind ausverkauft : Willi - Reichert -
Veranstaltunaen in Karlsruhe am 19. 8 . , Rhein -
fahrt nach Koblenz und Mainz am 18 . /1Ä . 8. . Hoch
see-Fahrt mit Dampfer „Monte Olivia " am 26. 8.1
1. 9 . Des allzuarohen Andianoes weaen konnten
nicht alle Anmeldunaen berücksichtiat werden . Wir
bitten , künftia Anmeldunaen zu „Kraft und Freude "-
Veranstaltunaen und bahrten so bald wie möglich
an unsere Dienststellen zu richten , damit eine früh -
zeitiae Uebersicht über die Kabrtinteressenten be >
steht .

Veranstaltungen
Das „Pali " in der Herrenstrabe »eiat ab Frei -

taa „Mädels von heute " , nach dem bekannten Ro -
man „Das Mädchen am Steuerknüppel

" . Die drei
Mädchen werden acspielt von Lily Rodien . Leni
Svonholtz . Anny Markart : die drei Iunaen sind :
Victor de Kowa . Aribert Moa und Henry Loren -
zen . Dazu macht Oscar Sabo etwas brummiaen
Humor . Das Beivroaramm briuat den bekannten
Sensationsdarftcller Carlo Aldini in einem famo -
sen Sensationssketsch : „Tempo — Carlo — Tempo ' .

Der Gloria - Palast zeiat ab Freitaa den ftilttt
„Mädchen in Uniform " . Die Hauptrollen spielen :
Dorothea Wieck , Herta Thiele . Emilie Unda . Heb -
wia Schlichter . Der Ulm „ Mädchen in Uniform "

wurde von der Kensur als „ künstlerisch " anerkannt .
Er wird mit Recht als ein Standardwerk deutscher
Filmkunst bezeichnet .

Die Residenz -Lichtspiele , Waldstratze 30. zeigen ab
Freitaa den kürzlich weaen Landestrauer abaesebten
Film : „ Saa mir wer du bist " mit Liane Haid . Vic -
tor de Kowa . Otto Wallbura u . a . m . Ein Lust -
spiel mit viel Musik . Tanz und frohefter Laune .
Ferner läuft in demselben Proaramm „Nachtfalter "

mit Claudette Colbert .
Naturtheater Lerchenbera . Am veraanaenen Sonn -

taa sahen wiederum über tausend Besucher die
Aussühruna der Operette «Das Schwarzwaldmädel " .
Im Hinblick aus den aroben Erkola wird am
Sonntaa , den 19 . Auaust . nochmals „Das Schwarz -
waldmädcl " zur Aussühruna aelanaen . Die Vor -
stelluna beginnt um 4 Uhr nachmittaas .

Die letzte » Busch -Vorstellungen in Karlsruhe .
Wer sich bis jetzt noch nicht zu dem geplanten
Besuch im Zirkus I . Busch entschlossen bat . tut gut .
es heute noch zu tun . Der Zustrom ist Tag für
Taa riefenaroh . Es könnte dem . der setzt noch
zöaert , passieren , daß er enölich vor dem Schild

Zirkus I . Busch ausverkaust " steht und sich aus

diese Weise selbst um den schönsten Genutz gebracht
hat . Trotz des Massenbesuchs kommt eine Ver «
länaeruna nicht in Frage .

Sportamt Karlsruhe der NS .- G . „Krast durch
Freude . Anläßlich der Rede des Führers fallen
die Svortkurse am heutiaen Freitaa aus .

Samstag - Nachmittaaskonzert im Stadtaarten . Am
Samstag wird öas Philharmonische Orchester von
16 bis 18% Uhr das übliche Nachmittaaskonzert
spielen . Kapellmeister Zehn hat ein jedem Geschmack
Rechnuna tragendes Musikproaramm zusammen -
gestellt . Es aelten die ermäßiaten Eintrittspreise .

{Rundfunk-Sendefolge
17. August

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
5 .35 Bauernfunl — 5 .45 Chural , Zeltangabe , Wetter¬

bericht — 5.50 Gymnastit I — 6 .15 FriihM 'iM — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frllhtonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach¬
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
7 .25 Bunte Konzertstunde — 9 .00 Frauenfunk — 9 .15

FunkwerbungSkonzert — 10 . 10 Orgelkonzert — 11 .00 Er¬
öffnung der Funkausstellung , mit einer Ansprache des
Herrn Reichsministers Dr . Goebbels — 12 .30 Mittags -
konzert , Kapelle Bara — 13 bis 23 Gemetnschastsprogramm
aus Hamburg : Funkbericht , Ankunst des Führers , Ein -
tressen im Rath »us . Stimmungsbilder von Hamburg ,
Unterhaltungsmusik — 20 .15 Funkbericht und Ueber -
tragung der Fiihrerrede aus dem großen Saal de ? Ham -
burger Rathauses . Von 22 .30 ab Umschaltung auf Berlin :
Marsch - und Tanzmusik .

Deutschlandsender s
5.45 Wetterbericht — 5.50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funkgvmnastik — 6 .15 Tages¬
spruch — 6 .20 Frllhkonzert — 8 .45 Leibesübung für die
Frau — 9 .00 Volkskiedsingen — 9 .40 „ Ein Auftrag " —
10 .00 Neueste Nachrichten — 10 .10 Alfred Krupp — 11 .00
Eröffnung der Funkausstellung — 12 .30 Deutsche Lieder —
12 .55 Zeitzeichen — 13 bis 23 Gemeinschaftsprogramm
aus Hamburg : Funkbericht , Ankunft des Führers , Ein -
treffen im Rathaus . Stimmungsbilder von Hamburg ,
Unterhaltungsmusik — 20 .15 Funkbericht und Ueber -
tragung der Fllhrerrede aus dem großen Saal deS Ham -
burger Rathauses . Von 22 .30 ab Umschaltung auf Berlin :
Marsch - und Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Freitaa 17. Auaust 1934

Sommeroperette sKouzerthauSi : Keine Vorstelluna .
Landesaewerbehalle : Ausstellung Heimarbeit im

Badnerland .
Gloria : Mädchen in Uniform .
Pali : Mädels von heute .
Resi : Saa mir . wer Du bist . — Nachtfalter .
Schaubura : Zarewitfch .
Uli : Ein Mann will nach Deutschland .
Kabarett Roland : Neues Programm .
Zirkus Busch aus dem Mctzplatu 1634 u . 20Yk Uhr :

Vorstellungen .
Städt . Festhalleplat, : 20.30 Uhr . Uebertraauua der

Führerrede .

BUSCH
der Circus der großen Qualität

Das Tagesgespräch von Karlsruhe I

Eilen Sie!
Sonst ist es zu spät !

Der
besondere Liebling

der Karlsruher 1

Viktor de Kowa
in seiner bisher besten Rolle in dem

Tonfilm - Lustspiel

m

und

Eewinnauszug
5. Klasse 43. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß.) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

2luf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15 . August 1334
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 20000 M. 3223762 Gewinne ,u 10000 M. 2268936 Gewinne zu 5000 M . 207834 295651 370096

. „„Ii Gewinne zu 3000 SJi. 15465 59977 67919
120559 322050 332175 391922 »
. -J ?? iä>cn,tnne »u 2000 3,1 51678 59509 97446
! IS ! 5ä 163311 170921 172697 191545 223932282028 286421 296124 328294 373122
, , L ° zu 1000 M. 35307 105890 103725190589 229314 231446 249130 251182278233 300564 349270 372359

>00 Ä -win»- zu 500 ffll. 3391 8486 13660 18722
25JSO 23634 39181 55223 58443 64587 7249973481 77269 89123 89607 113443 128994136471 155282 156551 163059 164439 178374184172 186865 189639 211411 218529 225960227144 237181 238152 245698 250751 257124274362 308438 316611 329886 332351 3351793| 66| 3 347116 358742 362239 371423 385500387262 387396 399219

404 Gewinne zu 300 M , 37 1936 2220 46144331 6407 8971 16663 21966 22636 2310726356 33323 34093 34251 35292 35940 3971441074 42255 45483 47918 48053 43473 5459457659 58518 59I4I 60250 60283 61894 6263566095 69216 69363 71133 71265 71331 7222672364 75191 75924 81567 82570 83393 35797«9017 91104 95007 96241 99342 105660 106853103356 111903 II 2462 II 3006 117046 117655
121135 121534 122335 124492124574 124971 123853 130409 135702 137544139355 140531 147474 147372 147891 148234149653 150921 151791 153647 154206 154513155215 156202 153016 160235 160431 160997162335 163944 163967 165259 165699 167527163446 169165 170624 172437 173232 174301176197 177576 180436 184205 136443 187336137351 187379 138333 193678 196653 197160197342 202413 202661 204683 206732 209838211464 211396 213727 217720 220194 220375220425 223607 230084 230303 230908 236332233047 240637 241476 246319 247353 254333256595 257404 257799 259210 259571 260242262125 264603 266697 267690 269239 272333273131 277397 279843 230212 232343 235017235930 301505 301724 303161 305337 306496313403 325333 327352 327348 328031 328560332134 333214 3Z5863 336127 344989 345699348091 349342 351342 352365 352801 354169356033 356592 360272 362143 364777 368903370663 373061 374183 377898 378828 380067380626 381700 381743 382011 384211 390116890231 391146 392444 394559 398266

Kapitalien

Middels etuejjv
Nach dem Roman : „Das Mädchen am Steuerknüppel "

von HANS RICHTER.
Die Mädels : Lily Rodien , Anny Markart

Leni Sponholtz .
vis Andern : Oskar Sabo ,

Paul Henkels
Aribert Mog

Ab heute : 4.00 6.15 u .
8.30 Uhr

Gewinne

sind auf prima I .
Hypotheken hiesiger
Objekte zu verge -
ben . Anfrag , unter
Nr . 3599 ans Tag -
blattbüro erbeten .

«Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 244155
4 Gewinne zu 3000 M. 69629 215025

16 Gewinne,u 2000 M. 10087 178934 234906
235493 283782 372491 395776 399531

26 Gewinns zu 1000 M. 3179 42330 51301
150581 200993 223497 294831 328617 332176
354112 370364 374399 376310

76 Gewinne zu 500 M. 9936 10643 29464 42373
70613 108023 109650 1I6I03 133714 143742
144117 145966 146707 149816 160243 167470
194999 193663 201413 231333 235697 239359
244237 262463 268431 296360 304131 204633
327369 349160 366033 367942 374034 375153
334593 336631 394654 396211

324 Gewinne zu 300 M . 315 1906 3091 11114
12667 13759 13813 16522 19955 20707 24412
27237 32344 35215 35776 39997 40270 41122
41991 43697 45144 45302 48246 49452 50358
50956 58805 62299 65578 65649 69746 69997
71840 74894 75355 76999 77484 80083 86272
99497 100614 101192 102324 102776 108114
110878 114020 114132 114667 114767 119699
119937 122296 124497 124742 125247 127158
129150 130106 130203 132729 145410 145480
145957 146070 154346 158498 159220 159973
163088 163734 165214 167777 168106 173195
174597 176155 177840 181137 181954 182797
183120 191863 192289 192416 193155 196329
197725 198768 205623 206028 211001 216859
217062 224943 228048 230913 232930 235597
241980 242758 244172 244301 244620 244689
244723 247038 250001 254594 256640 258878
259312 260036 260329 267539 270182 278135
281769 283546 290724 298299 299237 301287
303109 304432 307441 307844 309047 309348
310856 310896 314801 317092 323161 323722
327469 327922 333249 334036 334193 334222
336098 342661 354023 355321 363065 363375
364767 365092 367440 368220 370339 375564
379862 380481 386907 388305 391973 392592
394127 395131 398434

20 Tagesprämlen .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
Ivo » NM gefallen , und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
77506 103902 178515 188352 221403 226879
309249 318737 349558 364826

Anzeigen
sind Kundenbringer !

»ANE HÄID

„Sag mir wer
du bist "

mit Viktor de Kowa , Otto Wallburf ,
Paul Otto

Ufa -Tonwochenschau mit den Auf¬
nahmen von den Beisetzungsfeierlich¬
keiten in Tanoenberg und dem Reich

RESI
Waldstr . 30 . Telefon 5111

" T0R .CH lf SIN6ER "
Die märchenhafte Karriere einer kleinen
Choristin . Eine bunte Schilderung des
Nachtlebens in der Metropole der

Welt = New -York

Anfangszeiten : 3.30 6.00 8.30 Uhr
Jugend verboten !

Samstag , den 18. August 1934 , von 16— 18y2 Uhr
des Philharmonischen

Orchesters
Ermäßigt « Eintrittspreise i

aamsidg , ucii IM. " U6uji i / JI , TU

Nachmittagskonzert

■
Volksabstimmung am Sonntag

(lg. August)
Wiederholt wird darauf aufmerksam ge -
macht, daß diesmal in Karlsruhe keine Be -
nachrichtignngspostkarten verschickt werden.

Wahlvorsteher kann Ausweis verlangen .
Jede Art von Ausweis genügt.

Irgend einen Ausweis besitzt jeder lZ . B . :
Paß , polizeiliche Meldebescheiniguug , Jnvali -
den- oder Angestelltenversicherungskarte , Füh -
rerschein , Stempelkarte , Bereinsausweis usw . j .
Abgestimmt wird in den gleiche « Wahlbe -
zirken und Wahlräume« wie im Novbr . 1S33.
Strahenverzeichnisse und Einteilung
der Stadt i« Stimmbezirke an allen An -
fchlagfäulen , Polizeiwachen , Wahlgebäu-
den und im Rathaus .
Danach kann jeder feststellen , w o er abznstim-
men hat .
Im übrigen vgl . Bekanntmachung des Ober -
bürgermeisters vom 15. August 1934.

Ii

Ein Standardwerk
deutscher Filmkunst ,
das seinen Siegeszug um
die ganze Welt machte :

mit Dorothea Wieck , Hertha Thiele ,
Emilia Unda

Regle : Leontine Sagan

Anfangszeiten : 4 .00, 6.15 , 8.30 Uhr
Ab heule im

Gloria-Polast
am Rondellplatz
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Ullis Stadt und LandJ
Erlaß des Landesbischofs

„Am 13. August 1934 ist das deutsche Volk
zur Entscheidung aufgerufen . Aus Not und
Verzweiflung hat unser Führer und Kanzler
das deutsche Volk zu seiner völkischen Be -
stimmung zurückgeführt . Unser Volk steht
mit fester Zuversicht im Anfang eines neuen
Lebensabschnittes .

Wir alle sind die lebenden Zeugen dieser
gewaltigen Wandlung , die wir fromm als die
gnädige Fügung der Vorsehung betrachten .
Solch sichtbares Walten göttlicher Fügung
mit unserem Volke verpflichtet zu ganzer
Hingabe und ganzem Vertrauen . „Die Frei -
heit und das Himmelreich gewinne » keine
Halben !" Unser Führer braucht für das
riesengroße Werk des friedlichen Aufbaues
das ungeteilte Vertrauen des ganze « Volkes .
Nach dem Heimgang des geliebten Vaters
des Vaterlandes bleibt der Führer , der uns
als Verheißung und Inbegriff unserer völki -
schen Sehnsucht aus göttlichem Willen als der
Gestalter des deutschen Lebens geschenkt ist.
In steter Treue umgibt die evangelische Kirche
Führer und Volk mit ihren Gebeten , aber sie
ruft auch auf zu verantwortungsbewußtem
Handeln , wie es der 19. August fordert . Der
Führer hat , indem er den Kampf gegen die
volksfeindlichen Mächte führte , seine starke
Hand auch über die evangelische Kirche ge -
halten . Dadurch ist der Deutschen Evangeli -
schen Kirche, die in der zu Ende gegangenen
Epoche eine Zeit schwerer Heimsuchung erlebt
hat , die Möglichkeit zurückgegeben , sich ihrem
Wesen gemäß als Glied des Volksganzen zu
entfalten . Am 19. August werden deshalb
Volk und evangelische Kirche in Vertrauen
und Treue dem Führer ihr Ja sagen ."

Das soeben bekanntgegebene Vermächtnis
des verstorbenen Reichspräsidenten General -
feldmarschall von Hindenbnrg verpflichtet
jeden evangelischen Deutschen in Dankbarkeit
und Treue zu dem Retter von Volk und
Vaterland und damit auch der evangelischen
Kirche zu stehen. Der 19 . August soll auch
unsere Landeskirche an der Seite des Volkes
sehen.

Dieser Erlaß wird am 19 . August in allen
Hauptgottesdiensten zur Verlesung gebracht.

Vorzeitige Schließung
der badischen Weinberge

Durch die diesjährige überraschend schnelle
Ausreife der Trauben werden die Weinberge ,
in denen Portugiefertrauben geerntet wer --
den, schon im letzten Augnstdrittel geschlossen ,
eine Maßnahme , die seit langem nicht mehr
zu einem so frühen Termin erfolgte .

Auch im Markgräslerland , im Breisgan , in
der Ortenan und in der Badener - und Büh -
lergegend erwartet man einen baldigen Wein-
bergschluß . Die letzten Berichte aus allen
badischen Weingegenden stellen erneut die zu
erwartende hervorragende Güte des 1934ers
fest .

*
Die Zweigstelle der Biologischen Reichs -

anstatt in Bernkastel weist darauf hin , daß
die Wespenplage nicht ohne Einfluß auf die

türm von 40 Meter Höhe erstellt und zwar am
„roten Weg" auf einem Betonfundament von
64 Quadratmeter Grundfläche . Das Herz der
Anlage bildet ein 6 ->Zylinder - Diesel -Deutz mit
etlichen hundert Pferdekräften , der auch die
harten Schieferformationen durchbohren wird .
Es wird nach dem sogenannten Rotaryversah -
ren lDrehbohrsystem ) gearbeitet .

Ein gewaltiger Flaschenzug besorgt das Ein -
und Ausfahren des Bohrgestänges . Das aus
Röhren verschiedenen Durchmessers zusam -
mengesetzte Bohrgestänge hat eine durchschnitt-
ließe Belastung von 15—16 Tonnen . Die Boh¬
rer selbst haben die Frrm eines Fischschwanzes
und sind an der Schneide mit Bolumitzähnen
versehen , also außerordentlich hart . Die Boh -
rung geht folgendermaßen vor sich :

Ein Schlammtonbrei wird durch das hohle
Bohrgestänge bis auf den Grund gepumpt .
Durch die im Bohrer vorhandenen Oeffnun -
gen drückt sich die Spülung hindurch , nimmt
die Gesteinsteile mit und preßt sich zwischen
die Rohre und dem Gestänge wieder nach oben.
Hat man das Bohrloch bis zur ölhaltigen
Schicht hinuntergeführt , wird es mit durch-
löcherten Gestängerohren versehen , damit das
Erdöl in das Bchrloch hineinströmen kann,'
entweder tritt es selbsttätig zutage oder es
muß heraufgepumpt werden , je nach dem
Druck des Oellagers .

Hoffen wir , daß diese neuen rationellen Ver -
suche das Beginnen des Dr . Raky zum vollen
Erfolg führen und bei Forst eine ergiebige
Quelle gefunden wird , die abbaufähige Oel -
lager zutage fördern zum Besten der Arbeits -
gelegenheit , aber auch zur Bereicherung eige-
ner Oelbeschassung und der vielen daraus zu
gewinnenden Erzeugnisse gegenüber dem Aus -
landbezug . —o—

Letzte Vorstellung
der Reichsfestspiele

Mit Goethes ,,Götz von Berlichingen "
, dem

gleichen Werk , mit dem sie begonnen haben ,
sind die Reichsfestspiele 1934 am Dienstag -
abend zu Ende gegangen . Ihr Besuch war im
allgemeinen befriedigend . Unter den Be -
suchern befanden sich von Anfang an viele

Fremde aus ganz Deutschland , in den letzten
Wochen auch besonders viele Ausländer . Man
hegt die bestimmte Hoffnung , daß sich Reichs -
theaterkammer und Propagandaministerium
angesichts des künstlerischen Erfolges ent -
schließen werden , die Reichsfestspiele in Hei-
delberg auch für die nächsten Jahre wieder
festzusetzen.

Aendernng von Bahnhofnamen
Zu Beginn des Winterabschnittes des Jahres -

sahrplans 1934/33 am 6. Oktober 1934 werden
folgende Bahnhofnamen geändert :

Friedrichsfeld (Baden ) Süd in Mannheim -
Friedrichsfeld Süd .

Seckenheim in Mannheim -Seckenheim .
Wieblingen in Heidelberg -Wieblingen .
Freiburg sBreisgan ) in Freiburg sBreis -

gau ) Hbf.
Heidelberg in Heidelberg Hbf.
Karlsruhe in Karlsruhe Hbf.
Mannheim in Mannheim Hbf.

Neue Aufträge für die Holzlöffelmacher
im Feldberggebiet

Für die Wintermonate liegen für die Heim -
arbeiter wieder größere Aufträge für Holz -
löffel vor , nachdem für die Sammlung „Mut -
ter und Kind " große Mengen Kinderbreilössel
fertiggestellt wurden . Die neuen Aufträge
gehen in die Hunderttausende . Ein Austrag
über FW 000 Holzlöffel mußte sogar abgelehnt
werben , da diese Menge in der gestellten Frist
nicht angefertigt werben konnte .

Verkehrspavillon in Kehl
Um den sich ständig steigernden Ansprüchen an

den Verkehrsverein an der Grenzübergangs -
stelle im Ost- und Westverkehr gerecht zu wer -
den , sah sich der Berkehrsverein gezwungen ,
in der Nähe des Bahnhcfes und der Rhein -
brücke einen Verkehrspavillon zu errichten .
Durch Verhandlungen mit dem Ministerium
konnte als Aufstellungsplatz ein Teil des so -
genannten Amtsgartens am Bahnhofsplatz
erreicht werden . Mit dem Bau dieser so not -
wendigen Verkehrseinrichtung wurde bereits
begonnen .

Aussterbende Gchwarzwaldberufe
Von Flößern und Kohlenbrennern / Von Harzreißen und Teersieden

Wie so manches Handwerk in der Stadt , so
mußte auch manch schlichter Erwerbszweig im
Gebirge der Technik weichen ! Oft nur noch
vom Hörensagen erfährt man von Flößerei ,
von Kohlen - , vrn Harzreißen und Teersieden ,
Berufe , die in früheren Zeiten ganze Teile
der Bewohnerschaft unseres Gebirges er -
nährten .

Noch im letzten Jahrhundert stand die
Flößerei

im Schwarzwald in hoher Blüte , wurde doch
bei weitem der größte Teil der Stämme
in Flößen fortgeschafft . Das Flößen bedeu-

dann und wann aus dichtem Gehölz einige
dicke Rauchfahnen aufsteigen , wie dies ge -
legentlich heute noch im Münstertale , im Bel -
che» - und Feldberggebiet der Fall ist. dann
darf man gewiß sein , daß hier eine Stätte ist ,
an der die Köhler an der Arbeit sind .

In den Meilern liegt das Holz in seinem
eigenen Feuer , ohne Zutritt der äußeren Luft ,
die es augenblicklich zur hellen , verzehrenden
Flamme anfachen würde . Da dies insrlge
besonderen Vorrichtung nicht geschehen kann ,
so muß das Holz verkohlen und es bleibt der
Kohlenstoff des Holzes zurück. Die Haus -
fraueu pflegten dereinst die besten Abnehmer

Mannheimer Sondergerichtsurteile
Vor dem badischen Sondergericht in Ma ««-

heim standen wiederum vier Fälle zur Abur-
teilung . ^Das Ehepaar Friedrich Michaeli von Mau »-
heim hatte sich zu Vermittlerdiensten zwischen
einem von Berlin nach Mannheim geschickten
Kurier und einem hiesigen Funktionär her -
gegeben , der durch den Kurier die Weisung
erhalten hatte , nach Berlin zu kommen . Der
Kurier wurde festgenommen und ist nun zum
Belastungszeugen für das leugnende Ehepaar
geworden . Das Gericht sprach gegen den
Ehemann ein Jahr , zehn Monate gegen die
Frau zehn Monate Gefängnis aus . Die
Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet .

Die F ^ au des erschossenen Ministerpräsiden -
ten Kurt Eisner unterhielt nach ihrem Weg-
zng von Peterszell im Schwarzwald nach der
Schweiz regen Briefwechsel mit dem 32jährigen
Johann Burry aus St . Georgen . Da der
Angeklagte zwei dieser staatsfeindlichen Briefe
zum Lesen weitergab , wurde er zu einer Ge-
fängnisstrafe von acht Monaten verurteilt .

Der in einer Schweizer Druckerei in Basel
beschäftigte 24jährige Franz Baumann , wohn -
Haft in Weil , gab zwei Obligationen in Höhe
von je 1000 Mark nicht der Finanzbehörde an
und hat sich damit gegen das Volksverrats -
gesetz vergangen . Er war heute wegen Krank -
heit nicht erschienen und wurde in Weil von
einem Zollinspektor vernommen . Er hat es
jetzt vorgezogen , sich ganz hinter die Schweizer
Grenzpfähle zurückzuziehen und das Urteil
von 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehr -
verlust muß ihm durch den Konsul mitgeteilt
werden .

Ein Jahr Zuchthaus und zwei Jahre Ehr -
verlust sprach das Gericht gegen die 32jährige ,
verheiratete Luise Buche aus Lörrach aus , die
800 Schweizer Franken auf der Basler Kan -
tonalbank liegen hatte und eine Forderung
an eine Kusine in Höhe von 6000 Franken
nicht angab . Sic behauptet , der Betrag sei
ihr so geringfügig erschienen , daß sie angenom --
men habe , daß er nicht unter die Devisen -
bestimmungen falle .

400 000 Mark für Buggingen
Vor einigen Tagen fand in Berlin eine

Sitzung des Ehrenausschusses der „Stiftung
der Opfer der Arbeit " statt . Oberregierungs -
rat Dr . Ziegler berichtete über den Stand der
eingegangenen Spenden . Diese haben sast den
Betrag von 8 Millionen Mark erreicht . Dr .
Ziegler berichtete weiterhin über die anläß -
lich des Bergwerkunglücks in Buggingen ge -
trossenen Hilfsmaßnahmen und die mit „Hilfs -
werk Buggingen " in Karlsruhe hergestellte
Zusammenarbeit . Aus diesem Bericht ergab sich,
daß sür das „Hilfswerk Buggingen " ein Be -
trag von über 400 000 Mark an Spenden ein -
gegangen ist , und daß von den zuständigen
Stellen alles geschehen ist und noch geschehen
wird , um die Existenz der Hinterbliebenen
sicherzustellen.

Sand lAmt Kehl) . Das Gewitter , das dieser
Tage mit Hagel und wolkenbruchartigem
Regen niederging , hat an den üppigen Tabak -
seldern strichweise erheblichen Schaden ange -
richtet .

Bühl . sSchwer verletzt aufgefunden ) wurde,
wie jetzt erst bekannt wird , am Montag der
sich aus einer Streife befindliche Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Zizmann . Er lag bewußt -
los auf der Straße zwischen Ottersweier und
Bühl , als er von einem Radfahrer bemerkt

Fluch der Zwietracht ! Fluch dem Uerrat ! Hit „Ja !" stimmt alles, Ehre hat!
Weinernte bleiben wird . Sobald die Reife
beginnt , werden sie die Beeren anbeißen , um
den Saft zu naschen . Die beschädigten Beeren
laufen aus und vertrockne » . Es wird an die
schweren Verluste erinnert , die auf diese
Weise im Jahre 1921 eingetreten sind .

Als wirksame Bekämpsnngsmaßuahme , die
für alle Gegenden in Frage kommt , die unter
der Wespenplage zu leiden haben , wird ferner
auch das Absangen durch Köderflüfsigkeiten
empfohlen Zu diesem Zwecke füllt man
Flaschen oder Geleegläser , die mit durchloch-
tem Pergamentpapier zugebunden sind , zur
Hälfte mit Geleewafser oder Trnnkwein .
Diese Flaschen oder Gläser hängt man dann
an geeigneten Stellen aus . Durch Gelee -
wasser und Trunkwein werden nach Festste!-
luug der Biologischen Reichsanstalt Wespen
ungleich mehr angelockt als durch 24 Riech-
stosse verschiedenster Art . Trunkwein wirkt
tagelang anlockend, Geleewasser jedoch nur
kurze Zeit . Die Gläser müssen daher in Ab-
stand von einigen Tagen von den ertrunkenen
Wespen gesäubert und mit neuer Flüssigkeit
gefüllt werden .

Oie Erdölbohrungen bei Forst
Nach den bahnbrechenden , auch teils erfolg -

reichen Erdölbohrungen durch den unermüd¬
lichen Sucher Dr . Raky in dem Gelände von
Fcrst , der viele Bohrversuche unternahm und
in den verflossenen Jahren Oel hervorbrachte ,
hat sich auf Grund der Reichsunterstützuug zur
Ausbeutung der Bodenschätze nun die Jtag
(Internationale Tiefbohr - Aktiengesellschaft )
unter der Führung von Konsul Rautenkranz
daran gemacht, die Bohrungen im Großen
fortzusetzen .

Die beiden hier noch offenen Bohrlöcher
werden neu in Arbeit genommen und statt der
seitherigen 700 Meter will man jetzt auf 1000
Meter heruntergehen . Es wurde ein Brhr -

tete in alter Zeit sogar eines der umfang -
reichsten und ertragreichsten Geschäfte. Zu
einem Floß wurden gerade die besten und
geradesten Stämme genommen . Man nannte
sie „Holländer "

, weil eben die wuchtigsten auf
den Gewässern bis in die Niederlande , bis
nach Holland und Belgien schwammen , um
dort zum Bau von Wohnhäusern und bescn -
ders von Schiffen und Schiffsmasten verwen -
det zu werden . Von den Höhen des Schwarz -
Wäldes wurden die „Holländerstämme " als
Flöße auf der Kinzig , der Mnrg , der Enz und
Nagold , den Rhein hinab, meist nach Holland
verkauft .

Ein Mittelpunkt des Holzhandels und Floß -
wesens bildete beispielsweise Forbach und
Gernsbach im Murgtal und Calmbach am
Zusammenfluß der großen und kleinen Enz .
Einige Berühmtheit hat noch bis zum heutigen
Tag die Murgfchifferstraße von Raumünzach
nach Forbach .

Das Flößen war kein leichtes Geschäft und
nur sehnige , herkulisch gebaute Gestalten
kennten sich ihm unterziehen .

Nun ist die Schwarzwaldflößerei dahin : sie
mußte den Eisenbahnen und Langholzkraft -
wagen ihren Tribut leisten , aber mit ihr ist
ohne Zweifel ein Stück urwüchsigen Fluß -
zaubers und viel Reiz dieser Wasserstraßen
entschwunden .

Auch der Beruf des
Kohlenbrenners

ist im Aussterben begriffen . Sie sind sehr sel -
tengeworden , jene schwarzen , rußigen Gesellen ,
die in den verschwiegenen Schwarzwaldtälern
und den dickichtartigen dunklen Wäldern auf
den Höhen , weitab vom Hasten und Rennen
der modernen Zeit , die Holzkohle bereiten .

Nur hin und wieder spürt man sie auf einer
Wanderung durch entlegene Winkel noch auf :
nur selten noch findet man Gelegenheit , die
großen Meiler schwelen zu sehen. Sieht man

der Holzkohlen zu sein , doch seitdem die Holz -
kohle meist aus chemischem Wege hergestellt
wird , erscheinen die Kohlenmeiler immer
seltener . In nicht zu ferner Zeit wirb sogar
der Tag kommen , da unser Schwarzwald die-
sen Berufszweig vrlleuds an die neue Zeit
verloren haben wird und nur in Sagen und
Flurbeueuuungen werden unsere Enkel an die
dem hastenden Atem der Technik zum Opfer
gefallenen Schwarzwaldköhlereien erinnert
werden .

Und mit dem letzten Kohlenbrenner wirb
sicher auch das Harzreißen , das Pech- und
Teersieden , das Rußmachen und Pottasche -
brennen entschwinden . In früheren Jahr -
zehnten betrieb man das

Harzreißen
recht eifrig , namentlich zur Frühlingszeit an
den dazu geeigneten Rottannen , Föhren und
Forchen . Mit einem eigenen Handwerkszeug
wurden einige Streifen aus der Rinde des
Baumes bis auf den Splint weggeschnitten :
in dieser bloßgelegten Stelle sammelte sich das
abträufelnde Harz an . das im Hochsommer
und Frühherbst von den „Harzern " weggeholt
wurde . Heutzutage würde man das Harz -
reißen als Baumfrevel bezeichnen : denn mit
ihm wurde mancher lebensfrohen , gesunden
Tanne und Föhre der Todesstoß versetzt.

Nur ganz vereinzelt im Gebirge trifft man
noch den

Teersieder,
der durch Destillation von Kienstöcken, d . h .
vcn ausgegrabenen Baumstumpen von Nadel -
hölzern Teer zu gewinnen weiß : aus der
allerzähesteu Masse wird das schwarze Pech
gekocht . Früher erbaute sich der Teersieder
häufig neben seinem Ofen aus Baumstämmen
ein Waldblockhaus , das er mit seiner Familie
bewohnte und hier seinem seltsam anmuten -
den Berufe nachging .

wurde . Zizmann war von einem Auto rder
Motorradfahrer angefahren worden und er -
litt eine schwere Gehirnerschütterung , ebenso
Verletzungen am Kopfe und Bein . Nach-
forfchuugeu sind im Gange .

Mosbach. lEinen Segelslugrekordj stellte
der Fluglehrer Wieser von hier mit einer
Flugleistung von 7 Stunden 19 Minuten auf .

Aus den Nachbargebieten
Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz

Die Lage des schweizerischen Arbeitsmark -
tes im Juli hat sich nur wenig verändert .
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen hat sich um
2300 erhöht , was auf das Abflauen der Bau -
tätigkeit , wrdurch ein Teil der Bauarbeiter
stellenlos wurde , zurückzuführen ist . Ende
Juli 1934 betrug die Zahl der Stellenlosen
49198 gegenüber 46 936 im Juni 1934. In
Arbeitslagern und bei Notstandsarbeiten , die
vom Bund subventioniert werden , waren im
Juli 1934 8013 Arbeitskräfte beschäftigt. In
dieser Zahl sind 7S00 Stellensuchende inbe¬
griffen .

Vater wirft sei« Kind ins Wasser
Eine entsetzliche Mordtat hat sich in Böv »

lingen abgespielt. Dort warf ein Vater sein
3jähriges Kind in den Spatzensee , das sofort
ertrank . Am Samstagfrüh , als Schulkinder
an dem See spielten , fanden sie die Leiche des
Kindes . Der Täter ist sofort nach dem Mord
geflüchtet. Er schrieb seinen Eltern von Stutt -
gart aus einen Brief : sie könnten das Kind
im Spatzensee Helen : er selbst würde sich das
Leben nehmen . Es handelt sich bei dem Mör -
der um Julius Seiler aus Sindelfingen . Am
Dienstagvormittag gelang es , ihn festzuneh-
men . Er gab bei feiner richterlichen Verneh -
muug unglückliche Familienverhältnisse als
Grund zu seiner schrecklichen Tat an .

Das tägliche Brot
für die Zähne BiOX -ULTRA die schäumende

Sauerstoff » ZAUNPASTAsie ist mild , spritzt
nicht , und wird nie hart

/
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Wandern und Stetten

Aus dem
kleinen Reisemerkbuch
Während des August lbis 2. September )

wird eine Krastpostlinic Freudenstadt —Knie -
bis — Bad Griesbach — Bad Peterstal — Op -
penau —Allerheiligen betrieben iFahrzeit
lk Stunden ) .

*
Die nächsten Mitternachtsmusiken im Harz

finden in der Nacht vom 31. August zum
1. September in folgenden Orten statt : Blan -
kenburg , Bad Harzburg , Bad Sachsa , Bad
Lauterberg , Badenstedt , Goslar , Jlsenburg ,
Mörshausen , Osterode . Thale sBergtheater ) ,
Quedlinburg , Walkenried und Wernigerode .

*
Am Königssee bei Berchtesgaden wurde ein

Autobahnhof mit Raum für über 150 Wagen
geschaffen , so daß die Autotouristen , die eine
Fahrt über den See machen , ihre Wagen in
sicherer Obhut wissen .

*
Das schlesische Bäderschnellzugspaar D' 193/194 ,

Berlin — Bad Kudowa/Sackifck , lab Berlin
7 Uhr) führt neuerdings direkte Kurswagen
nach Oberschreiberhau und Krummhübcl.
Auch zwischen Breslau und Oberschreiberhau
verkehren neuerdings durchlaufende Trieb -
wageneilzüge .

*
Neben ihrem Streckennetz von 53 SM

Schienen " -Kilometer besitzt die Deutsche
eichsbahn jetzt auch ein zweites von rund
900 „Kraftwagen " -Kilometer . Im Reichs -

dahnkraftwagenverkehr wurden 1924 : 29 999

geisende , 1933 : 5,5 Millionen befördert ? der
üterverkehr stieg von 65 399 Tonnen auf

rund 999 990 Tonnen . Zur Zeit beschäftigt
tie Reichsbahn 627 Lastkraftwagen .

Besucherzahlen badischer Kur- und
Fremdenorte

Baben -Baben zählte bis zum 9. August ins -
gesamt 56 232 Kurgäste , darunter 13164 Aus -
länder . — Bad Dürheim <Schwarzwald ) ver -
zeichnete im Monat Juli 2584 Neuankünfte
mit 41249 Uebernachtuugeu . Bis 1 . August
betrug die Zahl der angekommenen Gäste 6571

rit
132 657 Uebernachtungen . — In Freiburg

Br . haben im Monat Juli inSgewmt 19 405
Fremde übernachtet . Darunter befanden sich
4127 Ausländer . Bon den 19 634 Uebernach -
tungen des Julis 1933 betrug der Ausländer -
anteil 2511.

Billige Gonderzüge
zum Gchauinslandrennen

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe läßt zum
Schauinslandrennen am Sonntag , den 19. Au -
gust, mehrere billige Sonderzüge verkehren
und zwar einen Zug ab Mannheim über Hei -
delberg —Karlsruhe und zurück , der Mann -
heiip 4 .42, Karlsruhe 6.95 verläßt und in Frei -
bürg 8.18 eintrifft , zur Rückfahrt von Frei -
bürg 19 .06 abgeht und in Karlsruhe 21 .08, in
Mannheim 22.24 Uhr ankommt . Ein Anschluß -
zug Pforzheim ab 5 .17, wird vom vorgenann -
ten Sonderzug in Karlsruhe abgewartet .
Ebenfalls auf der Rückfahrt wartet dieser An -
schlußzug das Eintreffen des Sonderzugs von
Freiburg ab , um 22.02 wieder in Pforzheim
anzukommen . Ein weiterer Sonderzug ver -
kehrt 6 .50 ab Basel bad . Bhs . zu den Rennen ,
der 7 .55 Uhr in Freiburg ankommt . Die Rück -
fahrt geht Freiburg ab 19 .00 Uhr und erreicht
Basel bad . Bhs . 20.14 Uhr . Die Sonderzugs -
karten berechtigen nur zur Fahrt in den oben -
genannten Sonderzügen . Diese Sonderzüge
können aber auch mit Fahrkarten des allgemei -
neu Verkehrs benützt werden .

Sonderzüge nach Baden -Baden —
Iffezheim in der Großen Woche

Zu den Baden - Badener Internationalen
Rennen auf dem Rennplatz Iffezheim verkeh -
ren an den Renntagen (26., 28 . und 31. August
und 2. September ) billige Sonderzüge von
Baden - Baden -Stadt zum Rennplatz Iffezheim
und zurück , sowie von Karlsruhe zum Renn¬

platz Iffezheim und zurück . Die Sonderzüge
von Karlsruhe haben Anschlüsse von und nach
Frankfurt a . M ., Mannheim , Heidelberg , Stutt¬
gart , Pforzheim . Sie fahren in Karlsruhe ab
14 .0V Uhr und kommen in Lffezheim - Renn -
platz an 14 .37 Uhr . Die Rückfahrt geht von
Iffezheim um 18.41 und erreicht Karlsruhe um
19 .18 Uhr . Von Baden -Baden Stadt nach
Iffezheim und zurück mit Anschlüssen von und
nach Basel - Bad . Bhs . , Freiburg und Offen -
bürg in Baden ->Baden -West verkehren eben -
falls drei Sonderzüge .

*
Sonntagskarten für die Ausstellung „Heim?

arbeit im Badnerland ". Zum Besuch der Aus -
stellung „Heimarbeit im Badnerland " in Karls -

ruhe geben während der Ausstellungshalle :
<11 . August bis 9 . September ) die Bahnhöfe
im Umkreis von 75 Kilometer um Karlsruhe
Sonntagsrückfahrkarten tauch Blanko ) aus
wie folgt :

An den Samstagen : 18. und 25 . August , 1.
und 8. September mit jeweiliger Geltnngs -
dauer von 9 Uhr bis Montag 12 Uhr .

An den Mittwochen 15.. 22 . nnd 29. August .
5 . September jeweils mit eintägiger Geltnngs -
dauer von 0 bis 24 Uhr (spätester Antritt der
Rückfahrt ) .

Die Mittwochs ausgegebenen Karten gelten
zur Rückfahrt nur dann , wenn sie auf der
Rückseite mit dem Stempel der Ausstellung
versehen sind .

Baden in Küche und Keller
Der Landesverband Baden hat einen far¬

benfrohen „ Gastronomischen Bilderbogen "
heransaeaeben . aus Äem all >i>le leckeren
Genüsse , die in dieler beanadeten Landschast
Küche und Keller wenden , in lustiaer Weise
dargestellt sind .

In wenigen Stunden durchmißt der Schnell -
zug Baden der Länge nach . Wer in der
Eisenbahn unterwegs auch nur einen flüch -
tigen Blick tut nach den Westhängen des Oden -
walds , nach den Hügelreihen südlich des
Neckars , nach den Vorbergen des Schwarz -
waldes oder in die Ebene selbst, gewinnt einen
überzeugenden Eindruck von der gesegneten
Fruchtbarkeit der Südwestmark . Es ist für -
wahr kein Zufall , daß in solch einem Lande
Küche und Keller mit Verständnis und Liebe
betreut werden , und die Losung : „Essen und
Trinken halten Leib und Seele zusammen " ,
im Schatze badisch - gesärbter Sprichwörter eine
führende Nolle spielt .

Wird der Badener nach Speisen gefragt ,
denen er etwa den Rang von „Nationalgerich -
ten " innerhalb der gelbrctgelben Grenzen zu-
zuerkennen bereit wäre , so wird man zunächst
erfahren , daß hier zu Lande die Suppe hoch
in Ehren steht. Und zwar vor allem die
Fleischbrühe mit Faöennudeln , die wohl auch
gelegentlich mit der Gabel herausgefischt oder
als „Gemüse " zum Ochsenfleisch gegessen wer -
den . Nudelsuppe und Ochsenfleisch mit Bei -
lagen gibt es in jedem badischen Haushalt und
auch in jedem Gasthaus iu der Woche min -
bestens einmal , bisweilen aber auch zwei - oder
dreimal . Was die Beilagen angeht , so zählen
zu ihnen die Meerrettichsoße , die Essiggürk-
chen , die Preiselbeeren , die sauren Zwetschgen
und andere . Ein Suppenhuhn , zerstückelt, in
der Nudelsuppe , die dann als Hühnerbrühe
mit goldenen Augen aufgetischt wird , weiß
man gebührend zu schätzen . Zum Schmor -
braten ißt man Steifennudeln , die auch zum
Rehschlegel herrlich munden . Der Kalbs -
nierenbraten rangiert gleichfalls weit vorn
unter den Leibgerichten des Badeners . Die
gefüllte Kalbsbrust wird sehr lecker bereitet .
„ Einaemachtes Kalbfleisch" nennt man eine
Art Raaout in heller Tunke , dazu reicht man
„Knöpsle "

, wie im Badischen die schwäbischen
„Spätzle " heißen .

An köstlichen Fischen leidet man keinen
Mangel . Die Schwarzwälder Forellen vergißt
nimmer , wem sie einmal blau mit zerlassener

Butter oder gebacken vorgesetzt wurden . Der
Bcdensee liefert die Felchen , der Rhein den
Lachs. Kleine Rheinfische , knusperig vom
Herde kommend , erfreuen Zunge und Gaumen
über die Matzen .

Zwischengerichte , vor allem auch solche , die
man zum Frühschoppen geniehen kann , stehen
in voller Gunst . „Das sauere Leberle ", „das
sauere Nierle "

, „die aeröstete Sulz " lder Kut -
telfleck ) , das „Briesle in Kapernsoße " (Milch-
ner , Schweser ) , „der Tellergallert " („Aspik" )
und anderes gehören zu dieser Gattung von
badischen Nationalgerichten . Die ,.Lyoner
Wurst "

, im Volksmund scherzhaft „Millionen -
wurst " genannt , ist eine vorzügliche Art von
Schinkenwurst . Ein badischer Aufschnitt darf
als „hochfeine Sache " gelten .

Gemüse aller Art kennt man und versteht
man schmackhaft zuzubereiten . Schwetzingen ,
die Stadt des Spargels , liegt im Badischen.
Obst reift an den Hängen von Odenwald und
Schwarzwald wie am Bcdensee und im
Hegau . Wühler Zwetschgen haben Weltruf .
Gleichen Ruhm besitzt das Schwarzwälder
Kirschwasser, dem sich der Himbeergeist brüder -
lich zugesellt .

Damit langten wir bereits bei den Ge-
tränken an . Die badischen Weine verdanken
daheim und draußen ihren guten Ruf ihrer
natürlichen , heiteren , ländlichen Note — es
gibt aber auch recht heißblütige Tropfen —
und dem Umstand , daß man sie im Lande
selbst „viertelesweise "

, also offen , trinkt . An
den Bergsträßer , Neckar- und Mainwein im
nördlichen Baden reihen sich der Ortenauer in
der Mitte und der Kaiserstühler , Markgräsler
und Seewein im Süden . Eine herrliche Fülle
der Abwechslung und der Zwischenspiele !

In einem Weinland bäckt man gutes Brot
— so auch in Baden ! Weißbrot gehört zur
Tafel , der es am Unentbehrlichen nicht ge -
brechen soll . Aber auch sonst weiß man gute
Backwaren herzustellen . Gugelhupf und Hefen -
kränz fehlen nicht. Apfelküchle. Scherben ,
Sträuble gelten als geschätzte Nachtischgaben.
Den Apfelkuchen bereitet man mit einem eier -
gelben Rahmguß . Die „Linzer Torte " steht auf
jedem Festtagstisch . Einen wundervollen Kara -
melpudding trifft man häufig an . . . . Kurz ,
es lebt sich gut in der Südwestmark , in wel -
cher Natur und Landschaft den Menschen in
der Uebung aufgeschlossener Gastlichkeit von
Kindesbeinen an unterweisen .

Nachsommer-Reise bringt erhöhten Genuß
Vorzüge der Nachsaison — Billigere Kurtaxen — Die Zeit der Traubenkuren naht

Mit dem August neigt sich in den meisten
der deutschen Bäder und Kurorte die Sommer -
saison dem Ende zu . Es beginnt die Zeit der
Nachsaison , die von vielen ihrer mannigfachen
Reize wegen höher als der Hochsommer ge -
schätzt wird .

Feld und Wald tragen ihren späisommer -
lichen, beinahe schon herbstlich bunten Charak -
ter , das Wetter ist ausgeglichener , in den
Weinbaugebieten des Westens kommen die
ersten frischen, sühen Trauben auf den Markt ,
und zu den jahreszeitlichen Vorzügen der Na -
tur treten auch mannigfache praktische Vor -
teile . Die Zahl der Erholungsuchenden ist
in den Kurorten kleiner geworden , der ein¬

zelne Gast kann individueller behandelt wer -
den , und ermäßigte Kurtaxen und billige Pau -
schalkuren bringen auch der Reisekasse eine
spürbare Erleichterung . In den Bädern West-
und Südwestdeutschlands beginnt im Laufe des
August auch die Zeit der Traubenkuren . Der
Brauch , zur Ergänzung der Badekuren den
Saft frisch ausgepreßter Weintrauben zu trin -
ken , findet immer weitere Verbreitung , zu-
mal ein Glas des köstlichen, wohlschmeckenden
Saftes eine angenehme Abwechselung bei
Trinkkuren bringt , da die Mineralwasser , für
die das Wort geprägt zu sein scheint , „daß
innerlich gesunde , was bitter ist im Munde ",
sich nicht immer durch Wohlgeschmack aus -
zeichnen.

Verlegte Feste
Neue Termine im Programm der

Veranstaltungen
Die Landestrauer um den verstorbenen

Reichspräsidenten Generalfeldmarschall v . Hin -
denburg hat im Programm der Veranstal -
tungen eine ganze Reihe von Terminverle -
gungen zur Folge gehabt . Nachstehend ver -
öffentlichen wir die uns bisher mitgeteilten
neuen Termine : Bayreuth wird das für den
4. August geplante Siegfried - Wagner - Ge -
denkkonzert unter Leitung von Generalinten -
dant Tietjen am 15 . August durchführen . —
In Berlin wurde der Festzug des Stralauer
Fischzuges , eines alljährlich stattfindenden
großen Volksfestes , auf den 26. August ver -
schoben . — Enkirch an der Mosel hat sein
historisches Heimat - und Winzerfest auf den
18 —29. August verlegt . — Eltville sein Som¬
merfest „ Eltville am Rhein vor 199 Jahren "
auf den L und 2. September . — Der Volks¬
flugtag in Köln wird am 2. September mit
ungekürztem Programm durchgeführt werden :
unter den Kunstfliegern wird auch Welt -
meifter Fieseler am Start erscheinen . — Leip¬
zig hat das historische Fischerstechen , ein
großes Volksfest , das auf ein von August
dem Starken verliehenes Privileg von 1714
zurückgeht und jetzt nach 22jähriger Pause
Wiederaufleben soll , auf den 1. September
verlegt .

Die Wahllokale
beim Schauinslandrennen

Um den Besuchern des Schauinslandrennens
am kommenden Sonntag die Abstimmung so
leicht wie möglich zu machen , wurden für sie
zehn besondere Wahllokale errichtet . In der
Höheren Mädchenschule auf dem Hiudenburo -
platz kann schon ab 4 Uhr morgens gewählt
werden . Weitere Wahllokale , die bereits meh -
rere Stunden vor Beginn des Rennens geöff -
net werden , wurden geschaffen : in der Schule
in Günterstal , Talstation Schauinsland , Müt -
tererholungsheim oberhalb Friedrichshof ,
Bergstation Schauiuslaudbahn . Parkplatz 6
( Josefinenruhe ) , Gemeinde Hofsgrund ( Gast -
haus zur Halde ) , außerdem sind auf der Holz -
schlägermatte drei Wahllokale vorhanden .

Es ist also größtmöglichste Sorge getragen ,
baß jeder Deutsche seiner Abstimmungspflicht
nachkommen kann .

Walldürn . Kirche » nd Altstadt
Ein römisches Kastell aus slachrückiaem Quellen -
saum , das war Walldürns Ursprung . Dort lies der
„limes "

, die alte Grenze des Zehntlairdes . vorbei !
noch heute ziehen Römerstrahen über das Walldür -
ner Gebiet . Die alte Wallfahrtskirche mit vracht«

vollen Innendekoration «» arübt den Wandere «.

Bäder ♦ Kur- und Erholungsorte ♦ Reise- Ausflugsziele
Dobel Höhenluftkurort

(720 m)
zw . Wildbad u. Baden -Baden . Ruhig In¬
mitten herrl .Tannenhochwälder .Prächt .
Fernsicht , Höhensonne . Heilkraft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,
Herr - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,
Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d . Kurverw .

Enzklösterle ( bei Wildbad )

Pension Klaiber
Neueing . Fremdenzimmer m. Balkon .
Terrasse . Erhöht gel . Staubfrei . Garten .
Sonnenb . Liegewiese . Beste Verpfleg .
Zeitgemäß billige Preise . Telefon 11.
Prospekte durch Tagblatt .

Baden - Baden

Pension Parkhaus Zink
In schönster Lage nahe Wald , Allee
u. Kurhaus . Großer Park . Zentralhzg .
Fl. W . Pension ab 6.50 . Bes. ). M. Goetz

HIRSAU * Schwarzwald
Privat - Pension Göring
Gutempf . Haus . Beste Verpfl . 4 Mahlz .
Schöne Zimmer . Fl. Wasser . Garten .
Liegewiesen . Stühle . Freibad . Preis von
RM.3.80an .Bes.J.Göring . Prosp .Tel .325

Villingen Familienpension
„ HAUS WAIDFRIEDE "

Neuzeit !, eingericht . dir . am Walde
geleg ., meist ebene Spaziergänge .
760m U.d . M. Gute , bürgt - Verpfleg .

Otto Reinhart , Germanswald . 9

Kniebis

Maus Dlexanderschonze
Höchst .Punkt 973m .ü.M.,7km v.Bahnst .
Griesbach . Id. Aufenth . Beqm . Lage auf
d. Kniebis . Wald dir . b . Haus . Schwimm¬
bad , Garagen . Tel . 2131 Tankst . Prosp
d. Bes. u. Tagbl .-Büro . Bes. A . Gaiser

Schwarzwald
Kurhaus Waldeck

Hallwangen
b. Freudenstadt . 730m ü.M. dir . a.Wald .
Zhg . fl. k . u .w .Wasser . Butterküche ; off.
und geschl .Terrassen . Liegekuren . Beste
Verpflegung m. 4 Mahlz . , billig . Berech .
Prosp . d .Tagbl . Besitz . : Adam Höhler

Zwickgabel
(Post - und Bahnstation Schönmünzach )
Gasthaus und Pension
„Zum Mohren "

Einz . u. bestempt . Haus a. Platze . Zelt «
gem . billige Preise . Nachmltt .-Kaffee
Prospekt durch Besitzer und im „Tag¬
blatt " . Besitzer : Friedr . Wurster

haus Bad Griesbach T m
™

Stahl - u. Moorbad . Quelle u .Bäd. i.Hause
Höhenluftkurort . Herrl .Tannenw . rings
u. d . Haus . Günst .Heilerfolge b.Rheuma
Gicht , Herz - u. Nervenerkrankungen u.
Frauenkrankh . Mäßige Preise . Das ganze
Jahr geöffnet . Zentralheizung . Garagen
Kreuzschwestern . Tel .Bad Peterstal213
Prospekt d . Verwaltg . u. 1. Tagblattbüro

Bad . Peterstal

Kurllaos Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen . Moor - , Stahl - u.
Kohlensäurebäder im Hause . Liege¬
wiesen . Mäß.Pensionspr . Prosp . durch
A. Schäck u. Tagbl . - Versand Peters
taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

bei
WildbadEnzklösterle

„ Pension Stieringer "
Telefon Nr . S. A. 63

Neu und bestens eingerichtet , fließ .
Wasser . Bad , Sonnenbad und Garten .
Für vorzügl . Verpflegung wird garant .
Eig. Metzgerei . Pens .-Preis 3.60 Mk.

Besuchen Sie das herrlich
gelegene

im Renchtal bei Oberkirch

Pensionspreis RM. 4.40 Ind . Zimmer¬
preis RM. 1.50. Trinkhalle im Haute .

Lest das „Karlsruher Zagblatt
"

Ackern
Die Hornisgrindestadt im Schwarzwald

Hotel Adler
Jahrhunderte alte sehensw . Gaststätte
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„Ist das wahr , fühlen Sie das wirklich so."
Sie hörte wohl den vibrierenden Ernst sei-

nes Tons . Aber sie zögerte nicht.
„Ja , das ist wahr . Auch mein früheres Leben

möchte ich nicht mehr . Jetzt erst begreife ich so
recht die Unzulänglichkeit des jungen Mab -
chens von Welt , das nur für den Reichtum er-
zogen und zu nichts gut ist als zur Jagd von
Vergnügen zu Vergnügen , bestenfalls noch
zum Sport . — Ach"

, unterbrach sie sich heftig —
„ich habe gar kein Verständnis mehr für jene
Mädchen , denen der Termin bei der Schnei -
derin oder etwas Shopping zwischen all ' den
Genüssen noch die wichtigsten Ereignisse des
Tages sind und die später irgendeinen Mann
nehmen , wenn er ihnen nur das gleiche Leben
gewährleistet ."

Erich Sivertsen schaute sie an . Aufrichtig
war sie — und bildschön in diesem Augenblick
innerer Erregung .

„Vielleicht"
, fügte sie gedankenverloren hin -

zu , „bin ich ungerecht . Man wird es leicht,
wenn man etwas nicht leiden mag . Aber ich
glaube , daß auch die Frauen von dreißig und
vierzig Jahren anders wären , wenn sie in der
Jugend ernste Arbeit kennengelernt hätten .
Heutzutage wollen sie nichts als jung und
hübsch sein , sie laufen der Jugend nach und
machen sich lächerlich.

"
Hier jedoch protestierte der junge Mann

energisch. Vor allem dürfe man nicht generali -
sieren . Es gab — auch heutzutage — sehr viele
gute und auch schöne ältere Frauen , die es
durchaus nicht nötig hatten , die Konkurrenz
der Jugend zu fürchten .

Lu widersprach nicht, obschon sie es gerne
getan hätte .

„Meinen Sie ?"
, sagte sie endlich zögernd ,

nach außen hin völlig ruhig , innerlich zornig
und irgendwie verletzt . Sicherlich war er in
eine alte Frau verliebt — man hörte oft , daß
sich gerade junge Männer in ältere Frauen
verlieben sollten . Sie hätte ihn gerne danach
gefragt , aber sie wagte es nicht. Später jedoch ,als sie längst zu Hause und allein war , dachte
sie wieder darüber nach . Sicherlich war es ein
gutes und schönes Verhältnis , das für beide
beglückend war . Sie sagte sich, daß sie sich dar -
über freuen müsse , weil von Liebe zwischen
ihnen niemals hätte die Rede sein dürfen .
Aber es kränkte sie dennoch sehr.

Als Erich Sivertsen am Montag früh von
seinem Morgenritt auf „Fakir " in seine hübsche
Charlottenburger Wohnung zurückkehrte —
nur zuweilen wohnte er in Dahlem und dann
nur in den Fremdenzimmern — empfing ihn
der Diener mit der Meldung .Oer Herr Ge-
neraldirektor lasse Grütze bestellen , er sei
gestern abend nach Paris gefahren . Rückkehr
unbestimmt ." Näheres hatte die Villa in Dah -
lem nicht zu sagen gemutzt. Kurz danach —
er war eben zum Umziehen ins Schlafzimmer
hinübergegangen — wurde die gleiche Mel -
dnng vom Sekretariat der Deutschen Bank -
gefellfchaft wiederholt . Er erkannte Lu 's
Stimme sofort .

„Einen Augenblick , bitte ? Hier Erich Sivert -
sen . Kann ich zum Abend wie gewöhnlich ab-
holen ? So ein prachtvoller Tag heute !" Ihre
Antwort konnte er nicht hören , da ein Fern -
gespräch die Verbindung unterbrach . Nochmals
anrufen wollte er nicht, well Privatgespräche
der Angestellten in der Deutschen Bankgesell -
schaft nicht gerne gesehen waren .

Lu strahlte . Sie freute sich unsäglich , abends
wieder aus der heitzen Stadt herauszukommen .
Wie gut von ihm , daß er sie nicht vergaß ! Nun
sie mutzte, daß sein Herz anderweitig gebunden
war , konnte sie unbedingt jede Freundlichkeit
und jedes Entgegenkommen annehmen , ja , sie
mutzte sie doppelt werten als ein schönes Zei -
chen menschlicher Anteilnahme an fremdem
Geschick, wie es einem von solcher Seite gewitz
nicht oft begegnete . Sie ertappte sich dabei , in
einer Arbeitspause den Sohn mit dem Vater
zu vergleichen und der Vergleich zwischen dem
grotzen Mann und dem einstweilen noch un -
scheinbaren und unbedeutenden Sohn siel sehr
zugunsten des letzteren aus . Jedenfalls hatte
dieser von Natur einen Reichtum des Herzens ,
den sein Bater nie besatz . Wenn einer unter
den vielen Angestellten , Direktoren und stell -
vertretenden Direktoren der Zentrale und
ihrer Depositenkassen eine Ahnung hatte von
dem Interesse , welches Erich Sivertsen der
neuen Sekretärin bewies , so war es nur Dok-
tor Ruhland . Und dieser sprach sich nicht wei -
ter darüber aus . Er mochte den jungen Sivert -
sen gerne , erstens seiner Einfachheit halber ,
und dann , weil er es abgelehnt hatte , in die
Deutsche Bankgesellschaft einzntreten . Wenn
ihm das junge Mädchen gefiel , warum nicht?
Ein Erich Sivertsen konnte sich alles leisten .

Aus solchen nnd ähnlichen Erwägungen her -
ans hatte er neulich den Brief an Fräulein
Abschneider konzipiert nnd der Personalabtei -
lnng zur sofortigen Erledigung überwiesen .
In jeder Hinsicht erschien es ihm wiinschens -
wert , die Abschneider in längstens vier Wochen
wieder auf dem Posten zu haben .

Erich Sivertsen war vom Generaldirektor
endgültig für die Diplomatie bestimmt worden ,
da ihm die Lust zum Eintritt in den Staats -
dienst sowohl als ins Bankfach ermangelte .
Dem grotzen Mann war nichts anderes ein.-
gefallen , und die Neigungen , welche der Sohn
zum Sonderlingsleben zeigte , schienen ihm
durch eine vorgezeichnete und schöne Karriere
am sichersten zu ersticken. Alle Wege ins Leben,
welche Geld und Verbindungen ebnen können ,
waren ihm von vornherein geebnet . Der junge
Erich hatte dem Vater bisher noch wenig Sor -
gen gemacht, er vollendete seine Studien glän -
zend , zeigte sich stets gefügig , freiwillig bereit ,
jeder an ihn gerichteten Forderung nach Mög -
lichkeit gerecht zu werden .

Als sich Generaldirektor Sivertsen in jener
Sonntagnacht in dem für ihn reservierten
Schlafwagenabteil zur Nachtruhe fertig machte,
dachte er an seinen Sohn . Er hatte ihn in letz -
ter Zeit arg vernachlässigt . Es war nicht seine
Schuld . Die Konferenzen und Sitzungen , die
Diskussionen , Transaktionen , Berechnungen
und Pläne hatten sich seit seiner Rückkehr von
London gehäuft , überstürzt und gekreuzt . Er

mutzte, daß man den jungen Mann sich selbst
überlassen konnte , aber er bereute doch, daß er
nicht nachmittags telephonieren und den Jun¬
gen zum Mitfahren hatte auffordern lassen.
Ein paar Tage Paris hätten ihm gut getan .
Warum saß der Junge jetzt überhaupt in Ber -
lin und arbeitete ? Diesem allzu anspruchs -
losen Gemüt mußte nachgeholfen werden . Er
wollte ihn nach seiner Rückkehr an die See
oder ins Gebirge schicken, er mochte eine Nord -
landreise machen oder sich auf die Jacht irgend -
eines Bekannten einladen lassen. Er lächelte
vor sich hin und schlief ein . Der Rhythmus der
Räder wirkte stets besonders einschläfernd auf
ihn . Nie schlief er so gut wie im Schlafwagen .

*
Erich Sivertsen , der Sohn , fuhr in seinem

flinken Wagen durch den sommerlauen Wind .
Er lachte vor sich hin . Dies stille jungenhafte
Lachen zugleich mit der schnellen Bewegung
des Wagens waren ihm Bedürfnis , trugen
seine Hingerissenheit mit fort . Er fuhr , um
Lu abzuholen und er tat dies nuu jeden Abend .
Man mutzte die Zeit ausnützen , in der die Ar -
beit im Büro etwas leichter war, ' die Rückkehr
des Generaldirektors hatte sich von Tag zu
Tag hinausgeschoben . Dennoch , jeder Abend
konnte der letzte sein.

Ln durchlebte glückliche Tage . Die Arbeit
im Büro war nicht überwältigend und zum
Abend erwartete sie die Freude . Niemals war
ihr das Leben so schön und so reich erschienen.
Sie verlor allmählich jede Unfreiheit im Ber -
kehr mit ihrem jungen Freund , unbefangen
wie ein Kind , das ein köstliches Spiel spielen
darf , gab sie sich ber Stunde hin , die schön war ,

die vielleicht so rein und schön im Leben nie
wieder kam — und die so bald schon zu Ende
sein mutzte . . . Bei diesem Gedanken fühlte
sie einen stechenden Schmerz .

Glück machte dankbar : sie wollte auch geben.
Er gehörte einer anderen und das war gut so .
Aber sie wollte ihm wenigstens danken .

Nach einem Abend in der Philharmonie —
man spielte das Es - Dnr -Konzert von Beet -
Hoven — sagte sie ihm noch aus der Ergriffen -
heit heraus :

„Wenn ich später an diese Zeit zurückdenke,
so werde ich immer denken : sie war märchen¬
haft schön ."

Da legte er im Schutze des gleitenden Wa -
gens zärtlich den Arm um sie und zog sie wort -
los an sich . Sie wehrte sich nicht. Sekuüden -
lang küßten sie sich innig , leidenschaftlich, hin -
gegeben . Lu war die erste, die sich der Ber -
zaüberung entriß . Mit heftiger Bewegung
suchte sie die Klinke der Wagentür , bereit , sie
auszureißen und in voller Fahrt hinauszu -
springen . Mit Gewalt mußte er sie zurück-
halten . Das alles geschah blitzschnell. Er ver -
stand sie nicht. Er versuchte , ihr gut zuzureden ,
doch sie wehrte aufstöhnend ab.

Da ließ er den Wagen anhalten und drückte
dem Chauffeur einen Schein in die Hand . Zu
Fuß schritten sie nun durch nächtliche Seiten -
straßen weiter . Schweigend . Kaum ein ande -
res Geräusch als das regelmäßige Aufklappen
ihrer Absätze , das 5ie drückende Stille unter -
brach.

(Fortsetzung folgt .)

Eine Tube Grün / Skizze von Werner Iibaso
Tio Juan und Aseitado , ber „Rasierte "

, —
so hieß er , weil ihm am ganzen Schädel kein
einziges Haar mehr wuchs , weder an den
Augenbrauen noch an den Wimpern , geschweige
denn als Bart , seit ihm eine Pulverstichflamme
das Gesicht versengt hatte , —, die beiden also
bildeten ungefähr die Spitze alles Räuber -
gefiudels , das die bolivianischen Grenzen un -
sicher machte. Weder die Viehhändler , die
über die Grenze kamen , noch die Kaufleute
oder die Gutsbesitzer blieben ungeschoren , falls
sie ihnen vor die Revolvermündungen kamen ,
und das traf sich ziemlich häufig so , man
brauchte nur etwas nachzuhelfen . Bei den
Viehhirten nnd Gutsarbeitern lohnte sich die
Mühe erheblich weniger , höchstens dann , wenn
sie mit guten Silberpesos zum Jahrmarkt
ritten .

„Auch eine Ameise legt ein Ei , und ist doch
nur ein so kleines Tier !" pflegte der „Rasierte "
zu sagen , womit er ausdrücken wollte , daß
man auch an den kleinen Summen nicht acht-
los vorübergehen solle . Diesmal jedoch spuckte
er nur einen verächtlichen Fluch aus und ließ
die beiden Schmetterlingssammler , die am
Ende des Felswegs aufgetaucht waren , unbe -
helligt ziehen . Wegen einer einzigen Fliege
in der Flasche gießt man noch nicht den ganzen
Schnaps aus . Und der Tag sollte noch mehr
bringen , so hoffte er .

„Verdammt , wir warten jetzt schon drei Tage
lang auf diese Mißgeburt eines Juweliers ,
und nun wird es bereits dunkel —" sagte Tio
Juan mißgelaunt und holte sein Zigaretten -
papier hervor . Aergerlich schlug es ihm der
andere aus der Hand . Hinter dem Felsknick
kam leichtes Hufgetrappel und das Klappern
von Steinen näher . „Verdammt — zwei Rei -
ter !" Enttäuscht sahen die beiden zwei riesige
Strohhüte auftauchen , von unten schwach durch
die glimmenden Pünktchen der Zigaretten be -
leuchtet,' fast genau die gleichen Maultiere
ritten sie , hatten dieselben Packtaschen und

„Verdammt !" stöhnte der Rasierte , „— Ma¬
ler ! Malbrüder !" und forderte gleichzeitig für
alle Fälle die fremden Reiter auf , ihre Hände
hochzunehmen . . . Staffeleien und Mallein -
Hill

wand baumelten links und rechts an den
klapprigen Maultieren herunter , auf einigen
Bildern klebte noch die frische Oelsarbe , nach
Terpentin roch es und Leinöl , und die beiden
Jungens da nahmen so bereitwillig ihre Hände
hoch, daß man ihnen den Beruf gerne glauben
mochte . Kunstmaler — ein Deutscher und ein
Bolivier — Kunstmaler statt des Juweliers ,
auf den sie gewartet hatten !

Tio Juan lietz die beiden von ihren Maul -
tieren heruntersteigen . „Also der Deutsche, das
sind Sie ? " erkundigte er sich mißtrauisch . Der
Angeredete nickte mit dem Kopf . „Und der
andere ist aus Bolivien ? Sehr erfreut , datz
Sie mir auch einmal die Ehre geben , wirklich
sehr erfreut . . ." Ueber sein Gesicht war es
plötzlich wie eine Erleuchtung geglitten . Auch
der „Rasierte " schien erfreut , denn er brummte
sein Lieblingslied .

„Dann sind Sie also nur im Nebenberuf ein
Maler — so ähnlich wie wir selber unseren
harten Beruf nur als Nebenbeschäftigung be -
trachten ? " wandte er sich endlich an den Bo -
livier . „Nun , macht nichts , wenn sich der
Caballero nicht auf seinen Hauptberuf be -
sinnen kann , Juweliere sollen manchmal recht
verdrießlich sein , zumal , wenn es sich um wert -
volle Brillanten handelt —" fügte er entschul-
digend hinzu und grinste , datz sich sein Gauner -
gesicht ta tausend knittrige Fältchen legte .

„Werden wir sie etwas an die Leine legen
und nachschauen . . ." entschied Tio Juan und
schnürte die Maler handgerecht zusammen .
Doch es fand sich nichts , rein gar nichts , was
nach Gold oder Silber , geschweige denn nach
Brillanten aussah , weder in den Taschen und
Nähten der Anzüge , noch in den Packtaschen
oder in den Sätteln der beiden , abgesehen von
ein paar Münzen und Farbtuben — überall
Farbtuben , rot , blau , grün , weiß , schwarz und
alle Zwischentöne . „Als wollten sie die ganzen
Berge der Gegend anstreichen !" schüttelte der
Rasierte den Kopf , während links und rechts
von dem Feuer , das der andere inzwischen an -
gezündet hatte , der blitzende Berg der Zink -
tuben immer größer wurde . Dann gab er es
auf . Seltsame Zeiten , in denen eingesessene

II!

Der Führer mit seinen Getreuen im Wagen

Bolivier wahr und wahrhaftig schmierende
Farben auf weißes Leinen strichen und das
Ganze dann einen „Beruf " nannten . . .

„Nimm die Maultiere und die Sättel —'
sagte der „Rasierte " bekümmert und stocherte
im Feuer herum . Dann band er die beiden
wieder los , nachsichtig fast und etwa so, wie
man Kinder aus den Windeln wickelt. „Lauft
— seid gestraft genug !" sagte er . Tio Juan
kratzte sich unschlüssig den Kopf, während die
Maler hastig ihre Farben zusammenpackten . Es
widerstrebte ihm sichtlich ungemein , die beiden
anders als in Hemd und Hose laufen zn las-
sen , auch wenn er sich, trotz allen Nachgrü -
belns , nicht vorstellen konnte , was er mit Far -
ben und Pinseln hätte anfangen sollen.

Als die Maler , hochbepackt mit Staffeleien
und Keilrahmen , endlich im Dunkel verfchwuu -
den waren — „Da geht es hinaus !" hatte der
Rasierte ganz gegen seine sonstige Gewohnheit
ben Weg gewiesen — starrten sie zu zweit trüb -
sinnig ins Feuer .

„Ein schlechtes Geschäft, ein unheimlich
schlechtes Geschäft, ein unheimlich schlechtes Ge-
schüft !" stellte Juan fest . „Den reichen Eng -
länder haben wir wegen der klapprigen Maul -
tiere und abgewetzten Specksättel laufen
lassen . . ."

Eine vergessene Tube „Grün " lag zwischen
zwei Steinen verborgen im Gras . Aergerlich
brach er sie mitten entzwei und starrte plötz-
lich entgeistert auf den kleinen Stein , den er
zwischen den beschmierten Fingerspitzen hielt .
Trotz des öligen Grüns leuchtete und funkelte
er im Widerschein des Feuers hell auf und
warf , als er ihn hastig rieb , strahlende Blitze .

„Mensch — ein Brillant !" stöhnte er auf und
begann hastig weiter zu suchen . Aber es fand
sich keine Tube mehr .

„Den beiden nach ! Wir müssen die anderen
Tuben auch noch kriegen ! Wir sind Esel !" tobte
der Rasierte und stampfte hastig das Feuer
aus . Erstaunt merkte er , daß hinter dem Ge-
birgskamm das Dunkel bereits durchsichtig und
hell wurde . Bevor sie die Maler noch einholen
konnten , mußten sie schon die Baustelle der
Straße erreicht haben , und die dortigen
Ingenieure und Arbeiter waren nicht gerade
befreundet mit dem Rasierten , so wenig jeden -
falls , wie sie es mit Tio Juan waren . So
gab er es auf , als die Sonne ihre ersten Strah -
len in Sie Blätter der Korkeichen fallen ließ .

„Grün . . ." knurrte er gereizt und warf die
Tube weit in den Busch hinein . Dann stahl
er Tio Juan den Brillanten und machte ihm
hinterher nicht endenwollende Borwürfe , wie
man einen so wertvollen und sauer verdienten
Stein hätte verlieren können .

Humor
Der Vater hat von geplanten Himalaja -

expeditionen aus der Zeitung vorgelesen , und
dabei ist es Peterle klar geworden , datz es
Berge gibt , die von Menschen noch nie bestie-
gen worden sind .

„Aber du kannst doch auf so 'nen Berg
raufklettern ?" fragt Peterle .

„Nein "
, lächelt der Vater , „ ich auch nicht.

So ein Berg ist viel zu hoch und viel zu steil."
„Aber der liebe Gott kann es doch ?"
Der Vater überlegt . „Ja "

, nickt er dann ,
„der liebe Gott kann alles ."

„Alles ?"
„Alles !"
Nun ist die Reihe an Peterle , zu überlegen .

„Vati "
, sagt er , „kann der liebe Gott auch so

'neu steilen Berg machen, datz er nicht mehr
raufklettern kann ?"
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Kleine Betrachtung des Tonfilms
Vle erste tönende Leinwand / Der weite Weg bis heute / Vlilk in die Zukunft

Bon Bert Naegele
In unserer Zeit , in der der gewaltige

Schwung der Umwertung nahezu aller Be -
griffe den Menschen erfüllt , ist auch das Be -
dürsnis nach Ablenkung , nach Entspannung ,nach Erheiterung und guter Unterhaltunggrößer geworden . Zur vornehmsten Stätte der
Erholung gehört aber immer noch das Kino .— Welchen Weg , welch große Wandlung der
Tonfilm im Laufe der Jahre durchgemachthat , das wollen wir uns jetzt einmal näheransehen .

Jeder von uns hat sie, wenn auch nicht selbstgesehen, so doch über sie gelesen , über die er -
sten zusammenhängenden Bildstreifen der
Vorkriegszeit . Viele erinnern sich noch an den
für heutige Begriffe grotesk aufgemachten
Hundertmeterläufer , der mit eckigen und ab-
gehackten Bewegungen an der unangenehmflimmernden Leinwand balancierte . — Wennwir heute daran zurückdenken , erscheint unsdas alles unbegreiflich , altmodisch und stüm-
perHaft . Und doch war es einmal eine Sen -
sation , die aus der ganzen Welt Furore
machte. Im Weltkriege lernte man ihre viel -
fach unterschätzte Bedeutung kennen , denn der
Gegner baute diese Erfindung weitblickend in
seinen ungeheuren Propagandaapparat ein .Bei uns wurde dieses Problem erst in den
Nachkriegsjahren ernsthaft angegriffen und
aus lächerlichen Anfängen zu einer anfchei-nend nicht mehr zu überbietenden Bervoll -
kommnuug geführt . Daß es auch auf diesemGebiete keine Begrenzung der Technik gibt ,bewies die 1929 erfolgte Umstellung der
Filmindustrie auf das Neue , den Tonfilm . —
Also konnte man nicht nur sehen, sondern auch
hören . — Aber ebenso wie die ersten „Filme "
durch die Zerrissenheit der Bewegung die
Illusion des Lebendigen zerstörten , ebenso zer -
störte der erste , unvollkommene Ton die Wir -
kung eines an sich vielleicht guten Bild -
streifens .

Erinnern wir uns an die Zeit , da die Men -
schen sich vor den Lichtspieltheatern drängten
(was heutzutage leider nicht mehr der Fall ist ,wird mancher Kinobesitzer sagen ) , erinnern
wir uns , wie eine ganze Stadt in Aufregung
versetzt wurde , als der erste Tonfilm über die
Leinwand ging . — Allerdings gab es auch
hier , wie bei allem , Skeptiker genug , die der
neuen Erfindung ein zum Teil ja berechtig -
tes Mißtrauen entgegenbrachten und nichtsals „Make Money " witterten . Waren es dochin der Hauptsache amerikanische Filme , also
„eine Verrücktheit von drüben "

, wie manch
würdiger Bürger am Stammtisch gewettert
haben mag . Und wie alles Amerikanische in
„Dear Old Europe " teils Unwillen , teils
freudiges Interesse , um nicht zu sagen lüsterne
Neugier auslöst , so auch der tönende Film ,von dem ganz absurde Vorstellungen die Ge-
müter erhitzten . Manche vermuteten ein ver -
borgenes Grammophon , das gleichzeitig und

genau auf das Bild abgestimmt , irgendwo in
einen Lautsprecher hiueinplärrte (also einen
primitiven Vorläufer der Synchronisation ) ,
ganz Schlaue glaubten sogar , daß sich auf der
Bühne ein paar gute Sprecher befänden (aber
woher sollten die so viel Englisch können ? ) ,und so gab es mannigfache und geteilte An -
sichten , von denen die eine die andere umwarf ,und die kaum Raum für das Richtige ließen .

Monatelang konnte man die ersten kit-
schigen und nahezu unverständlichen Schlager ,wie „Sonny Boy " seligen Angedenkens , in
fast allen Kaffeehäusern hören (was übrigens
heute in Neuauflage auch noch vorkommen
soll ) , die Musikalienhändler machten große
Geschäfte mit Notenverkäufen , sentimental
veranlagte , junge Mädchen flüsterten englische
Worte und bekamen dabei Tränen in die
Augen .

Auch an jene Tage denken wir „modernen "
Menschen mit einem kleinen Schmunzeln zu-
rück und fühlen uns fast überlegen über so-
viel Unzulänglichkeit , die wir , nebenbei ge -
sagt , damals bestimmt auch bestaunt haben . —

Inzwischen dürfte die überseeische Filmiudu -
strie erkannt haben , daß europäische Versionen
nicht mehr in Hollywood oder Long Island ,
sondern nur in Europa — in europäischer
Atmosphäre — gedreht werden können , da sich
die verschiedenen Mentalitäten der euro -
päischeu Völker in einer amerikanischen At -
mosphäre nicht berücksichtigen lassen.

Jenes war also der erste , gewiß „durch-
schlagende" Erfolg des Tonfilms . Bis man
einmal soweit kam, neben der Freude am
Neuen auch das Künstlerische wieder in Be -
tracht zu ziehen , dauerte es lange . Noch viel
länger aber dauerte es , bis das gesprochene
Wort aus einem gutturalen , unartikulierten
Laut und der Gesang aus einem mißstimmigen
Gekrächze klar und rein und selbst künstlerisch
wurden . Ja , bis man ( o Fluch der bösen
Tat ! ) so weit kam, daß tier Ton wichtiger war
als das Bild , wichtiger als Handlung und
Schauspielkunst . (Siehe die Massenware der
Filmoperetten , die kein Recht auf intensive
Kritik des Visuellen , doch ein solches auf Musik
und Stimme besaßen .)

Nach dieser Welle der Uebersteigerungs -
Produkte brachte man es aus Angst vor wei -
terer Uebernüaneierung des Tons nur noch
zu einer Art wohltemperierten Dialoggeplät -
schers, das überhaupt keine plastischen Unter -
scheiduugsmerkmale mehr besaß. Heute be -
müht sich die Filmindustrie , einen vollkom-
menen Uebereinklang , d. h . künstlerische
Gleichwertigkeit von Bild und Ton zu erzie -
len , und zwar geschieht das , indem man den
Dialog sparsam in die ganze Filmkomposition
verwebt . — Manchmal gelingt es , manchmal
gelingt es nicht ! —

Jedenfalls steht fest , daß es sich bei dem
Tonfilm von heute um mehr als um billige

Unterhaltung handelt — um eine Industrie ,die sich zur Aufgabe gestellt hat , kulturellen
und zugleich nationalen Zielen zu dienen .
Ohne Zweifel hat aber auch der Tonfilmfchöp -
fer noch Pionierarbeit zu leisten , denn er ist
auf sich selbst gestellt und muß jeden Tag neue
Wirkungen , neue ästhetische Gesetze entdecken.

Dank der besonderen Geistigkeit und Musi -
kalität des deutschen Volkes ist es der deut -
schen Filmproduktion möglich gewesen , Ton -
filmfchöpfungen von eindringlicher Wirkung
und in einer technischen und künstlerischen
Vollendung zu erzeugen , die als Spitzen -
leistungen der internationalen Filmindustrie
anerkannt sind und so auch im Ausland für
deutsches Wesen und deutsche Kultur Zeugnis
ablegen und znm „Botschafter ohne Porte -
feuille "

, zum Mittel der öffentlichen Meinungs -
bildung werden .

Daß wir heute den tönenden Film nicht
mehr entbehren können , obwohl manche Fana -
tiker des stummen Films das Gegenteil be -
haupten , geht schon aus der Tatsache hervor ,
daß uns bei dem gewiß seltenen Anblick eines
solchen ein unwiderstehlicher Drang zum

Lachen überfällt . Er ist vielleicht noch eine er-
heiternde Dreingabe für das Beiprogramm »aber auch nicht mehr ! Ebensogut könnte man
ja das Rad der Geschichte um ein paar Jahr -
zehnte zurückdrehen und mit der Pferdebahn
ins Büro fahren oder sich einen martialischen
Schnurrbart wachsen lassen. Das also wird
wohl der Wunschtraum einiger Konservati -
visten bleiben . —

Was aber umgekehrt die Technik noch alles
an Neuem bringt , was jene unbekannten
Männer der Laboratorien und Experimentier -
tische noch alles ersinnen mögen , das wird ein
Geheimnis bleiben . Wir lesen hier und da
eine kurze Zeitungsnotiz , die sich zwar nur
in Andeutungen bewegt , aber doch einiges
Licht in das rätselhafte Dunkel zu werfen ver -
mag . — Der plastische Film ist angeblich schon
erfunden und bedarf nur noch des Ausbaues .
— Was wird die nächste Stufe sein, und wann
werden wir auf diesem Gebiet überhaupt nicht
mehr weiter können ?

Warten wir ab , was die Zukunft bringt ,und hoffen wir , daß es den Geschmack nicht
verdirbt und die Kunst nicht erniedrigt .

Oer Fürst des Märchenlandes
Die Wahrheit über die Laufbahn des Schahs von persien

Ein Fürst des Märchenlandes , ein Schah
von Persien , muß auch eine märchenhafte
Laufbahn haben — : diese sozusagen selbstver -
ständliche Voraussetzung gab den Anlaß zu
zahllosen Legenden über Reza Schah Pahlawi ,der 1925 den persischen Thron bestieg. Lange
behauptete sich das Gerücht , daß Reza Schah
aus dem niedersten Volk stamme und sich uu -
mittelbar vom gewöhnlichen Soldaten zum
Beherrscher des Märchenlandes ausgeschwun-
gen habe . Jetzt erst gibt die persische Gesandt -
schast in Berlin eine hochinteressante , wahr -
heitsgetreue Aufklärung über die Laufbahn
des Schahs — :

Seine Majestät Reza Schah Pahlawi von
Persien stammt aus altem persischen Adel .
Sein Geschlecht war von alters her in der Ge-
gend von Sawadkuh in Mazanderan ansässig
und eines der reinrassigsten Geschlechter Per -
siens , das von fremden Angriffen verschont
blieb . In jeder Geschichtsphase zeichnete sich
dieses Geschlecht durch seine Tapferkeit , Mann -
haftigkeit und Liebe zum Vaterland aus .

Der Schah von Persien ist im Jahre 1878
in der Gegend von Alacht in Sawadkuh ge-
boren . Sein Vater war Abbas Ali Khan ,Major des 1 . Regiments von Swadkuh , und
ist am 28. November 1878 gestorben . Sein
Großvater war Hauptmann desselben Regi -
ments und ist im Jahre 1850 bei der Be -
lagerung von Herat im Felde gefallen . Das
Regiment von Sawadkuh war eines der ange -
fehensten Regimenter Persiens , zum Kampfe
stets bereit , Hüter der Hauptstadt und einer
der Stützpunkte des Hofes in Teheran .

Reza Schah Pahlawi wurde nach dem Tode
seines Vaters von seinem Onkel Nassrollah
Khan , General desselben Regiments , ausge -
zogen , und nach altem Familienbrauch be -
rettete er sich schon in jugendlichem Alter für
den Militärdienst vor . Im Jahre 1900 trat
er in die Kosakenbrigade Persiens ein , die die
einzige wohlorganisierte Wehrmacht PersienS
war . Durch seine Fähigkeit und Mannhaftig -
keit absolvierte er alle militärischen Grade ,und in allen Gegenden Persiens wurden dt«
glänzenden Wirkungen seiner Tätigkeit spür -
bar . Nach und nach gelangte er zur höchsten
militärischen Stufe und wurde Befehlshaber
einer selbständigen Abteilung . Am 21 . Februa «
1921 wurde er zum Oberbefehlshaber de «
Armee berufen und erhielt am 25. April 1921
zu diesem Posten den des Kriegsministers . In
der Zwischenzeit wurde er am 28. Oktober 1923
zum Premierminister berufen . Nach einem
Parlamentsbeschlutz , der die Titel aufhob ,
nahm er den Familiennamen Pahlawi an .

Nach dem Sturz der Kadjaren -Dynastie und
der vom Parlament bewilligten Absetzung
ihres letzten Königs , Ahaad Schah , der durch
seine Unfähigkeit und Jnteressenlosigkeit für
Persien das Volk abgestoßen hatte , ist Reza
Schah Pahlawi dank der treuen Dienste , die er
sein ganzes Leben dem Baterlande gewidmet
hatte , am 31. Oktober 1925 zum Reichsverweserund Oberhaupt der provisorischen Regierung
gewählt und am 12. Dezember 1925 durchNationalrat einstimmig zum Schah von Per -
sien ernannt worden . Am 17 . Dezember 1925
bestieg er den Thron , und am 25. April 1928
erfolgte die Krönungsfestlichkeit in Teheran .

NACHAHMUNG ist die beste ANERKENNUNG !
aber bleiben Sie p L C: ^ beim echten

TIROLERÜ1SSÖL
bräunta. uchfltztd. Haut » v J und wehrt Insekten ab.

Nur echt von
Tiroler Parf .-Fabrik OTTO KLEMENT , Innsbruck

FL -.50, -»90, 1.20 RM in allen einschlägigen Geschäften

i
— 10 *

1Trauer-Briefe |
liefert rasch und inliefert rasch und in
tadelloser Ausführung
Q . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - Friedrichstraße 14

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Schinken ? : >.32
Dürrfleisch y4 Pfund rm . - .31
Kartoffeln "und rm . . .06
Zwiebeln "und rm . - .09
Tomaten «und rm . . .14

Kräuter - Einmachessig Liter rm . - .40
Einmachgewürz i . Beutel Beutel rm . . .10

Warenabgabe nur an Mitglieder

KARLSRUHE e . G . m . b . H .
( Lebensbedürfnisverein )

T1ET
.

Z

FEINFÄDIG ' ELASTISCH . WASCHBAR ,
Bembergkunstseid . Damenstrümpfe 4 Ajtt
Marke „ Hertie " , haltbar und tadellos im Sitz . . . Paar 11 " 0 H

I Bembergkunstseid . Damenstrümpfe
Marke „ Hertie Gold " , besonders feinfädig und ^ D? I

jj elegant ?. Paar Mu9D $
| Bembergkunstseid . Damenstrümpfe
| | Marke „ Hertie Luxus " , der Strumpf aus edelstem ^

L Material , mit allen bestehenden Neuerungen . . . Paar ^

„ Mg rHe "
tragt/ist zufrieden

Versteigerungen

Samstag , 18. August 1934, vorm
V411 und nachm. V43 Uhr , versteig , ich
i . A . a . Herrschaft!. Besitz in meinem

Lokal : Zirkel 27,
kompl. Speisezimm, , gr . eiche b. a .
Büfett , Kredenz , rd . Ausziehtisch, 6
Polsterst ., kompl. Speisezimm ., nußb .
Pol., b . a . Büfett , Vitrine , ov . Aus -
zugtifch, Stühle , gr . Wäsche - u . and .
Truhen , schön . Lederklubsessel, gr . Eck-
sosa, cleg. schwarz. Bücherschrank, schön ,elektr . gr . Truhengrammoph . m . Plat¬ten , Kommode, gew. Tische , Schaukel-
stuhl, Sosa , Sessel, ant . Schrank , Kom-
mode u . Truhe , sowie holzgeschn. Her -
renzimm .-Krone , sonst. Bcleuchtungs -
körper f . Büros usw ., 1 fahrber . Mo -
torrad , 000 ccm , Viktoria ,

echte Louis -XV . -Garnitur ,
Staubsauger , elektr. Eisen f . 220 V . u .
Fön , Geweihe, Romane u . sonst. Bll -
cher , Radio -Appar . m . Anode u . Akku ,Bilder , Spiegel , Flurgarderobe , Eis -
schrank,

kompl . Badeeinrichtung.
Keramik , Ziergegenstände , Schmuck ,Hau »- x . Feldgeräte , Kleinigkeiten it .viel . and . mehr .

Die Möbel kommen vorm. z. Verkauf.
Franz I .S .Schwer,Zirkel27
ttl . 4862 . Mitglied des EinheitSverbd .der Versteig . Deutschlands .

Oiremo
—t tjilft!
Bei Kredit - u. Geld¬
schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch
Zwecks pare n mit
billigen
Tilgungsdarlehen .
Bequeme Monats-
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Agentur

Karlsruhe ,
Amalienstraße 24 Hl

unterReichs -Aufsicht
gem . Ges . v. 17 . 5. 33

Israelit, (ßemetnöe
Hauptsynagoge
Kronrnstraße .

Freitag , 17 . Aug .
Sabbatanfang
7 Uhr .

Samstag , 18. Aug.
Morgengottes -
dienst 8,30 Uhr .
Nachmittagsgot -
tesdienst 3,30 U .
Sabbatausgang
8 .30 Uhr .

Werltags :
Morgengottes -
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottes¬
dienst 7 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige
Plötzlich und unerwartet Ist heute mein lieber , treuer

Mann , unser herzensguter Vater und Großvater

Adolf Rimhildt
im 81 . Lebensjahr an einem Herzschlag sanft verschieden .

In tiefem Leid :
Martha Römhildt , geb . Wienecke
Lilli Strack , geb . Römhildt
Gertrud Kopp , geb . Römhildt
Otto Strack , Reichsbahnrat
Fritz Kopp , Architekt
und 5 Enkelkinder

Heidelberg , 16 . August 1934 .

Feuerbestattung : Samstag , % 4UhrimKrematorium Heidelberg
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuiiaöbericht vom IS . Auauft

Freundlich
Heute machte die Verstimmuna wieder einem

freundlichen Grundton Platz . Aus fast allen Aktien
Märkten waren bereits «um ersten KurZ leichte
Stciaerunaen festzustellen , die sich bald fortsetzten .
Nachdem sich die Saltlostakeit von Gerüchten Wer
eine anaebliche Neureaeluna für Tauschoperationen
zwischen AuZlandswerten und Dollarbonös heraus -
aestellt hatte . trat bei den hiervon betroffenen
Pavieren eine iveitaclicnde Erkoluna ein . wenn
auch eine solche « kursmätzia nicht in Erscheinuna
trat . Lebhafteres Interesse machte sich für einiae
Spezialwerte bemerkbar , so für Goldschmidt unS
ftel &mühle , die bei lebbasten Umsätzen im aleichen
Ausmaß gebessert waren . Bon Montanen fallen
Schles . Zink mit plus 2,5 Prozent aus . Sonst sah
man Steiaerunaen von etwa 0,25 bis 0,75 Prozent .
Auch Braunkohlenwerte notierten durchwea bis
1 Prozent höher . I .-G . warben zoaen bald bis aus
147,75 an . Gut « rholt liegen auch Maschinenfabri -
ken , Berlin -Karlsruher und Schwartzkopff mit je
plus 2 -

Am Rcntenmarkt war ankanos eine klare Ten -
tanz nicht erkennbar , blieb aber weiter freundlich .
Von den variabel aehandelten Pavieren büßten
Altbefitz % Prozent ein , Umfchuldunasanleibe
wurde daaeaen % Prozent höher bewertet . Die
Induftrieobliaationen waren bis 0.5 Prozent er
holt . Durchweg befeftiat waren auch Auslands
renten .

Im weitereu Werlaus blieben die erzielten KurS -
befeftiaunaen auf fast allen Gebieten erhalten .
Stadtanleihen konnten meist kleine Gewinne ver -
zeichnen . Am Markt der Staatsanleihen zeiaen Mer
Mecklenburg -Strelitzer mit plus lY% Prozent und
27er Bade » mit vlus 1 Prozent die aröbten Taaes -
gewinne . Reichsaltbesitz aewannen aeaen den An -
fang % Prozent . Von Induftrieobliaationen büh
ten ^ arbenbonds 0,25 Prozent ein . auch die in den
letzten Tagen stark gesteigerten Afchinaer gaben um
1 Prozent nach .

Gegen Schluß der Börse stagnierte das Geschäft
fast völlig , warben kamen zum AnfangskurS mit
147 zur Notiz . Reichsbank aewannen geaen Schluß
nochmals 0,5 Prozent . Chade -Anteile gaben wieder
kräftig nach und schloffen zun , niedrigsten Tages »
kurs von 199 bzw . 185. Nachbörslich blieb es still .

Frankfurter Abendbörse
Schwächer

Frankfurt . 1« . Am ». iDrahtbericht .> Die Abend
börfe litt unter dem Mangel an Anreaunaen , und
das Geschah war daher klein , bei wenig veränder -
tcn Kursen . Aku blieben unverändert , während
Hapag um 0,25 auf 25 % Prozent zurückgingen .
Andererseits gewannen Waldhos 0,75 Prozent . ftür
sremde Werte war die Stimmuna eher schwächer .
Am Rcntenmarkt war die Altbesitzanleihe knapp be>
hauptet , späte Reichsschuldbücher wurden unverän -
dert genannt . Im Verlause ergaben sich nur we -
» ige Veränderungen . Aku neigten zur Schwäche .
An der Nachbörse hörte man warben mit 14« ,75,
Aku mit 58,75 , 4 prozentige Schweizer Bundesbahn -
Obligationen mit 174,5 und &14 prozentiae mit 168
Prozent .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 05% . Lissabon
Stadtanl . v . 1886 51,5 , 4% Rumänen vereiwhlt . Rte .
4,19. Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 56 ^ ,
DD .-Bank 64. Dres -dner Bank 67,5 . Berawerks -
aktien : Gelsenkirchener 62,25 , Klöcknerwerke 7S 7A ,
Mansscld Bergbau 74 . Phönix Bergbau 48,5 , Rhein .
Stahl 90, Stahlverein 42. Industrieaktien : Aku
59,2» —59,5— 59, Bekula 145,75 , Conti Kautschuk
129^ , Daimler Motoren 47. Dt . Gold - u . Silber -
scheideanstalt 21S.25 . Rlektr . Licht u . Kraft 112% ,
O . -G . Farben 146% , Ges . f . Elektr . Untern , 199.75 ,
Goldschmidt Th , 82,25 . Hanfwerke Hüffen 40>s ,
Holzmann PH . 69, Lahmeyer 117 , Mainkrast Höchst
76, Metallaef . Franks . 81 . Rütaerswerke 38% ,
Schuckert Ztürnb . 89,5 , Thür . Lies , Gotha 101,5 ,
Zellstoff Waldhof 53,25 , Schöfserhos - Binding 180,5
Trausportwcrte : Reichsbahnvorzuasaktien 112% ,
Hapag 2ö% , Nordd . Lloyd 29,5.

Ehrlichkeit in der Werbung
WaS find deutsch« Erzeugnisse ? — Irreftihruu « muß vermiede » werde «

Festpreise auch für Futtermittel
Die Reichsregierung hat gleichzeitig mit der fteft *

setzuna der Preise für Brotgetreide auch die Preise
für Futtermittel festgelegt . Unmittelbar darauf
folgte die Einführung von Festpreisen sür Oel -
koche» . Weiterhin hat der Reichsminister sür Er -
nährung und Landwirtschaft die neugeschaffenen
Organe der Getreidewirtschaft angewiesen , unver -
züglich Festpreise und Handelszuschläae sür Kleie
sestzusetzen . Demnach werden in Kürze auch die
Preise für Kleie in das angemessene Verhältnis
zu den Festpreisen für Getreide und zu den Preisen
für sonstige Futtermittel gebracht sein . Darüber
hinaus sind bereits die notwendigen Schritte ein «
geleitet , um in Kürze auch die Preise und Handels -
zuschlage für zuckerhaltige und fonstige wichtige
Futtermittel im Verhältnis festzulegen . Jeder
Bauer tut demnach gut daran , aeaenwürtia nicht
mehr Futtermittel zu kaufen , als er zur Deckung
des laufenden . Bedarfs unbedingt benötigt .

Nach btx neuen Rechtsanschauuna ist die Bezeich -
nun « .deutsch " nur dann anzuwenden erlaubt , wenn
ein volkswirtschaftliches Interesse vorliegt , das dies «
Bezeichnung rechtfertigt . Zwei Punkte verdienen
dabei besondere Beachtung , „deutsch " als Herkunsts -
bezeichnung . un » „deutsch " als Nachweis der Ver -
arbeituna im Inland . Deutsche Erze finö unzwei -
felhaft Erze aus deutschem Boden , deutsches Solz ist
nur auf deutscher Erde gewachsen , ebenso deutsches
Getreide , deutsche Häute und deutsche Wolle . Hier
führt die Herkunst zur Bezeichnung „ deutsch "

, di«
im Wettbewerb mit gleichartigen Produkten des
Auslandes im Sinne des Gemeinnutzes angewendet
wird und angewendet werden mutz . Denn es liegt
im Interesse der deutschen Volksgemeinschaft , baß
deutsche Erzeugnisse aus deutschem Bode » vor aus -
länbischen abgesetzt werden .

Nächstdem liegt es aber uuzweiselhast auch im In -
tereffe des VolkSwohles , daß auch inländische Er -
zeuguisse aus ausländische » Rohstosseu im Inland
Absatz finden , sofern bei ihrer Verarbeitung im
Inland deutsche Arbeitskräfte nennenswert in An -
spruch genommen werden . Eisen . Möbel . Schuhe .
Stöfs « usw . , die aus ausländischen Rohstoffen in
deutschen Fabriken hergestellt werden , können daher
auch nach der neuen Gesetzgebung durchaus als
deutsche Ware bezeichnet werden , „sosern nur der
Herstellungsvorgang , durch den das ^ ertigerzeugniS
seine wesensbestimmenden Eigenschaften erhalten
hat . in Deutschland liegt ." Diese Entscheidung deS
Einigungsamtes für Wcttbewerbsftreitigkeitcn in
der Berliner Industrie und Handelskammer enthält
das Charakteristikum kür „ deutsche " Erzeugnisse auS
ausländischen Rohstoffen . Die ausländischen Roh -

stosse müssen eine WesenSveränderung bei der V « <
arbeituna in Deutschland durchgemacht haben .

Kasse « auS Guatemala usw . , der in Deutschland
geröstet wird , wird dadurch niemals deutscher
Kaffee . Aus kanadischem Wetzen in Deutschland ae
mahleneS Mehl ist kein deutsches Mehl . Ebenso
wird ausländisches Erdöl , das in Deutschland ae
reinigt und mechanisch in seine Bestandteile zerlegt
wird , niemals zu deutschem Oel . Solche in ihrem
Wesen gleichbleibende und in deutschen Anlagen nur
unwesentlich bearbeitete ausländische Erzeugnisse als
„deutsch " zu bezeichnen , verstößt gegen daS Gemein
interesse . Ihm wird mit dieser Bezeichnung nicht
gedient , sondern daS Gemeinwohl wird vielmehr
beeinträchtigt , wenn auf diese Weise der Absatz von
gleichartigen Erzeugnissen aus deutschem Boden
eingeschränkt wird .

Auch bei der sonstigen Anvreisuna einer Ware
muß im Gesamtinteresse Maß »ehalten werben . Es
darf z . B . nicht durch Hinweis auf eine besondere
Art der Verpackung der Käuser zu dem Fehlschluß
verführt werden , als bürge diese besondere Ver -
Packung auch sür besondere Qualität . So ist z . B .
im Oelgeschäst von einer Seite neuerdings die Un -
litte ausgenommen worden , auf einen Plombenfchutz
hinzuweisen , der mit der Qualität des Erzeugnisses
nicht das geringste zu tun hat . dieS aber den Ver -
brauchern suaaerieren soll . Gesunder Wettbewerb ,
auch schärfster Art . hat von jeher die Volkswirtschaft
befruchtet . Voraussetzung einer solchen Auswirkung
auf die Volksgemeinschaft find aber Wahrheit und
Klarheit iu der Werbung , die dem ehrbaren Kauf ,
mann ein selbstverständliches Gebot sind .

Wirtschaftliche Rundschau
Bor einer gute » Tabakernte . In diesem Jahre

ist . nach OberlandwirtschastSrat Dr . Meißner ,
Karlsruhe , mit einer günstigen Tabakernte in Süd -
deutschland zu rechnen . Die Tabakpflanzungen
haben durch die wiederholten Regensälle sich günstig
weiterentwickelt . Damit seien die Ernteaussichten
wesentlich aünstiger geworden , als noch vor vier
Wochen angenommen wurde . Blattentwicklung und
Blattbeschaffenheit werden ausnahmslos als gut
und sehr gut beurteilt . In den badischen Anbau -
gebieten haben die Regensälle die Entwicklung der
Pflanzen ebenfalls günstig beeinflußt . Besonders
vorteilhaft hat sich der ssrühsaö entwickelt , der ein
qualitativ sehr wertvolles Blatt von feinster Be -
fchaffeuheit und Ergiebigkeit erkennen läßt . Die
Ernte 1984 dürste an Meng « und Güte die von
19SS übertreffen .

Aus der badifche » Zigarrenindastrie . Aus dem
Arbeitsmarkt der badischen Ziaarrenindustrie ist
« ine ersreuliche Besserung eingetreten . Nachdem die
ftirm « Landfried in ihrer Fabrik bereits 350 Ar -
better beschästigen konnte , war es ihr möglich , in
einer weiteren Filiale , der ehemaligen Fabrik Kon -
cisa , 70 weitere Arbeiter einzustellen , wodurch lämt -
liehen Mühlhausener jugendlichen Erwerbslosen
Arbeit und Brot gegeben werden konnte . ES sind
jetzt nur noch einiae ältere Arbeitslose ohne Ver -
dienst , man hosst aber , auch diese in den nächsten
Wochen unterzubringen . Mit der neuaegründeten
Fabrik Taweka geht es sichtlich auswärts : die Kirnia
hofft , nach und nach ihre Belegschaft durch Einste ! »
lux « weiterer 50 Arbeiter vergrößern zu können .

An alle Zwicbelhändler in Baden ! Die Landes -
Hauptabteilung IV des Reichsnährstandes lLandes -
Bauernschaft Baden ) Mannheim L 7, 1 , richtet an
sämtliche Zwiebelgroßhändler iWagaonhändlerl in
Baden die Aufforderung , sich wegen Eingliederung
in die Neuregelung des Zwiebelabsatzes bis späte -
stens 25 . August 1934 zu melden . Bei der An -
meldung müssen folgende Angaben beantwortet wer -
den : 1 . Wohnsitz und gleichzeitig Zugehörigkeit , zu
welchem Bezirksamt ? 2. Welches Quantum Zwie¬
beln in - und ausländischen Ursprungs im Jahre
1933 gehandelt worden sind . Diese Angaben sind
gesondert auszuführen . Die Meldung bezieht sich
lediglich aus vorgenannte fragen . Weitere Ans -
künste können nicht beantwortet werden . Nur
rechtzeitige Anmeldungen sinden Berücksichtigung .

Die Devisenkontingente sltr September . DaS
Reichswirtschaftsministerium teilt mit . daß der
Grundbetrag der allgemeinen Genehmigungen für
die Wareneinsuhr im September 1934 nur bis zur
Höhe von 5 Prozent in Anspruch aenommen wer¬
den darf . Das gleiche gilt sür den Grundbetrag
der Ausländern und Saarländern erteilten allac -
meinen Genehmigung . Derselbe Kürzunasfatz ist
auch bei Erteilung von Einzelaenehmigunnen zur
Anwendung zu bringen . Weiterhin wird angeord -
» et , daß die auf Grund von ^ estsetzunasbescheiden
zugeteilten Rembourskredite nur bis zur Höhe von
10 Prozent im Monat September 1934 in Anspruch
genommen werden dürfen .

Deutsche Micheli » Pneumatik A .-G .. Karlsruhe .
Herr Pierre Michelin . Clermon - sterrand . ist aus
dem Auffichtsrat der Gesellschaft ausgeschieden .

Die Porzellanerzeugnng lag im Mai 1934 der
Menge nach rund 22 Prozent , im Durchschnitt der
ersten süns Monate um rund 9 Prozent höher alS
im Vorjahr .

Das holländisch « Devisenelearing . Die neuen be-
dauerlichen Maßnahmen Hollands bedeuten , wie die
„Köln . Ztg ." schreibt , allem Anschein nach kein reael -
rechtes Zwangselearing . sondern stellen einstweilen
eine hoffentlich nur vorübergehende Maßnahme
dar , um das nach dem Verrechnungsabkommen mit
Holland bestehende und in letzter Zeit stark an -
geschwollene Markkonto der niederländischen Bank
bei der ReichSbank aus ein niedriges Matz herab
zudrücken . Schon recht frühzeitig sind in Holland
Stimmen laut geworden , die ein ZwanaSelearina
mit Deutschland gefordert haben . Damals handelte
es sich in der Hauptsache um die Zins - und Trans -
scrfrage . Die Schwierigkeiten , die bei den jetzigen
Verhandlungen entstanden find , liegen hauptsächlich
wohl aus dem Gebiet des Warenverkehrs . Das
frühere Abkommen in Verbindung mit den starken
Devisenbeschränkungen hat es mit sich gebracht , daß
sich aus dem Sonderkonto der niederländischen Bank
die Markbeträge in starkem Matze anhäuften , ohne
datz die Bank in der Lage gewesen wäre , diese
Markbeträge zu verwenden . Die holländischen Im
porteure zahlten vielfach nach wie vor ihre Ein -
fuhren in Gulden . Klagen der verschiedenen Wirt -
schastskreise . u . a . auch von den holländischen Schis -
fern , über die Regelung ihrer Forderungen kamen
hinzu , um die Schwierigkeiten eines Ausgleichs zu
erhöhen . — In Holland erklärt man . daß die In -
kraftfetzung des Devifenclearinaaefetzes gegenüber
Deutschland keineswegs als eine unfreundliche
Handlung , sondern lediglich als ein Bestreben Hol -
lands . eine günstigere Verbandlungsgrundlage zu
schassen , zu betrachten sei . Man erwartet deshalb
auch keine deutschen Vergeltungsmaßnahmen . Die
niederländische Abordnung werde sich schon in den
nächsten Tagen abermals nach Berlin begeben . Man
scheint eine Lösung auf der Grundlage erzielen zu
wollen , daß man sich auf beiden Seiten zu einem
sreiwillige « Clearing entschließt .

Devtsch - norwegischcs Abkommen über Traaliese -
rnng . Zwischen einer bedeutenden Gruvve nor -
wegischer Walsischsänger und dem Reichsernah -
rungsministerium ist am Mittwoch ein Lieserungs -
vertrag im Betrag von lK Millionen Pfund Ster¬
ling abgeschlossen worden , wonach die norwegische
Gruppe sich verpflichtet . 150 000 Tonnen Tran zu
liefern . Das Abkommen ist von der Bedingung
abhängig , daß ein besonderes Verrechnunnsabkom -
men erreicht wird .

Mannheimer Getteidegrvßmartt
Mannheim , 16 . Aug . iDrahtbericht . s Man no -

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen ,
gesund , trocken , Durchschnittsbeschaffenheit , ^ eft -
preisgebiet W . XV vom 16 . bis 31 . 8 . 34 19,90 ,W . XVI 20,10 , W . XVII 20,40 , plus 40 Pfg . Aus -
glcich . Roggen : Preis gestrichen , dito gesund , trok -
ken . Durchschnittsbeschaffenheit . Acftvreisaebiet R .XV vom 16 . 7. bis 81 . 8. 16,10 , R . XVI 16,40,R . XIII 15,70 , vlus 40 Pfg . Ausgleich . Hafer :
Preis gestrichen , dito gesund , trocken . Durchschnitts -
beschgffenheit , ffeftpreisgebiet H . Xl per August
15,10 , H . XIV 15,60 , H . XVII 15,90 , vlus 80 Pfg .
Ausgleich , ssutteraerfte . gcsund trocken . Durch -
schnittsbeschaffenheit . k̂ estpreisaebiet G . VII vom
16 . 7. bis 31 . 8 . 16,10 , G . VIII 15,40 . G . IX 18,60,G . XI 15,00 , vlus 30 Pfg . Ausgleich . Braugerste ,
inländ . 19,5<V- 20 iAusktichware über Notizi , Win -
tcraerstc , zweizeilig 18—20. RavS . inländ . ab Sta .
31 , Mais , mit Sack , inländ . 21 . Weizenmehl , in -
länd . , Spezial Null . Tnpe 563 . Wejzensestpreisgebiet

XVII 29,25 , XVI 29,15 , XV 29 .25. VII 28 .85 . pln »
0,50 Rm . Krachtausgleich . Roggenmehl . 60prozentig ,
Type 997 , KestpreiSgebiet XVI Juli —Aug . 24,15 ,
XV Juli —Aug . 23,75 , XIII Juli — Aug . 23,25 , plus
0 .50 Rm . FrachtauSgleich . Weizenkleie , seine , mit
Sack 11 .grobe 11,50 , Roggenkleie 12. Weizensutter -
mehl 12,25 , Roggenfuttermehl 12,75 , Weizennach -
mehl 16, Weizennachmehl IV B 16,75 , Erdnutzkuchen
prompt 17,20 , Sojofchrot . prompt 16. Palmkuchen
15,70 , Kokoskuchen 17,70 , Leinkuchen 17,60 , Bier -
lieber , mit Sack 17, Malzkeime 14,50—15,50 . Trocken¬
schnitzel ab Fabrik — . Rohmelasse 0. Wiesenheu .
neu , lose 9,80 —10,60 , Luzernekleeheu 10,50—11 , Rog¬
gen - und Weizen st roh , drahtgeprebt 2,50—3,20 , Ha¬
fer - und Gerstenstroh , drahtgeprebt 2,50—3,20 , Roa -
gen - und Weizcnsteroh , gebunden 2,20— 2,60 , Haser¬
und Gerstenstroh , gebunden 2 .20—2,40.

Badische Obstmärkte
Ha » dsch» hsheim : Birnen 3—10, Aepsel 8 — 6 ,

M irabellen 7—12 , Zwetschgen 5— 7 , Pfirsich 11—-21 ,
Stangenbohnen 12— 16, Tomaten 6— 7 Pfg . Anfuhr
und Nachfrage gut .

Wcinheim : Pfirsiche 1. Sorte 16— 25 , 2. Sorte 7
bis 15 . Aepsel 1. Sorte 6—8 , 2. Sorte 3—-5 . Birnen
1. Sorte 7—10. 2 . Sorte 2—6 . Zwetschgen 4—8,
Mirabellen 7—11 , Reineklauden 2—7 . Bohnen 10
bis 16, Tomaten 5—7 Psg . Anfuhr 1200 Zentner .
Nachfrage gut .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 16 . Aug . Wcißzucker <einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgi innerhalb 10 Tagen
32.45, August 32,70 Rm . Tendenz ruhig . — Ter¬
minpreise sür Weitzzucker linkl . Sack frei Seeschiff -
feite Hamburg für 60 Kilo netto ! August 4,20 Br . ,
4,00 G . : September 4,30 Br . . 4,10 G . : Oktober
4,40 Br . . 4,20 G . : November 4,50 Br . . 4,30 G . :
Dezember 4,60 Br . . 4,40 G . : März 4,90 Br „ 4,70 G . :
Mai 5,10 Br . . 4,90 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 16 . Aug . Bauniwolle . S ch l u tz k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per enal . Pfund 15 .44 Dollareents .

Berlin . 16 . Aug . l ^ nnkfpruch . s Metallnotieru « -
gen für le 100 Kg . Elektrolntkupser 47.50 Rm . .
Standardkupser . loko 40— 40,50 Rm . . Origiualhüt -
tenweichblei 19,75—20 Rm . . Standardblei per Aug .
19,50— 20 Rm . . Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 20,50—21 Rm . . Standardzink 20—>20,50
Rm . . Originalhüttenaluminium 98—99% in Blöcken
160 Rm . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164
Rm . . Reinnickel , m —09% 270 Rm .. Heinsilber
( 1 Kn . sein ) 41,50—45 Rm .

Ettlingen . 15 . Aua . Schweinemarkt . Zutrieb
16 Merkel und 91 Lauser . Verkauf all « Berkel und
32 Läuser . Preis sür Merkel 20—25 Rm . . sür Läu¬
fer 30—46 Rm . ! e Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 16 . August 1934 ( Funk.)

Kairo 1 ig . PI.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
jugoslaw . 100 Din .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 Lats
100 Lita
100 Kr

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld t. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P

Geld
16 . 8 .
13 .01
0 .685
58 .92
0 .184
3 .047
2 .543
56 .36
81 .74
12 .63
69 .53
5 .574
16 .50
2 .497
169 .73
57 .14
21 .60
0747
5 .664
79 .67
42 .11
63 .44
48 .95
47 -40
11 .465
2 .488
65 .10
81 67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .491

Brief
16 . 8.
1304
0 .689
59 .04
0 . 186
3 .053
2549
56 .48
81 .90
12.66
69 .67
5 -586
16 .54
2 .503
170 .07
57 .26
21 .64
0 .749
5 .676
79 .83
42 19
63 .56
49 .05
47 .50
11 .485
2 .492
65 .24
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .495

Geld
15. 8.

4 —4 '/i
3 '/.

RelcHsbankdlskonc 4 %

12 .995
0 .690
58 .91
0 .184
3 .047
2 .543
5632
81 .74
12 .615
69 .53
5 .564
16 .50
2 .497
169 .73
57 .09
21 .58
0 .747
5 .664
79 .67
42 .11
63 .40
48 .95
47 .40
11 .455
2 -488
65 .05
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .490

4 - 4K
3%

Brief
15 . 8.
18 .025
0 .694
59 .03
0 .186
3 .053
2 .549
5644 .
81 .90
12 .645
6967
5 .576
1654
2 -503
170 .07

0 .749
5 .676
79 .83
42 .19
63 .52
49 .05
47 .50
11 .475
2 .492
65 .19
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .494

Berliner Devisennotierungen am Usaneeumarkt
vom 16 . Aug . London — Kabel 5,07 15/

'i«, London ^-
Tchweiz 15,41 , London —Amsterdam 7,42 , London —
Paris 72,34 , London — Mailand 58.S5, London — Spa¬
nien 36,81 , London — Brüssel 21,42 .

Züricher Devisen vom 16 . Aug . Paris 20,20 , Lon »
don 15,40 % , Neuyork 3 .03K , Belgien 71,93 , Italien
26,28 , Spanien 41,8755 , Solland 207.72 !̂ Berlin
110,80 , Wien 72,72 . Stockholm 79,46 . Oslo 77.40,
Kopenhagen 68,80 , Prag 12 .72K , Warschau 57,90,
Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstantinovel 2,48 . Buka¬
rest 3,05 . Selsingsors 6 .80 , Buenos AireS 83,25 ,
Japan 97,94 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 16. Auaul
für ein Gramm Feingold 2,80771 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 15 . 8. 16 .

16 . August
1934

Berliner Kassakurse
15 . 8. 16 . 1

Steuergutscheine
Gr . 1CAKurs 101 .4 101 .4
Gr , II fäll . 1934 103.7 103.7

1935104 104
1936 102 .1 102.1

.. „ .. 193799 .599 .5
1W8 92 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

951
93

95 -2

75 757
93 93
92 93
93 .7 93 .7
92 92
91 91 .2
100 100.2

Schutzgebl908 9 .30 9 .3

Pfandbriefe öff .rechtl .
' Pr . Pfand briefanst .

6 (8) Reihe 4 9Z

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6, 10 90
6 (6) „ 9 -

16 . 8 .

6(8) Reihe U , 15 90
6(8) .. 20, 21 90
6(7) .. 28. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 9Z
6 (7 ) Stahlw . 78 .7
6 Farbenb . 122

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 925
Bayr .Vereinsb . 93 .5
Rh. Hyp . B.Pfbr 90 .2

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 87 .5
5y» (Ayt ) Reihe

26 Liqu . 89
6 (8)Kom .26- 28 83 .5

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88.2
83 .2

Rh. Westt . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w . 90
6(8) Kom . 16 89 5

15 . 8. 16 . 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 87 .5 -

6(8)Kom .21/23 83 .5 —

Auslandsrenten
.7 9 .25
9 275
10 -

7 .15 7 .4
Anatol . I. 25er 34 .5 36 .2

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 65 65

D.Eisenb .Bet . 61 .5 62 .2
7 Relchsb .Vz 112 .2 112 .5
Hapag 24 25 .1
Hamb .- Süd 25 .5 25 .1

Nordd . Lloyc 29 29
Süd . Eisenb — —

Bankaktien
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bayr .Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
D D-Bank

104 105.5
- 69 .5
00 100

15 . 8. 16 . 8.
Dt .Centr .Bod . 71 .5 71
Dresdner 67 67 .5
Meining . Hyp . 75 5 75 .2- • - 153.5 150 .5Reichsbank
Rh. Hypoth 104 105

' ndustrieaktien

Accum ulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
. KrftLIcht

Masch

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Chart .Wasser
I. G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem .Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel

170.7 170
58 61 .5
237 24 .5
100 100
65 5 66

- 64
128 .1 130 .7
63 .5 66 .5
114 .7 H6
129.7 132 .1

144 146
101 102

— 191 .5
72 72
10 .7 11 .2
77 fr
95 .7 9
180 IL .
152 150
91 .1 93
198 .2 202
129 .5 129
66 .7 66
45 46 .2

15 . 8. 16. 3
Dt . Cont . Gas
.. Erdöl
.. Linoleum
., Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKHt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilt
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nb *
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do Genufa
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Helibr .
Koksw . u .Che .
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

124 125
114.2 H5
60 5 60 2
110 112
67 .2 68
61 6L
100 103
111 112
94 -
144 .2 147
105 .5 109 .5
69 .5 70 .7
61 .1 62
79 .5 80
108 109

00 100

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB U .Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk
.. Elektrr
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki .
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SinnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto *

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

113 .5 113 .5
6N .7 69 2
73 .1 74
44 5 46

I 81
70 .5 72
98 97
73 .7 76
47 .2 48

- 110
— 246 .7

97 .7 99 .7
89 -7 90 .1
101.7 101
38 38
154 155
181 180 .2
162 163 .2
887 89 .2
115 .2H6
141.2 142.7
97 -
91 .2 91 .5

96 .5 97
149 .2 149.7
41 .1 41 .118 11»-!
52 .2 52 .7

Versieh erung . r
AilStuttVers 214.7 213.5
Oto . Leben 204 200
MannhVers — —

Kolon -alwerte
OtavIMIne 14 14
Schantun ; — —

Frankfurter Kassakurse
16. 8.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y2 HessVIkssi
Altbesitz
Schutzg . 1908

94
93 .2
92
951
9

Stadtanleihen

5 Darmst . 26 80
7 Frankf . 26 80 .5
6 Heidelb . 26 77
8 Ludwigsh 26 82 -7
8 Mainz 26 73 .1
8 Mannh . 26 81 .2
6 Mannh . 27 81 -2
8 Pforzh . 26 80 .5
8 Pirmas . 26 84" B.- Bad 26 78

achwer . anleihei

(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 2 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 13 .!7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom .Gold . 30 -- -

16. 8.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B

89 .7
89 .2

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92
4 4̂ Liquid , o § 2

Rhein Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 18—25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Relhe12 — 13
4 ft Liquid .

905
90 .5
90 .5
90 .5
905
87
90 .5
905
905
90 .5

15 . 8. 16 . 8.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 114 .5 —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 68 .2 68
DD .Bank -64 .2 64
Dresdner 67 67 .5
Ff. Hypoth 74 -7 74 .2
Pfalz . Hypoth 71 71
Rhein .Hypoth . — 105
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

6 Rh. Wescf .G .Hyp . 89 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u. 91 7

Württ . Creditverein

8 Reihe 1 —

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmann
jungham

233 233

60 60
80 79 .5
23 -7 24 .2

11.1 -
104. 5 104
44 .7 46
2

^
2 2

9
U

7

99 .5 99 .5
94 94
41 .7 41 .2
146 147
26 -7 27

- 214
21 21 .85
103 105.2
67 .5 69

KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Breun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Malnkraftw .
Metallges

15 . 8. 1«. 8
51 .5 51 .5

40 .7 41
11« 117
89 39
100 100
75 -2 76
80

Rh.Elekt .Vor *. 106.5 100 .5
Stamm 98 .5 98

Röder Gebr . 79 .2 79 .2
Schnell Frank 7 7
Schuckert gg R9 2
Seil Wölfl 27 5 27
Slem .&Halake 140 .5 141.5
Süd .Zucker 183 183
Ver . Dt .Oel 82 —
Zellst .Aschalt . 65 67 1
Zel 'st .Waldhof S2 .S Ö2 .6

Montanaktien
Buderus 78 77 .5Gelsenkirchen 61 5 62
Harpener 105 —
Aschersleben 118 .7 119.7
Salzdetfurth — —
Westeregelr H8 119 .2
Klöckner 77 .7 78
Mannesm 68 .7 69 .5Phönix 47 .7 48 2
Rhelnbraunk _ _
Rheinstahl 89 *2 89
Salz Heilbr - —
Ver . Stahlw 41 .2 42

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t ex . Div .
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FesthalleplatzKarlsruhe
« m Freitag , den 17. H tt g n ft 1984, 80.30 tttr , sprich» ttött «Dt

»»««scheu Sender

de « Siihrer Adolf -Sttlev
Die Uebertragung für Karlsruhe finde« auf dem ffeslftalleplatz statt . Eimt

» che nationalsozialistischen Formationen , sämtliche Vereine und Verbände »ehme« au dieser Uebertragung «eil.

Vor der Aebertragung spricht Reichsstatthalter
und Gauleiter Zlobevt LVagtiev

Der Aufmarsch im Stadtgebiet Karlsruhe Ist aus b Marschsäulen verteilt .
Ausmarschgebiet I iKarlsrnhe -Ost J Hochschule ) :
Aufmarschleiter : SA .-Sturmbannführer Pg . Baumgärtner .
Sammelplatz : an der Tullaschule ,
Kapelle - FAD ., Durlach .
Aufmarschgebiet II <Mitte ) :
Auf marschleiter : SA ..S «urmbannsührer Pg . Maeher .
Sammelplatz : Der Engländerplatz .
Kapelle : SA . -Standarten -Kapelle log .
Aufmarschgebiet III <West/Mi >hlburg ) :
Aufmarschleiter : SA .-Sturmbannfllhrer Pg . Huber .
Sammelplatz : Mazaustratze tSeldcueck'sches Feld ) ,
Kapelle : SS . ' Standartcn -Kapelle 62.
Aufmarschgebie « IV (Südwest » :
Aufmarschleiter : SA .-Stnrmbannsührer Pg . Roth ,
Sammelplatz : Lorenzstraße hinter den Berlin -Karlsruher -Judustrie -

Werfen (Patronenfabrik ) ,
Kapelle : HJ .-Bann -Kapelle 109.
Anfmarschgebiet V ( Süd ) :
Aufmarschleiter : SS .-Motorstaffel -Führer Pg . Schneider .
Sammelplatz : Stuttgarter Strafte , Spitze an der Rüppnrrer Strafte ,
Kapelle : SS . -Motor »Standarten »Kapelle M 19.

Das Antreten erfolgt auf sämtlichen Sammelplätzen um lg Uhr . An
dem Aufmarsch nehmen unter der Leitung der oben bezeichneten Aufmarsch-
leiter geschlossen «eil : Sämtliche in den ie,reffenden Aufmarschgebieten stehende»
Form - tionen der SA ., SS ., HJ ., PO ., FAD ., DAF ., ferner sämtliche Bereine
und sonstige verbände .

Wir bitten alle Karlsruher (kinwohner , soweit sie In den einzelnen Marsch,
säulen nicht ersaßt sind, ebensalls an der Uebertragung aus dem Festhalleplatz
teilzunehmen .

Fahnen heraus!
Als einmütiges Bekenntnis des ganzen deutschen Volkes werden ad Frei -

tag , den 17 . A u g u st ISgt , morgens S Uhr bis einschlieftlich Montag ,
den 20 . Aug « st 1S34, morgens 8 Uhr , sämtliche Häuser in Karlsruhe mit
allen verfügbaren Fahnen in den Farben der nationalsozialistischen Erhebung
beflaggt . Das Beflaggen der Hänfer erfolgt schlagartig , um dadurch
de « unerhört geschlossenen Willen des deutschen Volkes auch äußerlich zu
demonstrieren . Parole :

Mit dem Führer für Deutschland „Ja " !
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Vermietungen

5 Z .-Wohn .
Badezimmer u . Zu¬
behör , Schloßplatz-
nähe , auf 1. Okt.
zu «erm . Näheres !
Kronenslr . 16, Part .

Vermietungen

Große
5 3.'WohniW

in freier Lage mit
Bad u . gubeh ., pul
ausgestattet , a . fof.
A. spät z Perm . An >
«Us. v. 10—4 Uhr.

Sollhstr . 47 , III .

4 Z.-Wohn .
m. Zubeh . a . 1 . Okt.
zu vermieten .
Belsortstr . 17 , Part .

Lade » und

4L
Rheinstr . 13 auf so¬
fort zu vermieten .

Lade » Lokale

Laden mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per loforl zu
vermiet , gu erlrag .
Büro , Sofieustr . 74.

Zimmer

Möbl .
Zimmer

t Betten, sowie M .¬
Zimmer zu vermie -
tenlKüchenbenütz . ) .
Markgrasenst .40, II

4 Zimmer -Wohnung
mit 2 Mansarden und Zubehörräumen
im II . Obergeschoß des HauseZ Kaiser ^
strafte 136, auf 1. Oltober z« vermieten .

Anfragen beim Städt . Hochbauamt,
Rathaus , Zimmer 118.

O

4 Zimmer -Wohnung
mit Zubehörräumen , im I . Obergeschoß
des Hauses Hardtsirafte Nr . 3, auf
1. Oltober zu vermieten .

Anfragen beim Städt . Hochbauamt ,
Ratha us , Zimmer 118.

Wohnungen
zu vermieten :

2 Zimmer , Badez ., Ofenh ., Gerwin
str . 54 , 2. Et .

4 Zimmer , einger . Bad , Zentralhetz .,
Karl -Hosfmann -Str . 1 , 4 . St .

4 Zimmer , Badez ., Etagenh ., Hirsch -
str . 12» . 3 . St .

5 Zimmer , Badez ., Ofenheiz ., Hirsch -
str . ISO, 3 . St .

7 Zimmer , Badez ., Ofenheiz ., Hirsch -
str . 118, 3 . St .

Näheres :
Bangcschäf» Wilhelm Stober ,

Rüppurrer Straße 13 , Tel . 87.

Wer n
'M

inseriert

un\ers \ ü \$
seinen

Konkurrenten

Abonnenten kauft
bei Inserenten des
Karlsru h . Tagblatts

ioriK Karisrune w
vormals Haid & Neu , Karlsruhe .

Herabsetzung des Aktienkapitals.
II. Aufforderung .

In der Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 31 . Mal 1933
wurde beschlossen , das bisherige Aktlenkapital von RM . 3 000 000.— in
erleichterter Form gemäß der Notverordnung vom 6. Oktober 1931
im Verhältnis 5 : 2 auf RM . 1 200 000 .— herabzusetzen .

Nachdem der Generalversammlungsbeschluß im Handelsregister
eingetragen ist , fordern wir unsere Aktionäre auf, ihre Aktien mit den
dazugehörigen Gewinnanteil - und Erneuerungsscheinen zwecks Zu¬
sammenlegung nachMaßgabe des ergangenen Beschlusses bisspätestens zum

I . Oktober 1934
in Karlsruhe bei dem Bankhaus Straus & Co.
in Frankfurt a . M . bei der Deutschen Bank & Disconto - Gesellschaft

Filiale Frankfurt (Main)
bei dem Bankhaus E. Ladenburg

unter Beifügung eines zahlenmäßig geordneten Nummernverzeichnisses
einzureichen .

FOr jede alte Aktie von RM . 300.— wird eine Aktie von RM . 100.—
und eine neue Aktie von RM . 20 .— gewährt . Den Aktien werden Ge-
winnantellscheinbogen mit Gewinnanteilscheinen Nr . 1 —10 nebst Er¬
neuerungsschein beigegeben .

Die Einreichungsstellen können an Stelle von je fünf neuen Aktien
zu RM . 20 .—, sofern die Aktionäre nicht ausdrücklich die Ausgabe von
neuen Aktien zu RM . 20 .— wünschen , je eine Aktie zu RM . 100.— aus¬
reichen .

Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt provisionsfrei , wenn sie am
Schalter der obigen Stellen vorgenommen wird ; in anderen Fällen
wird die übliche Provision in Anrechnung gebracht .

Diejenigen alten Aktien , die bis zum Ablauf der oben angegebenen
Frist nicht zum Umtausch eingereicht werden , werden für kraftlos
erklärt . Die an Stelle der kraftlos erklärten Aktien tretenden neuen
Aktien werden gemäß den gesetzlichen Bestimmungen für Rechnung
der Beteiligten verwertet . Der Erlös wird den Beteiligten im Ver¬
hältnis ihres Aktienbesitzes abzüglich der entstandenen Unkosten zur
Verfügung gestellt .

Karlsruhe , im August 1934.

NähmafchinenfabrikKarlsruheAktiengefellfchaft
vormals HAID & NEU.

Der Vorstand .

FOr die Elnmachzeit !
Welt - Reform - Konservenglas m Riile ' D RG M-

mit Gummi

enge Form
1 I

-.25 -.30 - .35
weite Form

- .30 - .35
Hertie - Konservenglas n>htio « mit Gummi

Vi -/« 1 1 % 21weite Form
-.34 - .38 - .42 - .46 - .50

2^ , . Adler - Progreß - Konservenglas
y« y. -/. 11 '

enge Form

weite Form

.37
%

-.39
%

- .42
iy *

- .44
2l

.43 -.46 -.50 - .54 - .58
Zubindegläser extra starkes weiSes Glas

1 iy , 2 254 3 4

- .15 -.18 - .20 - .25 - .30 - .40 -.50 - .60
Einkochapparat S« r« ~ "

?; . .
u
.
n
.
d
. ,

6 ™ 'r" 3 .50
Einkochapparat 4 .75
Einkochapparat ™

jt
l Jk

h,"mom "" 6
.

Fede ™ 5 .50
Einkochapparat ^ n

TVr .5
™"e'

,
"n

.
d
. .

6
. 6 .50

Zwetschen -Entkerner - .50
Messingpfannen 32 ™ 6 .25 2» «m5 .50 -« -m4 .75
Bohnenschnitzler . 3.- Bohnenhobel . .- .85
Emailletöpfe 30 -m 1 .75 -» «„ 1 .50 -« -m 1 .35
iitiiiiii,»1,iu,H»iiiu„„iii,,iiMii»iiu„,iim,M»itii»i„itii<,iiii„„iiiuii,,„,| , Imi

1 Einmach -Cellopham Bogen - .23 2Boten -.40 !
I Gummiringe Packung enthält 75 Stück " *10 =
iniiiiiiiiiituiifiniiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiij

Tl ETZ -

Proviant
für

{Reife, Wanderung und Sport |

Krakauer v* ph . . .16
Plockwurst '

• • y* -.30
Salami u . Cervelat %pm. . .35
Ochsenmaulsalat o°» -.38
Fettheringe »<Tomat .n, v»»» - .25
Qlsardinen - äs . . - . 17
Allg . Schweizer Wu '" " *30
AUSWahl - KäSe * Portionen . . 20

Eisbonbons «in«.wick . y p, . .20
Sauere Sonbons " -

A» .15
Gebäckmischung . . y< p(<i . -.l5
Himbeersyrup fi. « » - .25 »«
Citronen st. ,o«, .os ». . .04

PFANKUIÜ

fleue Scfjutje, n
Dam . Spangen - u. Bindeschuhe R .90
farbig und Lack, bequemer Laufabsatz . . .

Dam . Pumps-u Spangenschuhe Q .75
Ch #»vr #»au * u. Rnvralf mit moderner Garnitur "

7 -90

Chevreaux u. Boxcalf mit moderner Garnitur

Herren -Halbschuhe ,ür
schwarz und farbig Boxcali 10 -75

Herren -Sportstiefel fi -75
geschlossene Laschen , wasserdichtes Futter . v

Kinder-Schnür- U. Spangenschuhe
schwarz , farbig ft AC O QC O AVi
u. Lack 20/22 23/24 Ä . 5IÜ 25/26 O . f̂ü

Kinder-Schnür- u. Spangenschuhe
schwarx und farb, ,

^ ^ ^ 0

Haus - und Reiseschuhe auch
in großer Auswahl , auf Extratischen

Strumpfwaren
Künstliche Waschseide 1 .25
plattiert , vorzügliche Strapazierqualität . Paar ■

Künstliche Mattseide 1 .45
unsere Qualität „ Kleeblatt " . . . . . . Paar ■

Künstliche iMattseide
mit extra starker Florsohle u Rand . . Paar

Künstliche Mattseide
die beliebte Qualität „ Favorit " . . . . Paar

. Paar

Kniestrumpfe gg

Herren -Sportstrümpfe
Baumwolle , meliert

Herren -Sportstrümpfe
vorzügl . Strapazierquai , dezent gemustert Paar

Herren -Sportstr ümpfe
moderne Strickart Paar

Knaben-Sportstrümpfe
mit eingeweb , ~
Rand , meliert

75 »

1.25

1 .65

mit eingeweb . Gummi - 7K" * Gr . 8/11 ■ Gr .5/7 60.
für Damen , künstliche Mattseide » porös Paar

Strandsöckchen JE
für Damen , weiß Paar

auch genannt

Exlepäng20 Jahre jünser
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlichl
Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .Preis Mk. 5.70 , y2 Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , V2 Fl. Mk. 5.—.Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepäng , G. m. b. H. . Berlin W 62.

Stellengefuche

Ctine Wclialt
sucht geb. Dame ,

55 I ., gr . Ersch.,
pr . Zeugn ., tücht. u.
gew., im Kochen u .
Einloch . s. erfahr .,
Wirlnngskr . Ang .u .
Nr . 3523 an das
Tagblattbüro .

Junges Fräulein
sucht Stelle als

HUSWtt
Laden -, Empfangs -
fräulein . Adr . zu
erfr . im Tagblattb .

Dtiitforteten
liefert rasch
und billig

lö. Mlld ? »
-

t arlf r iebridjftr . 14

Verkäufe

EeMtsWs
mit 2 mod . Läden
a . d . Kaiserstr . zu
M 63 000.— sofort
billig z. Verl. Miete
ca . JM 7700 .—. An-
geb. unt . Nr . 3S55
ans Tagblattbllro .

Hochelegantes

Speise¬
zimmer
ganz kaukasisch

Nutzbaum,
Hochglanz, Po -
liert , für nur

Mk . 525 . -
Das Büfett ist
zerlegbar , 2 m
breit , enthält

2 Besteckkästen ,
Einlegeböden u .
einen Marmor -
Schieber . Die
Türen sind in -
nen mahagoni

poliert . Die
Minne ist 120
cm breit , zwei¬
teilig und hat
2 Glasböden ,

sowie Glasschic,
beillren . Dazu
gehört rin gro -

her Auszieh -
tisch sowie 4
schwere Polster -
stllhle.

Fricdrichsplatz 7
Nähe Lammstr .

Inserieren
bringt Gewinn !

Küchen
die neuesten
Modelle mit den
verschiedenste c
Einbauten , form¬
schön u. gediegen
und dabei enorm
preiswert .
Wir bitten » m
Besichtigung .

Krämer
Kaiserstraße 30

Herrenzimmer
gebr ., m . 3tllr . Bü »
cherschrank, Eiche ,
eleg. Couche, Klub ,
sosa, Chaiselongue
20 RM . , Diplomat ,
weiß, 35 RM ., Ber .
tiko 25 RM ., ein .
tllr . Spiegelschranl ,
Waschkommode.
Kästner , Möbelg ..

Touiilasstr . 2« .

Kaufgesuche

Echter
Mrteppich

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 3654
ans Tagblattbüro .

Per Obitfcuchen
gerät besonders gut mit unserem
nochmals gelockerten und gesiebten
6 - i - > - 6 « » " " "

HHBHk KB HRy nochmals gelockerten

KMOPf I mm
OhneAnzeigen • Kleiner Umsatz !

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , in einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

E1RH3
Anleitungen kostenlos durch geschultes Personall

Empfehlungen

Pflegerin
selbst., gewissenhaft,
g . allg .Bild ., übern .
Pflege b. ält . Herrn ,Dame od . Kindern ,
auch Tags über ,nur gut . Haus .M . Plön ,

Humboldtftr . 31.

Offene Stellen

Tücht ., ehrliches
Allein¬

mädchen
m . gut . Empfehlg .
z . 1. Sept . gesucht.
Borzust . 9— 12 u .

3—6 Uhr .
Kriegsstr . 82, II .

es Ist wirklich aus
backfähiger

Phanko Gold .
Konfekt
Spezial
Schneeweiß . . . .

biger und

. Pfd .

. Pfd .

. Pfd .

Pfd .

.24

.22

.20

.19
llofo und alle sonst. BackzutatenC " " In allerbester Qualität !

Neue Zufuhren !

Zwetschgen . . . 3 Pfd. - .28
Backäpfel 3 Pfd. von -.28 an

PFANM
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